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Vom deutſchen Reichstage. 
106. Sitzung am 16. Juni. 


Zweite Berathung des Nachtrags zum Reichs haus⸗ 


haltsetat. 


Beim Etat für die Heeresverwaltung wird die erſte Rate 
für einen Kaſernenneubau in Wiesbaden, welche die Kommiſſion 
u ſtreichen beantragt hatte, genehmigt, im Uebrigen werden 
fen Poſitionen nach den Vorſchlägen der Kommiſſion er⸗ 
edigt. Ebenſo wird der Nachtragsetat für die Marine, für die 


Poſtverwaltung und für die Reichsbahnen genehmigt. 


n das Anleihegeſetz wird nachſtehende Beſtimmung auf 
en der Abgg. v. Leipziger (fonj.), Lieber (Ztr.), Müller⸗ 


Fulda (Ztr.) und Paaſche (natlib.) aufgenommen: 


„Von der in dieſem Geſetze ertheilten Anleihe-Ermächtigung 
iſt nur infoweit Gebrauch zu machen, als der Bedarfsbetrag 
nicht durch Mehrerträge dei den außer den Matrikular⸗ 
beiträgen zur Reichskaſſe fließenden regelmäßigen Einnahmen 


ſeine Deckung findet.“ 


Der zweite Nachtragsetat wird darauf in erſter und 
er Berathung ohne Debatte angenommen. Sodann werden 


ſtechnungsſachen erledigt. 


Nunmehr wird die Militarvorlage in dritter Leſung 


genehmigt. : 
Es Di Petitionen. Bei der Abſtimmung über den 


Antrag, über die Petitionen, betr. den Befähigungsnachweis im 


Bauhandwerk, zur Tagesordnung überzugehen, bezweifelt 
Abg. Fiſchbeck (frſ. Volksp.) die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes. Abg. v. Bennigſen (natlib.) beantragt, den Gegen⸗ 
ſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, worauf der Abg. Fiſchbeck 
abermals die Beſchlußfähigkeit anzweifelt. An der Abſtimmung 
nehmen nur 176 Mitglieder Theil, das Haus iſt demnach nicht 
beſchlußfähig. : 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Interpellation wegen des 
Jeſuitengeſetzes; dritte Leſung des beantragten Geſetzent⸗ 
wurfs Über das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht. 


— Die Abg. Baſſermann und Gen. haben den Antrag ein⸗ 
gebacht, an Stelle des in zweiter Leſung beſchloſſenen Textes 
des Geſetzentwurfs betreffend das Vereins⸗ und 
Verjammlungste ht folgenden einzigen Artikel zu fesen: 
Inländiſche Vereine jeder Art dürfen miteinander in Verbindung 
treten. Entgegenſtehende landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind 
aufgehoben, 2 in der Ueberſchrift die Worte: „Vereins⸗ und 
Verſammlungswefen“ zu erſetzen durch das Wort „Vereinsweſen.“ 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 81. Sitzung am 16. Sunt. 


Die Berathung des Antrags Dr. Arendt (fk.) u. Gen. betr. 
die Beſtimmungen über den Betrieb von Bäckereien 
und Konditoreien wird fortgeſetzt. (Der Antrag 
wendet ſich hauptſächlich gegen das Inkrafttreten der Väckerei⸗ 
verordnung zum 1. Juli.) 

Abg. Möller (natlib.): Ich bin der Anſicht, wenn eine 
olche Maßregel durchgeführt werden ſollte, dann hätte es ge⸗ 
chehen müſſen im Wege der Geſetzgebung, aber nicht hinten 
herum durch eine Dillekantenkommiſſion (Sehr richtig! rechts) 
die am Leibe des Handwerksmanns ihre Verſuche vornimmt, 
Man jagt, in anderen Ländern ijt die Geſetzgebung viel weit- 

ehender als bei uns. Ja, dort herrſchen auch ganz andere 

erhältniſſe hinſichtlich des Brodgenuſſes, und wenn unſer 
Publikum es ſich abgewöhnt haben ſollte, des Morgens friſches 
Brod zu eſſen, wie es beiſpielsweiſe in England längſt geſchehen 
iſt, dann ließe ſich über eine ſolche Verordnung auch bei uns 
reden. ch bleibe alſo dabei, daß es nicht erwünſcht geweſen 
iſt, die Verordnung zu erlaſſen; aber wir befinden uns ja 
augenblicklich in einer Nothlage, ſie iſt veröffentlicht und wird in 
Kraft treten. Aber das geſchieht unter der vollen Verantworlichkeit 
der preußiſchen Regierung und zu dieſer Verantwortlichkeit gehört 
namentlich auch, daß ſchon erhebliche Zweifel an der Rechts⸗ 
giltigkeit der Verordnung aufgetaucht ſind und weiter auftauchen 
werden, daß hunderte von Schöffeurichtern ſich vor die Frage 
geſtellt ſehen werden: müſſen wir verurtheilen oder dürfen wir 
es nicht, und daß wir gerade auf dieſem Gebiete keine einheitliche 
Rechtſprechung erzielen werden, daß ein höchſt ungleichmäßiger 
Rechtszuſtand für Preußen herbeigeführt wird. Das iſt die 
höchſt gefährliche Kehrſeite dieſer Verordnung, und darum muß 
ich ſagen, ich bedaure den Erlaß dieſer Verorduung. Zum Schluß 
erkläre ich — und ich verbitte mir jede anzügliche Bemerkung: — 
ich ſtehe nach wie vor auf dem Standpunkt, daß wir die Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung ſtreng durchführen müſſen, aber innerhalb der 
vernünftigen, durch das Geſetz ſelbſt gezogenen Grenzen. Auch 
bei der Sonntagsruhe iſt das leider nicht geſchehen. Ich erkenne 
vollſtändig an: in mehr als 95 Prozent aller Fälle wirkt die 
Sountagsruhe ſegensreich, es herrſcht allgemeine Zufriedenheit 
mit ihr. Aber in einem kleinen Prozentſatz wirkt ſie nicht 
befriedigend, und warum? Weil die Ausnahmen, die im Geſetz 
vorgeſehen ſind, nicht gemacht worden ſind, weil man ſie da, wo 
Tete ne waren, in kleinen Orten namentlich, in einer 
leinlichen ſchablonenhaften Weiſe abgejchnitten hat. In 
andern Bundesſtaaten, z. B. in Baiern, hat man viel mehr 
Ausnahmen zugelaſſen. Ich wiederhole, will man auf dieſem 
Gebiet weiter vorgehen, dann betrete man den Weg der Geſetz⸗ 
gebung und im Reichstag möge es ſich finden, ob man weiter 
gehen will. (Beifall.) 

Reg. Kommiſſar Geh. Rath Beyern ſucht in längerer 
Ausführung darzulegen, daß die Rechtsgültigkeit der Bundes- 
rathsverordnung nach der überwiegenden Anſchauung in der 
ſtaats rechtlichen Praxis unbedenklich ſei. 

Abg. Stötzel (Zentr.) wendet ſich zunächſt gegen die 
Behauptungen des Abg. Müller und erklärt ſodann, ſeine Partei 
werde gegen den Antrag ſtimmen, weil damit eine Abbröckelung 
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung begonnen werde. 

Abg. Brütt (frk.) rügt die mangelhaften Kenntniſſe der 
Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik über die heimiſchen Verhältniſſe. 
Das hätte ſich wieder gezeigt bei den Ermittelungen über den 
Ladenſchluß. 

Abg. Bachem (Zentr.) nimmt die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
Beet dem Vorredner gegenüber in Schutz; dieſelbe beſorge 
ihre Angelegenheit ſehr gewiſſenhaft. Die Rechtsgültigkeit der 
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Verordnung ſei außer Zweifel. Der Richter könne nur prüfen, 
ob die Verordnung vom Bundesrath innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit 
getroffen ſei; die Gründe könne und dürfe er nicht nachprüfen. 

Abg. v. Brockhauſen (k.) beſtreitet die Rechtsgültigkeit der 
Verordnung, deren Nachprüfung auf ihre Gründe hin dem 
Richter zuſtehe. Redner meint, man hätte die lokalen 
Verſchiedenheiten berückſichtigen ſollen; er erhebe ſeine Stimme, 
um zu warnen. ae 

Abg. Stöcker (b. k. F.) kann ſich nichts Gefährlicheres 
denken, als eine Schädigung der Regierung in ihrem Anſehen 
und in ihren ſozialpolitiſchen Beſtrebungen. Der Regierung ſei 
es gelungen, die wildrevolutionäre Sozialdemokratie gu ruhiger 
Mitarbeit zu gewinnen. Seit 20 Jahren habe ſich darin viel 
gebeſſert. Warum ſolle nun die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
aufgehoben werden? Wolle man dieſe Arbeit der Sozialdemokratie 
überlaſſen, damit dieſe ihr Anſehen ſtärke? Schließlich betont 
Redner, daß viele Bäckermeiſter, mit denen er am Rhein 
geſprochen, die Verordnung billigten. : 5 

Abg. Schall (konſ.) bemerkt: Von den Bäckergeſellen iſt die 
Verordnung gar nicht gefordert, ſondern von der Sozialdemokratie 
welche damit die Geſellen für ſich gewinnen will. 

Der Antrag Arendt wird gegen die Stimmen des Centrums 
und der Volkspartei angenommen. 

Es folgt die Verleſung der Interpellation der Abgg. Albers 
(Ctr.) und Gen., worin die Regierung gefragt wird, ob der 
Kohlen bedarf der Staatseiſenbahnen, ſoweit er aus dem 
weſtfäliſchen Revier entnommen wird, für 1896/98 zum Preiſe 
von 9 Mk. für die Tonne abgeſchloſſen worden ſei, und 2. im 
Falle der Bejahung, welche Gründe für die Bewilligung dieſes 
höhern Preiſes beſtimmend geweſen ſeien. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) begründet die Anfrage. Die mit 
dem Kohlenſyndikat abgeſchloſſenen Preiſe hätten fic) von Jahr 
zu Jahr erhöht, und dadurch würden die allgemeinen Kohlen⸗ 
preiſe beeinflußt. Dabei hätten ſich die Produktionskoſten eher 
verringert als erhöht. 

Miniſterialdirektor Brefeld berichtigt, daß die Staats⸗ 
bahnverwaltung einen förmlichen Vertrag bis 1898 noch nicht 
abgeſchloſſen — 9 Mark bedeute nur den Maximalpreis, der 
erſt in Vorbeſprechungen feſtgeſetzt und vom Finanzminiſter 
gebilligt worden ſei. Oberſchleſiſche Kohle ſei auch nicht billiger 
zu haben. Der Staat habe ſelbſt ein Intereſſe an der Förderung 
der weſtfäliſchen Kohlen, um dem Wettbewerb der engliſchen 
Kohle in der deutſchen Rhederet entgegenzutreten. Bel den 
Abſchlüſſen werde das Intereſſe des Staates niemals ver⸗ 
nachläſſigt. 

Ein Antrag auf Beſprchung der Interpellation findet im 
ſchwachbeſetzten Hauſe keine Unterſtützung. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u a. die Denkſchriften betr. Staatsmittel zu Arbeiterwohnungen 
und Kommunalabgabengeſetz; Petitionen. 
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Das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem 
Kyffhäuſer. 
II. 


Die Feierlichkeiten, welche aus Anlaß der am 18. Juni 
erfolgenden Enthüllung des Kyffhäuſer⸗Denkmals ſtattfinden, 
werden ſich über mehrere Tage, vom 17. bis 22. Juni, er⸗ 
ſtrecken, ähnlich wie ſeiner Zeit bei der Feier am Nieder⸗ 
wald⸗Denkmal verfahren wurde. Der Kaiſer wird in Roßla 
empfangen, woſelbſt am Bahnhof das Kaiſerzelt errichtet 
iſt. An weiteren bequemen Ausgangspunkten, um zum 
Denkmal zu gelangen, ſind die Bahnſtationen Berga⸗Kelbra 
im Norden und Frankenhauſen im Süden zu nennen. Sowohl 
Fahrwege als auch Fußwege führen zum Bergſtock des 
Kuffhäuferburgberge®, der auf feinem langgeſtreckten Rücken 
eine große hiſtoriſche Trümmerſtätte zeigt, inmitten 
deren das gegenwärtige Denkmal ſeinen Platz gefunden. 
18 20 000 Krieger aus allen Gauen des Reiches ver⸗ 
ſammeln ſich hier, um gemeinſam die Feier der Enthüllung 
des von ihnen ihrem oberſten Kriegsherrn im Andenken an 
die unter ſchweren Opfern vollzogene Einigung des Reichs 
geſtifteten Denkmals zu begehen, inmitten eines Gebietes, 
ag zu den hiſtoriſch intereſſanteſten unſeres Vaterlandes 

ehört. 

tig „Du ſchöne goldene Aue 
Mit üppigem Aehrenkranz, 
Mit friſchem Morgenthaue 
Im hellen Sonnenglanz! 
Ich grüße deine Wälder, 
Der Eichen dunkles Grün, 
Und auf den Höh'n der Felder 
Die Burgen ſtolz und kühn. 


Mit dieſen Worten pity der Dichter die herrliche 
lachende Landſchaft, in deren Mitte der Kyffhäuſerberg ſich 
erhebt, als der geeignetſte Ort, all die Schönheiten des 
Thales, der Berge, der Wälder und Felder zu überblicken. 
Von fernher grüßt der ſagenumwobene Brocken herüber; 
dort im Often überragt das Schloß Bayernaumburg die 
ewerbfleißige Stadt Sangerhauſen, Altſtedt mit ſeinem alten 
kaiſerſchloß ſchaut weit hinaus in die goldene Aue, der 
Thurm der Sachſenburg taucht im Süden auf und hinter 
ihm in nebeliger Ferne ſchimmert der Ettersberg bei Weimar 
hervor. Und auf dem oberſten Gipfel des Kyffhäuſer ſelbſt 
ragt innerhalb der uralten, zerfallenen Burgmauern, auch 
von Gräben und eigenen Mauern umgeben, das Wahrzeichen 
der ganzen Gegend, der heute noch 25 Meter hohe und im 
Mauerwerk 4 Meter dicke Kyffhäuſer⸗ oder Barbaroſſathurm 
empor. Er iſt ein Wahrzeichen an die vergangene Kaiſer⸗ 
macht und Herrlichkeit des alten Deutſchlands, eine Er⸗ 
innerung an den alten Kaiſer Friedrich Rothbart, der 
1190 in Syrien auf der Kreuzfahrt geſtorben war, von dem 
aber das Volk damals, als die Nachricht von ſeinem Tode 
nach Deutſchlaud drang, glaubte, daß er noch lebe. 


Wo aber der mächtige, oft gegen die Anmaßungen der 
römiſchen Kirche kämpfende Kaiſer weile, darüber Berichte 
lange Zeit Unſicherheit. Allmählig bildete ſich die Vor⸗ 
ſtellung, er er in einem Berge. 

Ju die Berge hatten jeit alter Zeit alle Völker ihre 
Götter und Helden entrückt. Im Berge wohute Odin. 
Siegfried und Wittekind ſchlafen im Berge. In vielen 
Bergen ſucht die Volksſage Kaiſer Karl. So wird auch 
Kaijer Friedrich in einen Berg entrückt. Die Einen 
meinten, er ſitze im Unterberge bei Salzburg, die Anderen 
glaubten ihn in der Burg zu Kaiſerslautern ſchlafend. 
Um die Mitte des 14. Jahrhunderts ſchon ſoll der Chronift 
Riedeſel in ſeiner (verlorenen) Chronik erzählt haben, Kaiſer 
Friedrich wohne im Kyffhäu ſer, hundert Jahre ſpäter 
wiſſen Engelhuſius und Johannes Rothe darüber bereits 


„genaueren Beſcheid“. Rothe erzählt, die Leute meinten: 


„Das her wander zeu Kuffhuczen yn Doringen uf dem 
wuſten ſloße, unde ouch uf andere wuſten burgen, die zeu 
dem reiche gehören, unde rede mit den lewten und laße is 
zeu gezceiten ſehen.“ 
Zu dem Kyffhäuſer hatten die Hohenſtaufen, zu deren 
Geſchlecht Kaiſer Friedrich I. gehörte, in Beziehung ges 
ſtanden. Sie hatten in ſeiner Umgebung die nun in 
Trümmern liegende Kaiſerpfalz Tilleda beſeſſen, wiederholt 
waren fie dort geweſen. Im Kyffhäuſer wohnte aber noch, 
nach der Vorſtellung des Volkes aus der Heidenzeit her, 
ein alter Mann mit wallendem Barte: Wotan ſelbſt, und 
wer könnte den inneren Zuſammenhang zwiſchen dem 
Götterdämmerungs-Mythus und der Sage vom Kaiſer, der 
des Reiches Herrlichkeit erneuern wird, überſehen? So 
wob ſich Altes und Neues, Mythiſches und Geſchichtliches 
untrennbar zuſammen: Wotan's Raben flattern jetzt in die 
Sage hinein und die Einherjer (die „vortrefflichen Kämpfer“ 
aus Walhalla) treten hervor als die Ritter und Knappen, 
die ſein Gefolge bilden. Allmälig entwickelt ſich Zug um 
Zug. Es verſchwindet mit den veränderten Zeitverhält⸗ 
niſſen die frühere Vorſtellung, der Kaiſer werde die Kirche 
reformiren, er wird immer deutlicher der Retter des 
Reiches. Luther meinte zwar 1521, die Weisſagung ſei 
mit Friedrich dem Weiſen in Erfüllung gegangen, denn er 
abe die „heilige Schrift erlöſt“, ſei zu Frankfurt zum 
aiſer gekrönt worden, „und war auch — wie Luther ſchrieb 
— wahrhaftig Kaiſer, wenn er gewöllet het.“ Doch als 
1546 ein ſonderbarer Mann in den Trümmern des Kyff⸗ 
häuſerſchloſſes getroffen wurde, der erklärte, der Raijer 
Friedrich zu ſein — ein wahnſinniger Schneider aus Langen⸗ 
ſalza war's —, da machte die Sache in ganz Deutſchland 
ungeheures Aufſehen und gar Viele glaubten an den Mann. 
Auch ſpäter wollte mancher phantaſievolle thüringiſche 
Schafhirt all' die verſunkene Kaiſerherrlichkeit im Berge 
geſehen haben. Da trat ſo manchmal der alte Kaiſer, vom 
Klange der Hirtenpfeife gelockt, aus dem Kyffhäuser heraus, 
ſprach die Leute freundlich an und beſchenkte ſie. Immer 
war es ein hilfreicher, gerechter Kaiſer, ein Kaiſer der 
Armen. Und dann kam ein Dichter des Wegs und des 
Berges Herrlichkeiten öffneten fic) vor feinem Zauberſtabe 
und der ſchlummernde Kaiſer wurde von der Dichtun 
wieder unter ſein Volk geführt und begleitete es durth 
Trübſal und Noth in die neue Herrlichkeit. 


— — — 


Berlin, den 17. Juni. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen Dienſtag 
früh von 7 Uhr ab einen gemeinſamen Spazierritt in 
die Umgebung des Neuen Palais. Nach der Rücktehr hörte 
der Kaiſer den Vortrag des Wirklichen Geh. Rathes Dr. 
von Lucanus, und arbeitete darauf mit dem Chef des 
Militär⸗Kabinets, General von Hahnke. 


— In Potsdam begab ſich am 2 nach dem 
Frühſtück der Kaiſer mit dem chineſiſchen Vizekönig Li⸗ 
Hung⸗Chang und dem beiderſeitigen Gefolge nach der 
Mopke, wo das Lehr-Infanterie-Bataillon aufgeftellt 
war. Der Käfer, in der Uniform der Gardes⸗du⸗Korps, 
ſchritt die Front des Bataillons ab, für den Vizekönig war 
ein Seſſel, und hinter dieſem ein großer chineſiſcher Schirm 
zum Schutze gegen die Sonne aufgeſtellt. Es wurden 
einzelne Leute vorgezogen, an welchen der Kaiſer dem Vize⸗ 
könig die Ausrüſtung und das Gewehr erklärte; dann 
wurden Zelte aufgeſchlagen, worauf ein Schulexerzieren 
unter Oberſtlieutenant v. Uslar ſtattfand, dem ſich ein 
Feuergefecht, mit 40 Platzpatronen pro Mann, anſchloß. 
Die Chineſen jeigten an den Exercitien, beſonders an dem 
Feuergefecht, lebhaftes Intereſſe. Nach dem Gefecht fand 
ein zweimaliger Parademarſch ſtatt; nach deſſen Beendigung 
die Offiziere zum Vizekönig befohlen wurden, der ſich längere 
Zeit mit ihnen unterhielt. Li⸗Hung⸗Chang verabſchiedete 
ſich ſodann vom Kaiſer und fuhr im offenen Vierſpänner 
nach der Wildparkſtation und von dort mittels Sonderzuges 
nach Berlin. a 

Heute (Mittwoch) wohnt der chineſiſche Gaſt in Frank⸗ 
furt a. Oder dem Exerzieren des 12. Grenadier⸗Regiments 
unter Oberſt Liebert bei, der früher in chineſiſchen ienſten 
eſtanden hat. Auch beim Fürſten Bismarck in 
Friedrichs kuh hat Li⸗Hung⸗Chang ſeinen Beſuch in den 
nächſten Tagen angemeldet, und dieſer Beſuch iſt vom Fürſten 
auch angenommen worden, ein Beweis, daß das Befinden 
des Fürſten doch wieder gut iſt. Der Fürſt fährt Nach⸗ 
mittags zwei Stunden spazieren, iſt bei gutem umor, bis 
11 Uhr im Kreiſe der Seinen und begiebt ſich jodann zur 
Ruhe. Er ließ ſogar am Sonntag, was er ſchon lange nicht 
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mehr geſtattet hat, einen größeren Hamburger Krieger⸗ 
Verein, der zufällig in Friedrichsruh war, vorbeidefiliren 
und durch den Park marſchiren. 

— Die Ankunft des Kaiſers zu den Kieler Regatten 
wird am 19. Juni Morgens erwartet. Die neue Rennyadht 
des Kaiſers „Meteor“ iſt am Dienſtag von England in 
Kiel eingetroffen. 


— Das Reichsmarineamt hat den Stapellauf des Panzers 
„Erſatz Preußen“, der in Gegenwart des Kaiſers er⸗ 
folgen ſoll, auf den 1. Juli Feligelebt. Der Kaiſer tritt 
ſeine Nordlandreiſe unmittelbar darauf an. 


— Der Reichskanzler will heute die Interpellation 
des Zentrums wegen der Jeſuiten im Reichstage ſelbſt 
beantworten und gleich nachher ſeine Reiſe zur Kyffhäuſer⸗ 
feier antreten; aus dieſem Grunde wird die Sitzung bereits 
um 11 Uhr eröffnet. 


— Die konſervative und nationalliberale Fraktion des 
Abgeordnetenhauſes ſind dahin übereingekommen, die Be⸗ 
ſprechung des Falles Szadzynski (der Schuljfandal im 
Kreiſe Jarotſchin) bis zur nächſten Tagung im Herbſt zu 
verſchieben, weil angeblich die amtliche Unterſuchung noch 
nicht abgeſchloſſen iſt, und erſt auf Grund der Unterlagen, 
welche dieſe ergeben wird, ein Vorgehen im Parlament mit 
Nachdruck betrieben werden kann. 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ berichten, daß vom Kaiſer 
auf Grund eines ihm vorgelegten Zeitungsausſchnittes der 
Bericht des Staatsminiſteriums über den Fall mit dem 
polniſchen Probſte eingefordert worden iſt. 


— Der Deutſche Verein von Gas und Waſſer⸗ 
Jachmännern, eine Vereinigung, welche in allen Theilen 
Deutſchlands, in Defterreich, Holland, der Schweiz ꝛc. Mitglieder 
ählt, und neben den Direktoren von Gasanſtalten viele 

abrikanten und Unternehmer umfaßt, iſt im Chemie⸗Gebäude 
der Gewerbe⸗Ausſtellung zu feiner 36, Jahresverſammlung 
zuſammengetreten. 

Der Vorſitzende, Generaldirektor v. Oechel häu fer 
Deſſau gab einen Rückblick auf die Entwickelung des Gas⸗ 
fachs ſeit der letzten Berliner Verſammlung im Jahre 1883; 
5 damals laut gewordenen Befürchtungen über die Konkurrenz 

er Eleftricität hätten fic) nicht erfüllt, vielmehr werde das 
elektriſche Licht nur als eine friedliche Ergänzung in den Ring 
der Lichtinduſtrie eintreten. Zum Beweiſe wies Redner auf die 
ſoeben erſchienenen ſtatiſtiſchen Mittheilungen hin, ſowie auf 
eine Umfrage bei den zehn größten deutſchen Gasgeſellſchaften, 
die in ihren 68 Städten in den zwölf Jahren vor 1883 eine 
og von 30 Millionen chm und in den zwölf Jahren nach 
883 59 Millionen, alſo nahezu die doppelte Zunahme an Gas 
erreichten; nach Prozenten ſei die Zunahme in der früheren 
Periode 49 Proz. und in der letzten 63 Proz. Die ungeahnte 
Entwickelung des Gasglühlichtes beweiſe, daß das Leuchtgas 
die führende Stelle behalte. Die Ausſtellung des Vereins 
bringe einen bedeutſamen Fortſchritt in der Entwickelung des 
Gasglühlichts, indem mit Gas unter etwas höherem Dru „als 
ihn das Röhrennetz gebe, 200 Lichtſtärken von einem einzigen 
Glührörper ausgeſtrahlt werden könnten, wobei nur der zehnte 
Theil der Gasmenge für eine Lichtſtärke verbraucht werde, wie 
bei den gewöhnlichen offenen Gasbrennern. Dieſe neueſte An⸗ 
wendung des Gasglühlichts werde ſich namentlich für größere 
Geſchäftshäuſer, Fabriken ꝛc. eignen, weil man damit Effekte wie 
mit elektriſchen Bogenlampen erreichen könne. 


Frankreich. Die Senatoren und Deputirten der De⸗ 
artements, in denen ſich Zucker fabriken befinden, und 
er Häfen mit Zucker raffinerien vereinigten ſich unter 

dem Vorſitz Ribots Dienstag Nachmittag im Palais Bourbon 
u Paris, um die Anſicht des Generalſyndikats der Zucker⸗ 

ſabritanten in Betreff der neuerlichen Zuckerſteuer⸗ 
eſetzgebung in Deutſchland zu hören. Die Verſamm⸗ 
ung beſchloß, ein Abordnung zum Miniſterpräſidenten 
line zu ſenden, um ſich mit dieſem in dieſer Frage in 
erbindung zu ſetzen. 


In die Schuldeputation wurden die Herren Schubert, 


ſtändig voll beſetzt, ja häufig ſind die Wagen überfüllt. 


antreten wollen, veranſtalten in der Regel 
Konkurrenzlauf, um noch ein Plätzchen zu erobern. 


von 1552 Perſonen benutzt. Wegen Pferdemangels können bis 
jetzt nur wenige Wagen in Betrieb genommen werden. Es kaun 


Grund des vorliegenden Materials die Ungültigkeit laus⸗ 
geſprochen.“ Es wurde einſtimmig beſchloſſen, für 


die Wiederwahl des Herrn Holtz⸗Parlin einzutreten 


und mit allen Kräften dafür zu ſorgen, daß am 25. Juni 
kein deutſcher Mann ſich der Stimmabgabe enthalte oder 
ſeine Stimme auf einen anderen Kandidaten abgebe. 


— In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung machte 
der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt O buch Mittheilung über die 
Konferenz mit dem Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, über die 
im Gef. ſchon ausführlich berichtet ijt. Es war, fo führte er aus, 
zu bewundern, wie eingehend der Herr Oberpräſident über die 
ſtädtiſchen Verhältuiſſe unterrichtet war. Für ſeine Anregungen 
gebührt ihm um ſo größerer Dank, als ſich ſelten Gelegenheit 
zu ſo eingehenden Berathungen findet. Erfreulich war es, ihm 
ſagen zu können, daß in Graudenz nicht alles ſo im Argen 
liegt, wie oft geſagt wird, ſondern daß auf allen Gebieten des 
kommunalen Lebens auf Beſſerung und Fortſchritt hingearbeitet 
wird. — Der Vorſitzende erwähnte dann der Eröffnung der 
Gewerbeausſtellung und der Pferdebahn, ſprach 
Namens der Verſammlung beiden Unternehmungen die größten 
Sympathien aus und wünſchte ihnen die beſten Erfolge. Aus 
dieſen Unternehmungen, aus den vielen Beſtrebungen und Erfolgen 
der neueren Zeit geht, wie auch der Herr Oberpräſident wiederholt 
anerkannt hat, hervor, daß die Stadt Graudenz eine bedeutende 
Zukunft hat. Durch die Wahl der Herren Roſanowski und 
Braun zu Stadträthen ſowie die Mandatsniederlegung des 
Herrn Struck werden drei Stadtverordnetenſitze erledigt. Die 
Verſammlung veſchloß, von einer Erſatzwahl vorläufig Abſtand 
zu nehmen. Mitgetheilt wurde, daß die für das laufende Etats⸗ 
jahr feſtgeſetzten Kommunalſteuerzuſch läge von 200 Prozent 
von der Einkommenſteuer, 175 Prozent der Realſteuern und 
75 Prozent der Betriebsſteuer genehmigt worden find, ferner 
daß die Regierung aus Mangel an Mitteln nicht in der Lage 
ſei, für das Jahr 1895/6 die erbetenen 4000 Mk. Zuſchuß für 
die Schulen zu gewähren; die Regierung werde jedoch die Ge⸗ 
währung des Zuſchuſſes für 1896/97 bei dem Miniſter befürworten. 

In Folge des Erlaſſes des Stempelſteuergeſetzes vom 
31. Juli 1895 und des Geſetzes über die Erbſchaftsſteuer von 
demſelben Tage haben die Miniſter der Finanzen und 
des Innern ein abgeändertes Muſter der Steuer- 
ordnung für die Erhebung von Gemeindeſteuern 
bei dem Erwerbe ſtädtiſcher Grundſtücke auf⸗ 
geſtellt. Die Regierung empfiehlt, die alte Ordnung durch 
die neue zu erſetzeu, auch der Magiſtrat beantragt dies. 

Der Referent führte aus, daß nur ſehr wenige Aenderungen 
nothwendig find und im übrigen die alte Ordnung beſtehen 
bleibt. Bei Schenkungen unter Lebenden gilt künftig die Be⸗ 
ſtimmung des neuen Erbſchaftsſteuergeſetzes, nach welcher für die 
Feſtſetzung des Betrages, um welche der Beſchenkte bereichert 
wird, die Kapitaliſirung nicht mehr mit dem zwanzigfachen, 
ſondern mit dem fünfundzwanzigfachen erfolgen muß. Die Steuer 
wird nicht erhoben, wenn ein Grundſtück von einem Veräußerer 
auf einen Abkömmling auf Grund eines läſtigen Vertrages 
übertragen wird, da in dieſem Falle auch die Stempelſteuer fort⸗ 
fällt. Die Verſammlung nahm die neue Ordnung an. Weiter 
wurde der Beitritt der Stadtgemeinde zu dem deutſchen 
Verein für öffentliche Geſundheitspflege mit einem 
Jahresbeitrag von 6 Mk. belchloſſen. Bewilligt wurden ferner 
zum Neubau zweier Förſterhäuſer, unter Vorbehalt der Spezial⸗ 
anſchläge, 12 000 Mk. Von der Rechnungslegung des Evange⸗ 
liſchen Hoſpitals für das Jahr 1894/95 wurde Kenntniß 
genommen und die Entlaſtung ertheilt; das Vermögen der Anftalt 
beläuft fic) mit Einſchluß der Grundſtücke auf 142 394 Mark. 


Mehrlein, Obuch und Dr. Heynacher gewählt, d. i. ein 
Stadtverordneter mehr als bisher. 


— Die Graudenzer Straßenbahn iſt erfreulicherweiſe 
Die am 
Tivolithore harrenden Ausſtellungsbeſucher, welche die Rückfahrt 
einen kleinen 


Die Pferdebahn wurde am Montag von 1511, am Dienſtag 


beſten durch die Worte des Reichstagsabgeordneten Gamp 


In der Deputirtenkammer wies jüngſt Graf de 
Mun auf die Berliner Arbeiterkonferenz 1890 hin, 
auptereigniß dieſes Jahrhunderts 


welche er für das 
erklärte. „Ich möchte wünſchen“, fuhr der Redner fort, 
daß Frankreich dieſen Gedanken wieder aufnähme, daß 
Frankreich, bevor es die Nationen einladet, hier (in der 
Weltausſtellung 1900) die Erzeugniſſe und Wunder der 
Induſtrie anzuſtaunen, die Nationen zuſammenrufe, damit 
ie ſich auf's Neue in dem gemeinſamen Gedanken der 
orſorge und der Gerechtigkeit gegen die Arbeiter ver⸗ 
einigen. Ich glaube, daß dieſe Begegnungen von Männern, 
welche zwar konkurrirenden Staaten angehören, die ſich 
aber verſammeln, um Mittel zur Heilung der Wunden des 
induſtriellen Krieges zu ſuchen, fruchtbar ſein werden, und 
daß aus ihnen nothgedrungen eine unwiderſtehliche Be⸗ 
wegung hervorgehen werde, welche überall über Gebräuche 
und Geſetze den Sieg davontragen wird. Ich wollte, daß 
Frankreich dieſen Ruhm erwerbe, welcher ſeinem Genius 
entſprechen würde, und, wie Goethe ſterbend: Mehr Licht! 
verlangte, ſo möchte ich, daß man in den letzten Tagen 
dieſes Jahrhunderts mehr Gerechtigkeit und Men ſch⸗ 
lichkeit verlange.“ Die Aeußerungen fanden den leb⸗ 
hafteſten Beifall der Kammer. 
Rußland. Die Krönungsfeierlichkeiten in Moskau 
ben die are wie es jcheint, angegriffen. Die Aerzte 
aben der Kaiſerin eine Seien finniſchen 
chären empfohlen. 2 
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Uns der Provinz. 
Grandenz, den 17. Juni. 
— Die Weichſel ſteigt bei Thorn wieder langſam; 
rg Mittag betrug dort der Waſſerſtand 0,60 Meter. 
us dem San wird 4 Fuß Wachswaſſer gemeldet. 
— Die am Sonntag in Schwetz abgehaltene ſtark 
eſuchte Verſammlung deutſcher Wähler wurde vom 
errn Juſtizrath Apel mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Nachdem der Vorſitzende über die Thätigkeit des 
Komitees zur Wahrung deutſcher Wahlintereſſen Bericht 
erſtattet hatte, ſprach der bisherige Reichstagsabgeordnete 
Lal Holtz⸗Parlin auf eine Interpellation des Herrn 

loſſermeiſters Richter über die Handwerkerfrage, kenn⸗ 
— auch, zur Befriedigung der anweſenden jüdischen 

itbürger, für welche Herr Kaufmann Hirſchberg das 
Wort ergriff, ſeine Stellung als entſchiedener Gegner des 
Antiſemitismus. Betont wurde, daß ſeit dem 15. Juni 
1893 zwiſchen Herrn Holtz und feinen Wählern gewiſſer⸗ 
maßen ein auf 5 Jahre abgeſchloſſener Vertrag beſtände, 
der beim Mangel jeden Grundes von keiner Seite gebrochen 
werden dürfe. Herr Holtz ſtreifte noch den ſeine Wahl für 
ungültig erklärenden Reichstagsbeſchluß, den 1 die 
Wahlprüfungskommiſſion nicht erwartet hätte und der am 


charakteriſirt werde: „Kein deutſcher Richter hätte auf 


* 


beſtehende Diviſion übernehmen. 


auch vorläufig leider ein beſtimmter Fahrplan nicht durchgeführt 
werden, doch werden Ankunft und Abgang der Züge berückſichtigt. 
Der rührige Direktor der Pferdebahn, Herr Behn, iſt heute nach 
Bromberg gefahren, um dort ſofort eine Anzahl der für die 
dortige Straßenbahn bisher benutzten Pferde für Graudenz zu 
erwerben. In jedem Falle beabſichtigt die Direktion, vor dem 
nächſten Sonntag 10—20 Pferde käuflich oder leihweiſe zu be⸗ 
ſchaffen. Vor Ende des Monats ſoll der regelmäßige Fahrplan 
und zwar zunächſt mit 6 Minuten⸗Verkehr tls ac > werden. 
Alle die Tauſende, welche bis jetzt vergebens bemüht gewejen 
find, einen Platz auf der Pferdebahn zu erhalten, werden alſo 
bald befriedigt werden. 

— Die heute vor dem Schwurgericht anſtehenden Ver⸗ 
handlungen gegen das Dienſtmädchen Johanna Sternberg 
aus Klein Nebrau wegen Brandſtiftung und gegen den Arbeiter 
Jacob Modrzynski aus Neuberg wegen Brandſtiftung wurden 
vertagt. Es ſollen noch neue Beweismittel beſchafft werden. 
Modrzynski wurde aus der Haft eutlafjen, da er der Thäterſchaft 
an dem Brande nicht mehr dringend verdächtig erſcheint. 

— Einen Roggenhalm, der die erſtaunliche Höhe von 
2,28 Metern hat, überſandte uns geſtern Herr Köhler⸗Grabowitz. 
Halme von dieſer Höhe ſind auf dem Felde des Herrn K. keineswegs 
ſelten. 

+ — Die großen Sommerferien an den höheren 
Lehranſtalten der Provinz Weſtpreußen beginnen vom 
27. Juni und dauern bis zum 28. Juli. 

— Am 28. d. M. findet in Marienburg der Verbands⸗ 
tag des Verbandes Nordoſtdeutſcher kaufmänniſcher 
Vereine ſtatt. 


— Das vom Hinterpommerſchen Schützenbund veranſtaltete 
Provinzial⸗Schützenfeſt findet am 12., 13. und 14. Juli d. J. 
in Lauenburg ſtatt. 

— Dem Oberſten a. D. Quade zu Krotoſchin, bisher 
Komman deur des Füſilier⸗Regiments Nr. 37, iſt der Rothe 
Adler⸗Or den dritter Klaſſe mit der Schleife, dem früheren 
Winzer, jetzigen Altersrentenempfänger Prüfer zu Bronsko 
im Kreiſe Schmiegel das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem 
Landwirth Siegfried Neumann zu Podwitz im Kreiſe Culm 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 


— Der Oberſt z. D. v. Elern auf Bandels, Kreis Pr. Eylan, 
iſt zum Landrath des Kreiſes Pr. Eylau ernannt. Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Graf Finck v. Finckenſtein zu Goſtyn iſt dem Land⸗ 
rathe des Landkreiſes Bonn, der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Kunowski 
aus Danzig dem Landrathe des Kreiſes Marienwerder, der 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Winterfeld aus Frankfurt a. O., z. Zt. 
in Heydekrug, dem Landrathe zu Marienburg, der Regierungs- 
Aſſeſſor Dammann in Gerdauen dem Landrathe des Kreiſes 
Pilltallen, der Regierungs⸗Aſſeſſor Nohl zu Münſter i. W. iſt 
der Regierung zu Gumbinnen überwieſen. 

— Der Poſtrath Röhrig in Königsberg iſt zum Ober⸗ 
Poſtdirektor ernannt. 

— Der Rechtskandidat Lierau aus Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

4 Danzig, 17. Juni. An dem diesjährigen großen 
Flottenmanöver im Auguſt werden drei Panzer⸗ 
diviſionen und zwei Torpedobootsflottillen theil- 
nehmen. Prinz Heinrich wird das Kommando über die aus den 
Schiffen „Hildebrand“, „Beowulf“, „Siegfried“ und „Frithjof“ 


Die diesjährige Sommerverſammlung des Vereins der 
Aerzte des i irks Danzig fällt aus; dafür wird 
die Herbſtverſamml ſchon Anfangs September abgehalten werden. 

h Neufahrwaſſer, 17. Juni. Ein ſchweres Verbrechen 
iſt hier nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft vor einiger Zeit 
verübt worden. Der Arbeiter Heinrich Schröder aus Oliva, 
der hier arbeitete und jeden Abend nach Hauſe zurückzukehren 
pflegte, iſt ſeit dem Abend des 12. März verſchwunden, nachdem 
er zuletzt ſtark angetrunken in dem Schanklokal des Gaſtwirths 
Ernſt in Bröſen geſehen worden war. Es liegt nun der Ver⸗ 
dacht vor, daß er bei einer Schlägerei ums Leben gekommen 
und ſeine Leiche bei Seite geſchafft ift. Für die Auffindung der 
Leiche des Schröder oder die Ermittelung des Thäters hat die 
Behörde eine Prämie bis zur Höhe von 150 Mark in Ausſicht 
geſtellt. 

Nach Beendigung der Manöver der auf der hieſigen 
Rhede übenden Torpedobootsflottille gab geſtern Ra mittag 
der zur Inſpizirung eingetroffene Kontreadmiral Bendem ann 
dem geſammten Offizierkorps ein Mahl im Kurhauſe der Weſter⸗ 
platte, an welchem als Gaſt der Herr Oberwerftdirektor Kapitän 
3. S. v. Wietersheim theilnahm; im Ganzen waren 45 Offiziere 
anweſend. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Kontreadmiral 
Bendemann aus, Oberwerftdirektor v. Wietersheim toaſtete auf 
den Gaſtgeber. Ueber den Verlauf des letzten großen Nacht⸗ 
manövers, eines der ſchwierigſten Seemanöver, iſt noch zu 
erwähnen, daß die Torpedobootsflottille die ſtrategiſche Aufgabe 
hatte, ein feindliches Panzergeſchwader auf hoher See aufzu⸗ 
ſuchen und anzugreifen, was in der Dunkelheit und bei dem 
ſtarken Seegange nicht leicht war. Die kleinen Fahrzeuge waren 
oft während der Fahrt buchſtäblich unter den Wellen begraben, 
bewieſen ſich aber wiederum als tüchtige Hochſeeboote. In zwei 
Diviſionen, von den zwei Diviſionsbooten geführt, glitt die 
Flotille lautlos aus dem Hafen, auf das den Feind markirende 
Flotillenſchiff Aviſo „Blitz“ zu, und nun entwickelte ſich ein äußerſt 
intereſſantes Schauſpiel, denn plötzlich flammte vom „Blitz“ der 
Scheinwerfer auf, ſeinen blendenden Lichtkegel bald hierhin, bald 
dorthin richtend. Sobald die Boote in den Bereich des Lichtes 
geriethen, krachten unaufhörlich die Salven der Schnellfeuer⸗ 
geſchütze und der Magazingewehre. Kurz nach 2 Uhr war die 
Uebung, welche von dem Flottillenchef Korvettenkapitän v. Poſch⸗ 
mann geleitet wurde, beendet; ſie ſoll die größte Anerkennung 
des Höchſtkommandirenden gefunden haben. Heute geht die 
Flotille nach Kiel, um im Auguſt wieder zurückzukehren. 

Thorn, 16. Juni. Der kommandirende General des 
17. Armeekorps, Herr v. Lentze, ijt in der letzten Nacht hier 
eingetroffen. Der General beſichtigte heute das 4 Ulanen- 
Regiment. 

Der 7½ ährige Sohn Richard des Tiſchlermeiſter Tober 
ertrank geſtern beim Baden in der kleinen Weichſel. Der 
anweſende Yährige Bruder und die anderen Knaben wurden von 
Schrecken ergriffen und liefen davon, der ältere Bruder verſteckte 
die Sachen des Ertrunkenen unter einem Strauch. 

Podgorz, 16. Juni. Ein gefährlicher Verbrecher 
iſt hier verhaftet worden. Geſtern verließ der Knecht Johann 
Behling den Dienſt bei dem Beſitzer Heinrich Duwe in 
Gr. Neſſau. In der Nähe unſerer Militärbadeanftalt wurde 
Behling verhaftet und ins hieſige Polizeigefänguniß eingeliefert. 
Es ſtellte ſich nun heraus, daß der Verhaftete nicht ein Johann 
Behling, ſondern ein Herrmann Templin ijt, welcher wegen 
Brandſtiftung ſteckbrieflich verfolgt wird. 
Templin hat jetzt auch geſtanden, im Herbſt 1895 die Scheune 
und den Stall der Wittwe Müller in Penſau aus dem Grunde 
angezündet zu haben, weil er von der Müller und ihrem 
Schwiegerſohn ſehr oft geärgert worden fei. Er wurde heute 
gefeſſelt der Staatsanwaltſchaft zu Thorn zugeführt. 

? Aus dem Kreiſe Roſenberg, 16. Juni. In dem nörd⸗ 
lichen Theile unſeres Kreiſes tritt unter dem Vieh das Roth⸗ 
netzen bejorguiferregend auf. Mehrere Kühe und einige Stück 
Jungvieh ſind gefallen. — Am 1. Juli feiert Herr Rendant 
Schultz in Finckenſtein fein 50jährig es Dienſt jubiläum. 

(Konitz, 16. Juni. Geſtern Nachmittag entſtand in der 
Forſt unweit des Dorfes Gr. Kla dau ein ziemlich umfang⸗ 
reicher Waldbrand. — Abends brannte auf der Neuſtadt 
ein Gebäude des Fuhrhalters Michalski nieder. Der 
Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr iſt es zu danken, daß das 
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. — Die katholiſchen 
Organiſten der Dekanate Schlochau, Kamin und Tuchel 
hielten geſtern im Hotel Geccelli eine Verſammlung ab. Es 
handelte ſich um das Zuſtandebringen einer eigenen Penſions⸗ 

kaſſe bezw. um die Erlangung einer penſionsberechtigten Anſtellung. 

Jaſtrow, 16. Juni. Die Nachricht, daß am 13. Juni in 
der Plietnitzer Forſt ein Waldbrand gewüthet habe, betätigt 
ſich nicht; der Waldbrand hat in kleinen, zu Zechendorf gehörigen 
Privatwaldungen ſtattgefunden. 

X Flatow, 16. Juni. Der hieſige Pfarrverweſer Lange 
at die Kuratusſtelle an der Gefangenanſtalt zu Kronthal er⸗ 
halten; die hieſige Pfarrſtelle iſt dem Domkaplan Dr. Teichert 
übertragen. Er war bis jetzt als Lehrer an dem Progymnaſium 
zu Pelplin thätig. 

P Schlochau, 16. Juni. Vorgeſtern und geſtern feierte 
die hieſige Schützengilde ihr 50 fähriges Jubiläum. Zu 
dieſer Feier waren die Nachbarvereine aus Konitz, Pr. Friedland, 
Hammerſtein, Prechlan, Zempelburg, Kamin, Tuchel und Flatow 
erſchienen. Am Sonntag Mittag nahmen die ſämmtlichen Gilden 
vor dem Gildenhauſe Aufſtellung zum Feſtmarſch nach dem 
Hotel Krog, von wo die geladenen Ehrengäſte und Vorſtände 
aller hieſigen Vereine abgeholt wurden, und von hier nach dem 
Wäldchen marſchirten, wo Herr Rektor Nauck, als älteſtes 
Mitglied der. Gilde, die Feſtrede hielt. Hierauf wurde in dem 
geſchmückten Saale der Waldreſtauration das Mittagsmahl ‚eins 
genommen, wobei Herr Kreisſchulinſpektor Lettau den Kaiſer⸗ 
Zoaft ausbrachte. Um 4 Uhr begann das Konzert und das 
Schießen auf allen Ständen. Abends wurden die auf der Silber⸗ 
ſcheibe errungenen Preiſe vertheilt. Nach einer Waldpolonaiſe begann 
der Ball. Abends wurden die Jubelkönige proklamirt. Es er⸗ 
hielten ein filbernes Kreuz die Herren Uhrmacher Gerth⸗Pr. Fried⸗ 
land, Bathke⸗Hammerſtein, Fröeſe⸗Tuchel, ee ra 
Lenz⸗Prechlau, Uhrmacher Caſtelli Konitz, Wenzel⸗Zempelburg und 
Schmidt⸗Flatow. Von der hieſigen Schützengilde errang die 
Jubel⸗Königswürdeüerr Kaufmann Jul. Neumann durch den 
deſten Schuß und errang auch zugleich durch die größte Ring⸗ 
zahl den von dem Branereibeſitzer Herrn Ley geſtifteten Ehren⸗ 
preis, eine filberne Weintonne. Erſter Inbelritter wurde Herr 
Uhrmacher Thiel und zweiter Jubelritter Herr Sattlermeiſter 
Schar mer. Nach dem feſtlichen Einmarſch fand im Gildenhauſe 
ein allgemeiner Kommers ftatt. 


Dirſchau, 16. Juni. Für die bevorſtehende Erſatz⸗ 
wahl eines Landtags abgeordneten wurden als 
Kandidaten bisher genannt die Herren Landrath Geh. 
Regierungsrath Döhn, Bürgermeiſter Dembski und Guts⸗ 
beſitzer Arndt (Berenter Kreis). As 

Marienburg, 19. Juni. Die Theilnahme an dem am nächſten 
Sonntag hier ſtattfindenden Gauſängerfeſt verſpricht recht 
groß zu werden. Auch Oberpäſident v. Goßler hat auf eine 
Einladung des Komitees ſein Erſcheinen zugeſagt. Außer den 
ſchon früher mitgetheilten Geſammtchören gelangen noch Einzel» 
gejänge folgender Vereine zur Aufführung: Rieſenburger Lieder⸗ 
tafel („Im Wald“ von Münch), Sängerchor des Danziger Lehrer- 
vereins („Der Wald“ von Haeſer), Männergeſangverein Marienbur 
(„Steh feſt, du deutſcher Eichenwald“ von Iſenmann), Elbinge 
Liedertafel („Waldesrauſchen“ von E. Schulz), Sängerkreis — 
(„Ave Maria“ von Schmölzer), Männergeſangverein Sängerbun 
Danzig („Schlehenblüth und wilde Roſe“ von Weinzierl und Being 
Fenſternl“ von Koſchat), Danziger Männergejangverein („Sturm 
von Uttenhofer und „Weinlied und Schwertertanz“ von nd 
Männergeſanaverein Chriſtburg („Mein Vaterland, wie prangſt 
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ſchön! von Kern), Touiger Männergeſangverein („Waldandacht“ 
von W. Köhler), Männergeſangverein Dirſchau („Lenzfrage“ von 
Lachner und „Schöne Elſe“ von E. Hermes), Liederhain Elbing 
Allein im Walde “von Brixner), Liedertafel Marienburg („Hei, 
ſt'ger Ritt durchs Waldgeheg“ von Sturm) und Danziger 
elodia („Waldgruß“ von Joe. Den orcheſtralen Theil führt 
ie Kapelle des Infanterie⸗Regiment Nr. 44 aus. 

* Tapiau, 16. Juni. Auf dem geſtern hier abgehaltenen 
Remontemarkt waren einige 160 Pferde vorgeführt, es wurden 
aber nur 21 von der Kommiſſion angekauft. Es fiel auf, daß 
bei vielen Pferden Augenkrankheiten feſtgeſtellt wurden. 
— Beim Baden im Pregel ertrank am Sonntag der 
10jährige Sohn der Arbeiter Böckel'ſchen Eheleute. — In Stadt 
und Umgegend herrſcht ſeit einigen Wochen eine Maſern⸗ 
epidemie. Die Zahl der polizeilich angemeldeten Fälle beträgt 
64; es ſind aber viel mehr Erkrankungen vorgekommen, da in 
der hieſigen Stadtſchule, die von etwa 600 Kindern beſucht wird, 
faſt die Hälfte wegen Maſern fehlen. 

Bartenftein, 16. Juni. Auf dem Stallgebäude des Beſitzers 
H. zu N. befindet ſich ein Storchneſt. Die Bienen, welche 
ihren Ausflug zum Theil über das Stallgebäude und ſomit anch 
über das Storchneſt nahmen, geriethen mit dem Storch in 
Streit. Dieſer ſuchte ſeine Jungen mit Flügelſchlägen zu ſchützen. 
Doch die Bienen wurden immer zorniger, ſo daß der Storch 
bald das Weite ſuchen mußte. Der Störchin ging es ebenſo; 
als ſie das Feld geräumt hatte, fielen die Bienen über die 
jungen Störche her und tödteten ſie durch Stiche. 

Inſterburg, 16. Juni. Zu Kreistagsabgeordneten 
an Stelle der verſtorbenen Herren Hopf und Geffers wurden 
geſtern in einer gemeinſamen Sitzung der Magiſtratsmitglieder 
und der Stadtverordneten die Herren Rechtsanwalt Burchardt 
und Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff gewählt. 

s Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Juni. Einem Beſitzer 
aus Gumowo lief eine Kuh über die Grenzeß ſie wurde von 
ruſſiſchen Soldaten aufgegriffen und darauf nach dem preußiſchen 
7 Leibitſch geführt. Der ruſſiſche Kapitän hatte dem 

eſitzer eine Beſcheinigung darüber ausgeſtellt, daß die Kuh in 
Rußland mit keinem andern Vieh in Berührung gekommen fei. 

ie preußiſchen Zollbeamten wollten aber ohne behördliche 
Erlaubniß die Kuh nicht nach Preußen hineinlaſſen, obwohl der 
hinzugerufene Grenzgendarm auf Grund des Viehregiſters bewies, 
daß dieſe Kuh aus Gumowo ſei. Erſt als der Beſitzer einen 
Erlaubnißſchein vom Herrn Landrath aus Thorn brachte, gelang 
es ihm, ſein Eigenthum wieder zu erlangen. 

x Ans dem Kreiſe Bromberg, 16. Juni. Als geſtern 
Abend der Knecht des Gaſthofbeſitzers Kannenberg in Schanzen⸗ 
dorf beim Schlafengehen die Stalllampe ausblie s, ſchlug 
die Flamme hoch und ſetzte das über der Lampe hängende 
chmutzige Spinngewebe und hierdurch die Stall decke in 

Jcaud, jo daß das gauze Gebäude niederbrannte. Das 
Vieh konnte gerettet werden, doch verbrannten eine Anzahl 
Hühner. 

Kroue a. Br., 16. Juni. Herr Louis Alexander aus 
Bromberg, der wie ſchon mitgekheilt, geſtern im Zwangs⸗ 
verſteigerungstermin das Gut des Herrn Eugen Knopf 
ür 64700 Mk. erſtand, hat es ſofort wieder an Herrn Schuckert⸗ 

lea für 69700 Mk. weiterverkauft. 
Nachmittag traf der Biſchof Dr. Redner in 
Schirotzken ein. 19 Reiter mit gelbweißen ſeidenen Schärpen 
waren ihm bis Pruſt entgegen geritten. 12 Geiſtliche mit 
den Kichenfahnen hatten, umgeben von einer großen Menſchen⸗ 
menge, vor dem Dorfe Aufitellung genommen und geleiteten in 
Prozeſſion den Biſchof durchs Dorf in die Kirche, wo er vom 
Altar aus eine polnische Auſprache hielt. 

© Poſen, 16. Juni. Die Verhandlung gegen den Knecht 
Hohann Stawuy von hier wegen Ermordung und Be; 
raubung der Dienſtmagd Viktoria Skudlarek endete heute 
Abend mit der Verurtheilung des Angeklagten zum Tode. 


t Oſtrowo, 16. Juni. Seit geſtern prangt unſere Stadt 
in herrlichem Grün und reichem Flaggenſchmuck zu Ehren der 
Gäſte, welche zu der in der Zeit vom 15. bis 30. Juni in der 
Diözeſe Schildberg ſtattfindenden General⸗Kirchen⸗ und 
Schulviſitation geſtern hier eingetroffen find. Heute eröffnete 
Geueralſuperintendent Dr. Heſekiel die Viſitation in der evan⸗ 
geliſchen Kirche mit einer Predigt. 

X Lobſens, 16 Juni. Der Jagdpächter der Feldmark 
Ruden, Pinkowski, hatte ſeine Jagdfreunde, den Sattlermeiſter 
Lüdtke⸗Flatow, den früheren Gaſtwirth Müller in Lobſens und 
den Beſitzerſohn Radowski aus Ruden zu Sonntag, den 14. d. Mts. 
zu einer Jagd eingeladen. Dieſe vier Perſonen begaben ſich am 
Sonntag in der Frühe auf eine zur Jagoberechtigung des 
Pinkowski gehörige Wieſe, welche an dem Nige-Lobſonkafluſſe, 
mitten in der Kujaner und Runowoer Forſt belegen ijt. Sie 
ſchritten auf der Wieſe zwiſchen dem rechts gelegenen Fluſſe und 
der links gelegenen Kujauer Forſt der von Flatow nach Wands⸗ 
burg führenden Chauſſee zu. Herr Lüdtke war den anderen 
oe a ungefähr 200—300 Schritt voraus. Da hörte er aus der 

ujaner Forſt die Rufe: „Halt, halt!“ erſchallen; er wendete 
ſich um und rief „was iſt los? Da ſah er zwei Männer auf 
den Nitza⸗Lobſonkafluß zulaufen, welchen ein Förſter in Uniform 
nachjagte. Die vom Förſter Verfolgten ſprangen nun in den 
Fluß. Herr Lüdtke trat näher heran und ſah den einen Mann 
mit dem Förſter im Waſſer ringen. Als Lüdtke 
im Begriff war, auf ſeinen Stand zurückzukehren, 
zog der Jörſter den Mann todt aus dem Waſſer, legte ihn auf 
das Gras nieder und rief dem Lüdtke zu: „Legen Sie das 
Gewehr aus der Hand oder ich ſchieße Sie ſofort nieder!“ 
Lüdtke folgte dieſem Befehle und legte das Gewehr nieder. 
Als dann der Förſter Namens Thime ihn aufforderte zu ihm auf 
die andere Seite des Fluſſes zu kommen, weigerte ſich Lüdtke. 
Darauf gab der Förſter ein Zeichen und ſchoß die beiden Läufe 
feines Gewehres ab, worauf ſich auch der Förſter Bieger 
einſtellte, zu dem Thime ſprach: „Da liegt der ...., der 
Teufel hat ihn ſchon geholt“, worauf Bieger erwiederte: „die 
muß alle der Teufel holen“, wozu Thime hinzufügte: 
„Dieſen“ (auf Lüdtke zeigend) „hätte ich ſofort niedergeſchoſſen, 
wenn er nicht das Gewehr niedergelegt hätte.“ Der ganze 
Vorgang, ſo wird von einem Betheiligten verſichert, ſpielte ſich 
auf einer nach Ruden und ſomit zur Jagdberechtigung des 
Pinkowski gehörigen Wieſe ab. Später erſchienen auf dem 
Thatorte der Förſter Thimann und mehrere Förſter von der 
entgegengeſetzten Seite, auch erſchien dort zufolge einer Anzeige 
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Herr Rittergutsbeſitzer Wilkens - Sypniewo als ſtellvertretender 
Amtsvorſteher und nahm über den Vorgang eine Verhandlung 
auf. Der Verunglückte iſt der Beſitzerſohn Radowski aus 
Ruden; er war unverheirathet und ſtand in einem Alter von 
ungefähr 28 Jahren. (Die betheiligten Förſter werden gut 
thun, ſich auch ihrerſeits über den Vorgang zu äußern. D. Red.) 
Nawitſch, 15. Juni. In letzter Nacht ſtarb nach kurzem 
Leiden Herr Superintendent und Kreisſchulinſpektor Pajtor prim. 
Kaiſer in Bad Schreiberhau, wo er Erholung und Kräftigung 
ſuchte; ein Herzſchlag hat ſeinem Leben ein Ende bereitet. 


Verſchiedenes. 


— Die Cholera iſt in Alexandrien im Abnehmen begriffen, 
während die Erkrankungen in Kairo zunehmen. In Kairo 
kommen täglich 68 bis 70 Cholerafälle vor. Der größte Theil 
der dortigen europäiſchen Kolonie ijt geflohen und es ſtockt in 
Folge deſſen der Handel vollſtändig. 

— l-Fieber an Bord.“] Die ſchwediſche Barke 
„Shrine“ hatte Sonntag Abend, als ſie in Dover (England) 
einlief, die gelbe Flagge aufgezogen, ein Zeichen, daß 
gefährliches Fieber an Bord herrſcht. Als die Beamten 
des Geſundheitsamtes an Bord traten, ward ihnen die Mittheilung, 
daß alle Offiziere todt und ein Theil der Mannſchaft am 
Fieber erkrankt läge. Die „Shrine“ wurde fofort unter Quarantäne 
geſtellt. Das Schiff befand ſich auf der Fahrt von der weſtafrikaniſchen 
Küſte nach Hamburg. Die engliſchen Aerzte find noch im Zweifel, 
welche todbringende Seuche an Bord herrſcht. Man wird verjuchen, 
das Schiff nach Hamburg bugſiren zu laſſen, und einem Lotſen find 
große Summen für die Führung angeboten worden. 

— Brotterode, der unglückliche vor Jahresfriſt durch 
Feuer zerſtörte Ort, iſt jetzt von einer Waſſerkataſtrophe heim⸗ 

eſucht worden. Ein ſchreckliches Unwetter, das vor einigen 
agen in der Gegend um den Inſelsberg herniederging, hat auch 
Brotterode ſchwer getroffen. Ungeheure Waſſermaſſen wälzten 
ſich durch den Ort, ſchweren Schaden anrichtend und alles 
(zum Beiſpiel eine Menge Baumaterial) mit ſich fortreißend. 
Auch drei von den neu über den Inſelsbach erbauten Brücken 
find mit fortgeriſſen worden. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 17. Juni, Die Interpellation Hompeſch 
und Geuoſſen wegen Aufhebung des Jefuitengeſetzes fragt: 
1. „Iſt ein Beſchluß des Bundesraths hierüber heute 
noch nicht ergangen? 2. Aus welchen Gründen hat der 
Bundesrath dieſen Beſchluß bisher verzögert? 3. Gedenkt 
der Reichskanzler noch vor Beendigung des gegenwärtigen 
Abſchnitts der Reichstagsarbeiten einen ſolchen Beſchluſt 
herbeizuführen?“ 

Abg. Graf Ho mpeſch (Ztr.) begründet die In: 
terpellation. 

Reichskanzler Fürſt Hohen lo he 
Beſchluß des Bundesraths fei bis heute noch nicht 
gefaßt. Der Bundesrath glaubte davon 


erklärt, cin 


und eiumüthig beſchloſſen habe, der Aufhebung des 
Geſetzes nicht zuzuſtimmen. Seitdem ſei nichts ein 
getreten, was jetzt eine veränderte Stellungnahme wahr⸗ 
ſcheinlich mache. Zumeiſt ſei die Verzögerung dadurch 
herbeigeführt, daß es in der Abſicht der Regierungen liegt, 
in Berathung darüber einzutreten, ob außer den durch 
den Bundesrathsbeſchluß vom 9. Juni getroffenen 
Ausnahmen der Redemptoriſten und der Prieſter vom 
heiligen Geiſt nicht noch eine oder die andere Geſellſchaft, 
die bisher den Wirkungen des Geſetzes uuterſtellt war, 
von dieſen Wirkungen ebenfalls ausgenommen werden 
kaun. Es empfehle ſich, den Abſchluſf der Erörterungen 
abzuwarten. Inzwiſchen ſei er, der Reichskanzler, bereit, 
auf eine befchleunigte Beſchlußfaſſung des Bundesraths 
hinzuwirken. Das Haus tritt in die Erörterung der 
Anfrage ein. 

* Berlin, 17. Juni. Im Abgeordneten 
haufe wurde die Deunkſchrift 
Abgabengeſetz erörtert. Finaunzminiſter Miquel erw 
klärt, man könne nicht den Kommunendie 
Feſtſetzung und Vertheilung der Steuern vollſtändig 
frei geben und dürfte den Hausbeſiſßſern nicht zu weit⸗ 
gehende Zuge ſtändniſſe machen. 

* Berlin, 17. Juni. Der in der Lindenſtraſte 
wohnhafte Reftauratenr Ernft B. verſuchte heute Vor⸗ 
mittag ſich, ſeine Fran, 
Schwägerin durch Leuchtgas zu erſticken. 
belebungsverſuche hatten zum Theil Erfolg. 

„ Potsdam, 17. Juni. Der japaniſche Feld⸗ 
marſchall Pamagata traf mit Gefolge auf der Wildpark⸗ 
ftation ein und fuhr in einem vierſpännigen Hofwagen 
nach dem Neuen Palais. 

* Görlitz, 17. Inni. Geſtern Nacht braunte das 
Mühlengebände, die Holzſchleiferei und die Pappfabrik 
der Aktiengeſellſchaft für Mühlen⸗ und Holzſtofffabrikate 
in Groß⸗Särchen vollſtändig nieder. 
auf etwa 1 Million Mark geſchätzt. 
Brandſtiftung vor. 

* Kattowitz, 17. Juni. In der Hugo⸗Kolouie 
bei Laurahütte haben geſtern Abend zwei Arbeiter den 
Keſſelarbeiter Pronczyk durch Meſſerſtiche ermordet. 

* Wien, 17. Juni. Dem bekannten Maler Karl Wilda 
wurde bei einem Feſte unweit Wien durch das Platzen eines 
Böllers der rechte Unterarm zerſchmettert. 

1 Paris, 17. Juni. Eine Verſammlung von Senatoren 
und Deputirten ſtellte den in der Kammer einzubringenden 
Geſetzentwurf feſt, wonach die franzöſiſche Exportprämie 
für raffinirten Zucker 4,50, für Rohzucker 3,50 Frauken 
betragen foll. 
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Die Begünſtigung fremden Ko: onialguckers 
fei aufzuheben. Den Raffinerien und Haſenplätzen ſeien 
Vortheile einzuräumen. Die Einführung des Geſetzes 
beanfprudt 16 Millionen Franken Mehransgabe im 
Staatshaushalt. 

§ Dofohama (Japan), 17. Juni. Die Nordprovinz 
wurde von Erdbeben 
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übernimmt u meine Tochter hei⸗ von ca. 15 Mille Mark, die ein 


rathet. Deſtillateur bevorzugt. aße 111 Er 
ene uunotbig. Delbungen | uUAUG, Gammilien ir ven 
eee DEE a — Photographie brieflich unt. Nr. 
ste. ed. . Berelligen erbei. | 8852 an den Dan en einzu⸗ 
8355] Ein kath. Kñaufm, Ma⸗ ſenden. Diskret. ſelbſtverſtändl. 
terialiſt, 28 J. alt, gut. Berrm,.)———— —  ——— 
w. i. ein Geſch. od. Gaſtwirthſch. Dreirad engl. Machine, vor⸗ 
einzuh. Wr. n. „ Ernſt⸗ 'y züglich erhalten, bill. 
gem. briefl. Meld., n at anonym, n Meldung. werden 
m. Auer: 8355 an d. Gef. Distr. | briefl. m. d Aufſchrift Nr. 8656 
w. verl., u. a. Ehrenw. zugeſ. durch den Geſelligen erbeten. 


abſehen zu | Septbr.-Dttbr.. 106,00 106,50 
können, von Neuem zu dieſer Frage Stellung zu nehmen, Königsberg, 17. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. 
weil er am 4. Juli 1894 die Frage eingehend geprüft | (Portatius u. Grothe, Getreide-, Spice u. Wolle Komm.⸗Geſch.) 


Fluthwellen heimgeſucht. Die Stadt Kamaishi wurde 
zerſtört, tauſend Menfchen kamen um. Innerhalb 
20 Stunden wurden 125 Erdſtöße verſpürt. 


—— — — ͥ — —; BE —ʃ Beer VE nn ENTE 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 


Donnerstag, den 18. Juni; Wolkig, veränderlich, 
kühler, Regen und Gewitter. Friſche Winde. — Freitag, 
den 19.: olkig, mäßig warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 


Konitz 15.—16. Juni: — mm|Grandeng 16.—17. Juni: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — „ |Moder b. Thorn 5 
Bromberg 5 — „ [Stradem P — ., 
Gergehmen / Saalfeldopr. — „ Neufahrwaſſer 5 — . 
Marienburg — 4 [se Stargard — — , 
Dirſchau — „Ir. Roſainen / Neudörfchen — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 17. Juni. Wt 
| Baro» wa * 8 
F meter Wind) 82 Temperatur] f 
Stationen fand richtung 35 Wetter 9 81 18 
me tn mm ih 282 N 
Memel 764{ OGD. | 1 | Dunſt | 23 |$E 82 
Neufahrwaſſer 763] SSO. 1 wolkenlos 22 * 
Swinemünde | 760 SD. 8 wolkenlos 23 leg 
Hamburg 758 SD. 1 beiter 22 2.5 M 
dannover 758 Windſtine O | balb bed. 21 284 
Berlin 759 O. 2 wolkenlos 22 415 
Breslau 762 GD 3 wolkenlos +19 317 
Haparanda 760 NO. 2 wolkenlos 16 Bat 
Stockholm 761 W. 2 wolkenlos 26 2871 
Kopenhagen 760] Sd. 3 wolkenlos 31 [8312 
Wien 761 S. 2 heiter +19 31 * 
Petersburg — — — = — 225 
Paris 259 SW. 3 beiter 20 | 33% 
Aberdeen 750 O. 2 | bedeckt 13 S 
Yarmouth 755 SSO. [3 wolkenlos 18 [ 


Graudenz, 17. Juni. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 
Weizen 124—132 Pfund Holl. Mk. 140—148. — Roggen 
120—126 Pfund Holl. Mk. 10 —108 Mk. — Gerſte Futter Mk. 
100—110, Braue — — Hafer Mk. 110—120. — Kocherbſen 
Mk. 110—130. £ f : 
Danzig, 17. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
17/6. 16,6. 17./6 


6. 156.8, 
Weizen: Umſ. To.] 200 200 [Tranſ. Sept.⸗Okt. | 72,00 | 72,50 
inl, hochb. u. weiß 149 | 149 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 107 | 108 
inl. beilbunt ...) 146 | 146 |Gexstegr.(s60-700)| 110 | 110 
Tran). bochb. u. w.] 111 | 110 | „ kl. (625-660 Gr.) 105 | 105 
Trauſit bello. .. 108 | 108 [Hafer iu. 110 | 110 
Erbsen inl.....| 110 | 110 


Termin 3. fr. Verk. 
i Tranſ. 90 90 


Juni-Juli . . 146,00 145,50 5 s 
Tranſ. Juni⸗Juli 110,00 110,00 [Rübsen inl. .... 170170 
Septbr.⸗Oktbr.. . 135,00 136,00 [Spiritus (loco pr. 

0000 Liter %.) 
fontingentirter .. 52,00 


ia Sept.⸗Okt. 103,00 103,50 
: nichtfonting. .. .| 32,25 | 32,25 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 146 | 146 
Roggen: inland.) 10 
run. poln. z. Truſ. 75,00 | 
Term. Juni⸗Juli 105.00 1106,00 
Tranf. Juni⸗Juli | 72,00 | 72,50 


52,00 


inländ.| 106 | 106 32,2 

75,00 zenbeng} Weizen (pro 745 Gr. 
Qual.⸗Gew.): unverändert. 

(pr. 714 Gr. Dual 


Roggen 4 
unverändert. 


Gew.): 


Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 53,00 Brief 
untonting. Mk. 83,00 Brief, Mk. 32,50 Geld, Mk. 32,50 bez. 
sp Neutomiſchel, 16. Juni. (Hopfenbericht) Die Pflanze 
hat ſich weiter günſtig entwickelt und ſchon halbe Stangenhöbe 
erreicht. Von Ungeziefer iſt wenig zu ſpüren. Wenn nicht be⸗ 
fondere Umſtände eintreten, jo ijt auf eine gute Ernte zu rechnen. 
aif Hopfenbauer und Händler 
haben noch verhältnißmäßig anſehnliche Poſten in ihrem Beſitze. 
Die Verkäufer zeigten in den letzten Monaten eine gewiſſe Zurück⸗ 
haltung, da ſie ein Steigen der Preiſe erhofften. Das iſt nun 
nicht eingetreten. Die Nachfrage iſt trotz der Hitze ſehr mäßig, 
und ſo werden wohl die Preiſe in nächſter Zeit ganz erhebli 
ſinken. ; a 
Berlin, 17. Juni. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
17./6. 16./6. ‘ 17/6. 16./6, 
Weizen . felt | flan |30/oReich8-Wnleihe; 99,40 99,50 
x 143-159] 49/0 Br, Conſ.⸗ Anl.) 105,60) 105,60 
146,50 3¼% „ 5 


Im Hopfengeſchäft geht es rubig zu. 


loco 143-158 
Jun ‘ 
September 140,50 3% „ “ 8 
Roggen .. .. felt flau Deukſche Bank. . 187,30 187,40 
loco .. ee ee 119-118) 110-117) 3/a¥tp. ritſch.Pfdb. !“ 100,25) 100,20 
Juni 111,75 3½ „ „ II 5 100, 
September 113,00 3½ „ nent. 2 
Lafer matter 3% Weſtyr. Pföbr. 
[DCO . wanes 123-146 123-148]3!//oDjtpr. „ 
3,25 | 124,00 3¼0% Pom. „ 
122,00 |3%/20/ Bol. „ 
matter Disk.⸗Com.⸗Anth. 
33,80 |Qaurabiitte ... 
37,90 5% Stal. Reute. 
88,60 4% Mittelm.⸗Oblg. 
Sktober ... 3840) 38,40 Ruſſiſche Noten | 
4% Reichs⸗Anl. 105,90 | 105,80 | Privat Diskont 27a c/o} 27/a% 
3½% „ „ 1104,30 | 104,40 [Tendenz der Fondb.] feſt feſt 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 17. Juri. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


Spiritus: feſter 
loco (70er) . . 33,90 
Juni 38.20 
September 


Zum Verkauf ſtanden: 185 Rinder, 7727 Schweine, 2530 
Kälber und 1178 Hammel. g 5 

Die Rinder wurden bis auf 30 Stück nichtpaſſende Waare 
verkauft. I. —, II. —, III. 41—45, IV. 35—39 Mark pro 100 


Der Schweinemarkt verlief ruhig und wird 1188 ge⸗ 


. 38, aus- 


Am Hammelmarkt Pe zwei Drittel des Auftriebs 
Käufer zu unveränderten Preiſen I. 46—48, Lämmer bis 50, II. 
44—45 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

* Berlin, 17. Juni. Wollmarkt. (Mittags). Der offene 
Markt iſt beendet, nachdem der Reſtbeſtand, etwa 200 Zentner, 
auf die Stadtläger gebracht war. Der heutige Preisaufſchlag 
bewegt ſich zwiſchen 2 und 6 Mark, da nur 8 e Wollen ge⸗ 
handelt wurden; die Tendenz war 9 feſt. Wollen von den 
Gütern des Fürſten Bismarck erzielten 134 Mk. gegen 128 Mk. 
im Vorjahre. Die Preislage ijt dahin feſtzuſtellen: Feinſte Zug⸗ 
wollen 168—172 Mk., feine 145—158, mittelfeine 132—144, mit lere 
Zuch- und Stoffwollen 111—130, geringere 94—110, Schmutzwollen 
43—56 Mk pro Zentner. 


— | Dirschau. 
: Wohnungen. © 


Ein Laden nebit Wohnung Cin Faden 


in beſter Geſchäf slage ijt Pohl⸗ in beſter Gegend, wor, feit Ja 
mannſtr. 23 billig zum 1. Ok⸗ ein Ubrmacher⸗Geſchäft mit 
tober zu vermiethen. [8469 [folg betrieben iſt, au 75 jede 
Geſchäft ſich eignet, iſt ſofort z 
ylau. 


Dt. E Metin Dirtdau et if 
Gifladen in Dt. Gylau Thorn. 
mit zwei Schaufenſtern un 


elet- Ein Lokal 
3 gut in einem neuerbauten, hochfeiner 
Geſchäft keiner Gleiche u. Wurſt⸗ Hauſe, in vorzüglicher Lage, in 
waaren iit, vom 1. Oktbr. d. Js. der belebteſten Straße einer 
anderweit qu vermiethen. 8 ba 72 
Hugo Riedan, Dt Eplan. — Einrichtung eines feinen Re⸗ 
Danzig. 


taurants oder Konditorei mit 

= Caffee und Reſtaurant, tft preis 
8706] Geſchäftslok., Danzig, werth vom 1, Oktober d. Js. zu 
Altſt. Grab., 1. w. Reſtaurat. betr. pachten. Zu erfragen b. Bäcker⸗ 
wird, a. z. jed. a. Geſch. v. e meiſter Kruezkowski, Thorn 
MAH. Lulkowski, Hundeg. 28, III. Gerechteſtraße. [8694 


Dadidederarbele 


Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 


a e nen Westpreuss, Geperbe-Ausstellung Graudenz. 


Strasburg pr. Täglich von 5 Uhr Nachmittags 18738 


| Haupt⸗Verſammlung it 


é führt 
octets! KONZERTE | Bundes der Laudwirthe | A-Purkewirz. 
Sichere Auskünfte auf dem Ausſtellungs- Platz und im Civoli- Garten bei Gelegenheit der Molkerei⸗Ausſtellung in Graudenz lithograph. Srackabpe eat 8398 


em, Schriften, Noten, Zeichnungen, 
ormulare ſchnell und leicht in 
. oder bunt aufs feinſte 
über 1 Mal abzudrucken, ohne 
ſich abzunutzen, verkaufe mit allem 
ubebor für 26 Mark, Wert 
as doppelte. Gummiplatte etwa 
beſchädigt, jedoch ohne Störung 
für Druck. 568 
Spediteur Max Zeiss, Lyck Ostp 


Verloren, Gefünden. 


eder Art, Ermittelungen pon den Kapellen der Jnftr. Regt. Nr. 14 u. 141. 
n Vertrauens⸗, Rechts⸗ 


Jeden Donnerstag von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags 
angelegenheiten u. 


everwadgunaen chat Matiné-Konzert. 


Plätze beſorgt exakt, diskret 


am Sonnabend, den 20. Juni 
5 Uhr Nachmittags 
im Saale des Schwarzen Adlers zu Graudenz. 


Vortrag d. 3 Herrn Provinzialvorſitzenden v. Puttkamer -Plauth. 


Suftitut Rudow, Berlin Eintrittspreis für Ausſtellung und Konzert 50 Pf. für Konzerte Alle Mitglieder und Freunde des Bundes ladet zur Theil⸗ 
nahme ergebenſt ein von Kries. 


W., Leipzigerſtr. 12. [8559| von 7 Uhr Abends ab 20 Pfg. Das Komitee. 
Ye Uhr: Geſchäftliche Beſprechung der Herren et 


Peere Herinastounen Neu erbaut und eröffnet. 8739 


Schmalz, Syrup j9005095559559955955% > 
_ di, hee, Rosteck'sHotel, Graudenz. 3" favsingerest Manlenburg 


aufen geſucht. Meld. briefl. u. ap 3 
600 Feines Restaurant mit Billard und Kegelbahn“ Sonntag, den 21. Juni 1896 


ay an die Expedition des > 
+ Schi 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet und herrlich gelegen. ge. N wi 


Culmer Anzeiger“ Culm. [8603 i 
Kein table d ho fe, kein Weinzwang⸗ Großes Vokal- u. Juſtrumental⸗Konzert 


Wegen Vergrößerung des 
Betriebes ſtellen Verkauf: Warme Speiſen nach der Kart ausgeführt von 20 Geſangvereinen mit ca. 600 Sängern. Die 
ſt 3 f veil 4 Rarte zu jeder Tageszeit, Begleitung der Chöre und die Konzertmuſik wird ausgeführt 


0 bis 12 Uhr Abends. - 1 . € g 0 3 
Mein Hotel empfehle dem reiſenden Publikum, befonders g von der Kapelle des Infanterie Regiments Graf Dönhoff 
kinen feſtſteh. den Herren Geſchäftsrelſenden ſeiner ſehr billigen Wreije und zu Dt. Eylau (Königlicher Muſikdirigent Hanschke.) 


guten Leiſtungen wegen angelegentlichit. Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Eiuflammrohr⸗ Mit Hochachtung Waldemar Rosteek, Veſitzer. Preiſe der Plätze: im Vorverkauf bei Buchholr. Herrn 
Dampfkeffel, 


E. Giesow: Nummerirter Sitzplatz 1.50 Mk., nichtnummerirter 
3˙½ Ati. Ueberdr., 


Sitzylatz 1 Mk. Nicht reſervirter Platz für Erwachſene 60 Pf., 
für Kinder unter 10 Jahren 30 Pf. „ Der Vorverkauf 
Zusammenstellbare Karten 
zu ermässigten Preisen 
kine ſtehende 
Dampfmaſchine 


8660] Sonntag habe ich an der 
Bank in der hinteren 2. Blane 
tage meinen ai ie (braun. 
Lederſtock mit Hir abge 
ſtehen laſſen. Wer mir denjeld, 
zurückbringt, erhält 


3 All. Belohnung. 


Buttke, Maurermeiſter. 


Zimmer mit voller Benjion 
75 bis 90 Mark monatlich. 
Familienwohnung. m. Küche 
rilligft bei Wilh. Hoffmann, 
Bismarkſtr. 1. [7808 


Kahlberg. 


Familienwohnung im Walde zu 
vermieth. durch Direkt. Anger. 


chambres garnies 


Königsberg Pr., Paradeplatz 7c,bt. 
Zimmer 1.50, Mark. 


75 Pf., für Kinder unter 10 Jahrenz30 Pf. 
Marienburg. im Juni 1896, 


Das Komitee. 
Borkowsky, Uhrmacher. Dramekehr. Architekt. 
Drechsler, Uhrmacher. Felsch, Pfarrer. 
von Glasenapp, Königl. andrath. Gründel, Oberſtlieutenant. 
Gürtler, Pfarrer. 0. Halb, Buchdrud.-Bej Hartwich, Juſtizrath. U 
Katz, Rechtsanwalt. Korsch, Seminarxlehrer. Krüger, Stadtrath. 


wird am 21. Juni, 2 ale Nachmittags, geſchloſſen. 2 
je 
gum Besuch der 


Berliner Gewerbe -Ausstellung 


nichtnummerirter Sitzplatz 1,25 Mk., nicht reſervirter Platz 
18589 
einschliessend 


Theater una Sehenswürdig keiten in Berlin Nitsch, Detin Sandfuchs, Wirgermeitter Pereine 
16 Pfdkr., von der Firma 0 ' 1 B 1 savant 8 der r erg e — aeeee 
Schichau. Keſſel und Ma⸗ an n 8 is E 5 er. Dr. ewski. Arzt. Woelke, Bankdirektor. 1 . BS 4 y 542 
ſchine ſind vollkommen intakt; arl 8 ge else ureau Krleger⸗ ? acl rei 


Berlin W., Mohrenstrasse 1D, 8737 


und bei dessen Agenten. —— Programme kostenfrei. 


Garnsee, 
Sonntag, den 21. d. Mts. 


Groß. Waldfelt 


mit Konzert. 
Nichtmitglieder haben Zutritt 
im Walde. — Einzelkarte 25 Pfg., 
Familienkarte 50 Pfg. — Aus⸗ 
marſch um 2 Uhr pünktlich. 


Geueralverſammlung 


des Weſtpreußiſchen Butter⸗ 
Verkaufs⸗Verbandes 
am 22. Zuni cr, 
Nachmittags 1 Uhr, 
im „Schwarzen Adler“ zu 
Graudenz. 


Geſammtpreis 1500 Mk. 
Laskowitz Oſtb. 


v. Gordon {he Gut |_§ 5 1 


Wi 0 h f 9 Lohmdrusch 4 


\ vollkommen marktfertig, mit neuem gebnpferdigen 
Marshall'ſchen Damp fdreſchſatz beſorgt billig 
für Maſchinenbeſitzer: 
BEI” HanrsZreibriemen, 


8 te Julius Weickert, Rehden. 
BER Sanmwoll-Treibriem, 


DEF” Keruleder-Riemen, . 
BR Majhinen-Dele P I i ma 


|| Torfllten 


Priimiirt Danzig. — Priimiirt Berlin. 


Uhren-, Gold- und Silberwaaren-Handlung 


Joh. Schmidt 


Herrenstr. 19 GRAUDENZ Herrenstr. 19 


empfiehlt sein grosses Lager aller Artikel zu anerkannt 
billigen Preisen. 


Fabrikation von Trauringen 
in allen Karaten mit dem gesetzlichen Stempel in 
jeder Schwere innerhalb 2 Stunden. 
Die werthen Besucher der Ausstellung mache auf 
meine selbstgearbeiteten Goldsachen, Stand 103, auf- 
merksam, [8632] 


cr 
9 


~~ 


BAS 


Tagesordnung d. öffentlichen Aue 
gelegenheiten, etwa 1½ Uhr bes 
ginnend. 

1. Bericht über die Molkerei⸗ 
Ausſtellung zu Graudenz. 

2. Ueber Poſtkurſixung d. Rahms 
und künſtliche Auf en, 

3. Kreditbeſchaffung für Gee 

noſſenſchaften bezw. Begriine 


Privat- Kapitalisten = 
S 
=z . 5 bestellt Probe - Nummern 
Saane, RER 1 
Ta- f ung“, Berlin, Zimmer- 
Bay” Fa en strasse 100. Vers. gr. u. fr. 
war Lofomobil-Deren, v. unſeren FabrifenBudda, 

Station Pr. Stargard, Neu- 

hof, Station Vandsburg 
an der Nakel⸗Konitzer Bahn, 
offeriren allerbilligſt. Mit 


Dreſchmaſch.⸗Degen, — ͤ an 
Wer will 
Muſter und Preis ſtehen 


i M 


sg jeder Landwirt 


Kieſelguhr⸗Wärme⸗ 
(ſchutzmaſſe z. Bekl. v. 
N ampfteſſ. u. Röhren 


BaF” Napsplane [9283 
ſich am Zuſammenſpielen von 


beben F uttermangel 


[7 2 asp a : halten d \ 
empfehle . Diens » Anzen boſen der echt engliſche Rieſenrüben anbaut. Sle ſind dle ertragreichſten aller bisher be⸗ dung einer Provinzial» Gee 
vf bl 8 gerne zu Dieniten, 9 ‘ 3 L j kannten Rüben, haben ausgewachſen 1—3 Fuß im Umfange werden, 5—10 ja 15 Pfd. noſſenſchaft zu dieſem Zweck. 
H d &R i Hochachtungsvoll 5 halben Looſen ſchwer und bedürfen nach der Ausſaat feineriet Bearbeitung mehr. In 13 bis 14 Nach den Verhandlungen eu 
11) am ess er A e D 8 & Co . Wochen jind die Rüben ausgewachſen und geben erſtaunliche Mengen nahrhaften, milch⸗ ite wag 
Danzi r 3 24 viertel Looſen ergiebigen Futters. Ausſaat von Mitte Juni bis Anfang Auguſt. Ausſaatguantum] meinſames Mittageſſen im Ad ev 
314. Pr. Stargard. * I 1, Ko. pro 25 Ar. Miefenriiben gedeihen in jedem Klima und in jedem gut ge | & 3 Mark. [8657 
10 > it pangten Boden wie durch Hunderte von Anerkennungsſchreiben, von denen nur einige B. Plehn, Gruppe. 
0 . .... 7. 


hier folgen, erwleſen tft, So jchreivt Herr Teumans, Tönksberg (Rhein): Bitte 
um ½ Ko. Rieſenrüben. Die vom vorigen Jahre haben ſich prachtvoll bewährt, 
Knollen von 8 bis 14 Pfd. — Dom. Breitungen (Harz). Da die im vorigen Jahre be⸗ 
zogenen engliſchen Rieſenrüben ausgezeichneten Ertrag lieferten 2c. — Herr Pfarrer 
Zeiger, Alpenrod (Naſſalh). Ich habe ſchon mehrmals engliſche Rieſenrüben von Ihnen 
bezegen und mit gutem Erfolg geſäet. — Herr Pfarrer Neiſe, Hupſtedt (Sachſen). 
Die Rleſenrüben, zu denen ich voriges Jahr Samen von Ihnen bezog, haben mich 
in hohem Grade befriedigt, fie haben im Lande gut ausgehalten und den Milchertrag 
bei den Kühen belrachlicch erhöht. — Herr H. Collafius, Kerka⸗Koloszſa (Ungarn). 
Bitte um 2 Ko. von den prachtvollen, engliſchen Rieſenrüben, von denen ich voriges 
Jahr erhielt. — Herr A. Mahlein, Burgbernheim (Baiern). Erbitte mir 5 Pfd. von 
1 den prachtvollen, ausgezeichneten Rleſenrübenſamen, wie gehabt. — Herr v. Wittich, 
Fuchs berg (Oſtpreußen; Grhlelt von Ihnen voriges Frühjahr Saat einer ſehr gut 
eingeſchlagenen engl. Rleſenxube 2c, — Samen / Kilo zu 2,50 Mk., 2½ Kilo 10 Mk., 
5 Kilo 19 Mk. verſendet W. Hasenelever, Berlin W 57, 


on Kaifer Wilhelm + Denkmal 


— auf dem Kyffhäuſer — 
ausgeführt in Metall, originalgetreu gravirt, empfiehlt 


Julius Kauffmann, Papierhaudlung, 
Grabenſtraſſe 26a. [8732 


Rothes T Kreuz. 


annoverſche Lotterie⸗, &1 Mk. 


A En A va rea ae 
Leute die e. Knaben, distr. Ges der Preuss. Klassen-Lotterie be- 
burt als eigen annehmen | theiliqen. Bedingungen franko. 
wollen, werden gebeten, ihre Adr.“ Meldungen erb. Ernst Bauer, 
unt. Nr. 100 Graudenz poſtl. abzg.! Berlin 8. W., Gneiſenguſtr. 7a. 


| Hodam & Ressler, Danzig 


General-Agenten von Meinrich Lanz, Mannheim 
empfehlen 


Dampf⸗ 1 „ von 
Dreſchſätze Heinrich Lanz 


Mannheim 


Bienenzuchtverein Mockrau. 


8733] Verſammlung am nächſten 
Sonntag, Nachm. 3 Uhr, auf dem 
Bienenſtande des Lehrer Lonk 
in Mockrau. [8733* 


raudenzer Ausſtell. „ Eee 
* 1 Mk., Porto u. Liſte je 35 
J. Ronowski. Grabenſtr. 15. 


Fr ts at 


Andet in 8 [8585 
Mischke 
bei Schießplatz Gruppe 
die Einweihungsfeier mit 
Tanz ſtatt, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet F. Engler. 


Am Sonntag den 21. d. Mis. 


Sommerfeſt 
Kgl. Dombrowken. 


Wozu ergebenſt einladet [8602 


i A. Nass, Gaſtwirth. 
55 en yon 0 Stuck Sultan's xothen Bl Großes Oatten-Roujert 
4 reuz-Cigaretten ist gegen nin ei de 7 ( 
meift bevorzugte 1 nen Unfall - Versicherungs Aktien - Gesell Sonntag, den 21. h im 
22 schaft in Winterthur versicher t des Miihlene 
afchinen mit 1000 Mark bei Todesfall [8712 belipers Goris in Seniber, a 


„ 1000 Mark bei Ganz- Invalidität 

„ 300 Mark bei Halb- Invalidität 

„ 50. Mark bei Arm- oder Beinbruch, 
Packet mit 10 Cigaretten, einschliesslich Ver- 
sicherungspolice, (ohne Verringerung der Qualität) Be 
30 Pfennige. 
Ges. gesch. . Ueberall käufliche Ges. gesch. 


Fabrik Sultan“, Breslau. 


Nachahmun en werden gerichtlich verfolzt. 


ujang 4 Uhr Nachmittags. 

Entree 30 Pfg. [8% 
Abends wane 

wozu ergebenſt einlade 

J. Czeszyuski, Gaſtwirth. 
8715] Der treue Freund, welcher 
den Aufenthalt des Hrn. Friedrich 
Paul Arnold feunt, (früher anſäſſig 
in d. Dang. Nied. ſpät. i Lauenb. 
Kr. zuletztwobnh. 1. Oranienburg 
b. Berlin) w. gebeten, denſelb. u. 


— ae * A. L. 25 an Rudolf Mosse, Danzi 
0 1 | t mitzutb. (Nur freundſch. Angel 
Was iſt Feraxolin? | Sele A eulen Kaiser Wilh.-sommertheater, 


[8663 
Feraxolin iſt ein großart. F. A. Gaebel Söhne. Doennerſtag: Zweites Gaſtſpiel 


nin Deutſchland. 


bE euguif er zwei an die Rinilid T 
von Bismarck ſche Giter⸗Verwaltung, Varzin, SE 
2 gelieferte Lanz ſche Sampi-Drefhapparate, Se 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗ 
Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 
endigt ijt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden 2c, benütze, kann ich Ihnen 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als 
auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 

Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dieſes 
jedenfalls von eben ſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Kon⸗ 
oe der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtark 
n Anſpruch genommen werden. I 

Beim Antauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch ſchon feit einiger 
Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem Fabrikate den Vor me, pegeten 
und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl 
mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Bewältigung proper 
Mengen vollkommen zufrieden geſtellt haben. 197 

Varzin, den 6. Juni 1895. 
gez. Fürſtlich von Bismard jhe Güterverwaltung, Bargin. 


25 : i ; d. Elite⸗Ballet⸗Enſemble Ex- 
e eulaion, (f Damen) Dies 
Kaffee-, Harg- u. Delfarben- sohannisroggen Luitipiel. 

Flecken, gar ſelbſt Flecken [ 6 Mk., auch mit Vicia villosa Den durch die Pot 

mit verblüffender Schnellig⸗ | & 7 Mk. pr. Itr., offerirt [8657 Exemplaren der heutigen Nummer 

tert, auch aus den heikelſten . Reon Gruppe. liegt ein Proſpekt über land⸗ 

In allen Galauterie⸗, Par⸗ 

fümerie⸗, Droguenhandl. u. zur Bowle offeriren [8662 & Sohn in Inowrazlaw bei. [3657 
f. N. Gashel Söhne. | Heute 3 Blätter. 


kannte. Nicht nur Wein⸗ Heinrich Kleye. Ultimo. 
von Wagenfett verſchwinden in richtigem Verhältniß gemiſcht, zur Ausgabe gelangenden 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. wirthſchaftliche Maſchine 

2 | Frifcje Walderdbreren \uns Geratoe von ciogo 
Apotheken käuflich. [8933 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


Der Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 17. Juni. 


+ — Die Zucker ausfuhr Über Neuf ahrwaſſer betrug 
in der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 3532 Zentner, gegen 64350 Zentner in der 
leichen geit des Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien 
wurden geliefert 478766 Ztr. gegen 626140 Str. im Vorjahre. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 15. Juni (ohne 
Raffinerielager) 549 180 Ztr. gegen 360492 Ztr. im Vorjahre. 
— Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗ 
Britannien 370220 Ztr., nach Holland 72300 Ztr., nach Däne⸗ 
mark 900 Ztr., nach Amerika 135 150 Ztr., in Summa 578570 Str. 
gegen 294750 Ztr. im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahr⸗ 
waſſer betrug 312500 Ztr. gegen 6500 Ztr. im Vorjahre. 

— Durch gemeinſamen Erlaß der Miniſter für Land” 
wirthſchaft und für Unterrichts angelegenheiten 
iſt beſtimmt worden, daß der § 13 der Ordnung für die Abgangs⸗ 
BA ed an Landwirthſchaftsſchulen folgenden 

uſatz erhält: 

„Gegen den Beſchluß derPrüfungskommiſſion über Zuerkennung 
oder Verweigerung des Zeugniſſes der Reife ſteht dem 
Regierungskommiſſar das Recht der Einſprache zu. In dieſem 
Falle ſind die Prüfungsverhandlungen der vorgeſetzten 
Regierungsbehörde zur Einholung der miniſteriellen Entſcheidung 
einzureichen.“ 

— Herr Landes⸗Direktor Jaeckel, als Vorſitzender des 
Vorſtandes der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
Anſtalt der Provinz Weſtpreußen, hat den Geſammt⸗ 
vorſtand zu einer Sitzung auf den 20. d. Mts. nach Danzig 
berufen. 

— Der Geh. Admiralitätsrath Gurlt ijt geftorben. Er 
war 1834 in Berlin geboren. Nach ſeinen Univerſitätsſtudien 
widmete er fic) ausſchließlich dem Marine⸗Ingenieurfach und 
war eine Belt lang auf dem Vulkan in Stettin, in Stralſund 
und bei der kaiſerlichen Werft in Danzig thätig. 1863 war 
er endgiltig in das Marine⸗Ingenieurfach eingetreten, 1874 wurde 
er Admiralitätsrath und Schiffbaudirektor in Danzig und 
1881 als Geh. Admiralitätsrath und vortragender Rath in das 
Reichs⸗Marineamt nach Berlin berufen. In dieſer Stellung 
war er bei der Schöpfung unſerer neuen Panzerſchiffe in hervor⸗ 
ragendem Maße betheiligt. 

— Zum Prediger der reformirten Gemeinde in Memel iſt 
Hilfsprediger Kowalewski aus Gumbinnen gewählt worden. 


— Auf die Ermittelung des Brandſtifters, der am 
10, April d. Js. das Gehöft des Herrn H. Bartel in Gr. Lubin 
u Brand geſetzt hat, ijt von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt worden. 

Danzig, 16. Juni. Herr Oberpräſident v. Goß ler kehrte 
in der a Nacht aus Graudenz zurück und hat heute 
ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 

Der von der Danziger Schiffswerft und Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt Johannſen u. Ko. neuerbaute Schraubendampfer 
„Capella“ machte geſtern ſeine Probefahrt, erreichte eine 
Geſchwindigkeit von 9,6 Knoten und wurde, da ſeine Leiſtungen, 
ſtattliche Ausführung 2c. vollſtändig den geſtekten Anforderungen 
der Rhederei entſprachen, ſofort nach ſeinem Beſtimmungsorte 
Memel gebracht, wo er die Poſt⸗ und Paſſagierbeförderung 
ne Memel⸗Schwarzort zu beſorgen, beſtimmt iſt. Das 

chiff erwies ſich bei einem ſtarken Nordwinde als ein vor⸗ 
zügliches Seeſchiff. 

© Uns der Culmer Stadtniederung, 16. gt Die 
Wirthin des katholiſchen Geiſtlichen zu Schöneich wurde kürzlich 
auf eigenthümliche Weiſe in ihrem Zimmer verletzt. Man fand 
fle auf ihrem Sopha, welches dicht neben der Thür ſteht, mit 
einer Wunde am Kopfe, die anſcheinend von einem ſtumpfen 
Inſtrument herrührt. Der Arzt war auch der Anſicht, daß die 
Kopfwunde nur von einem ſtarken Schlage herrührt. Man 
meint, daß es ſich um einen Racheakt des Geſindes handelt, da 
ſchon im Winter der Wirthin bei der Wäſche eine Anzahl Hemden 
muthwillig vernichtet worden ſind. 

* Ottlotſchin, 16. Juni. Die Heuernte hat hier begonnen 
und verſpricht einen durchſchnittlich guten Ertrag; auch das 
Getreide in unſerer Niederung ſteht gut. 

* Gruczuo, 15. Juni. Vorgeſtern hielt der hieſige 
Schützen verein feine erſte Jahresgeneralverſammlung ab. 
Es wurden wiederum neue Mitglieder aufgenommen, ſo daß der 
Verein jetzt 44 Mitglieder zählt; vor 3 Monaten hatte er nur 
86 Mitglieder. Aus dem Vorſtande ſchieden ſtatutenmäßig durch 
das Loos aus die Herren Kaminski als Vorſitzender, Scheidler 
als Hauptmann und Gaede als Schriftführer; die Herren 
Scheidler und Gaede wurden wiedergewählt, au Stelle des Herrn 
Kaminski wurde Herr Dr. Rasmus als Vorſitzender neu ge⸗ 
wählt. Es wurde die Bildung eines Fahnenfonds durch vor⸗ 
läufg freiwillige Beiträge beſchloſſen. 

ch Rieſenburg, 15. Juni. Am Sonntag, 5. Juli wird in 
unſerer Stadt wieder ein Jahresfeſt für inne re Miffion 
efeiert werden. Der Präfident des Konſiſtoriums zu Danzig, 
I Meyer, ſoll ſchon feine Anweſenheit zugeſagt haben. Auch 
ſollen die evangeliſchen Jünglingsvereine der Nachbar⸗ 
gemeinden zu der Feier eingeladen werden. 


P Kanitzken, 15. Juni. Heute Nachmittag brannte das 
Einwohnerhaus des Gaſtwirths Jakob Rehahn, in welchem drei 
Familien wohnten, ab. Nicht allein die Leute, welche unverſichert 
waren, ſondern auch der Eigenthümer des Hauſes, der bereits vor 
Jahren unverſichert abbraunte, haben ſehr großen Schaden 
erlitten. Erſt kürzlich war das Wohnhaus ausgebeſſert und mit 
einem neuen Schindeldach verſehen. Die Verſicherung war aber 
noch nicht erhöht. Die Verſicherungsſumme beträgt nur 300 Mk. 
Zu bedauern iſt die Wittwe Karweleitis, eine Korbmacherin, 

je ſich und die Ihrigen redlich durch die Welt gebracht hat. 
ine Menge geſchälte Korbweiden und gefertigte Korbwaaren 
lagerten auf dem Boden; auch hat fie für ſich und die Kinder 
ute Sachen angeſchafft. Nichts iſt gerettet, da ſie mit ihren 
indern auf dem Felde eines Beſitzers mit dem Reinigen von 
uderriiben beſchäftigt war. Als fie die Ueberzeugung ihres 
unglücks gewann, fiel fie ohnmächtig zu Boden. 

Neuteich, 16. Juni. Die etwa 4 Hufen kulm. große Beſitzung 
des Herrn Nie in Lindenau iſt an verſchiedene Käufer aus derſelben 
Ortſchaft für insgeſammt 114000 Mark verkauft worden. Herr E. 
Grunan hat allein für eine Hufe allerdings vorzügliche Wieſen 
80000 Mk. gezahlt. 

+ Neuſtadt, 16. Juni. Wir verlieren in nächſter Zeit 
einen beliebten Beamten, den Oberpoſtamts⸗Aſſiſtenten Herrn 
de win, der nach Danzig verſetzt iſt und deſſen Abgang von 

euſtadt lebhaft bedauert wird. Auch anderweitig hat ſich Herr 
Lewin, beſonders bei Gründung und Entwickelung des Männer⸗ 
turn⸗Vereins, verdient gemacht. — Seit drei Wochen hat es in 
unſerer Gegend keine nennenswerthen Niederſchläge gegeben, 
und die andauernde Hitze iſt, namentlich auf leichtem Boden, 
nicht ohne nachtheilige Folgen für die Feldfrüchte geblieben. 
Der Winterroggen, welcher eine günſtige Blüthezeit hatte und 
letzt im Körneranſatz begriffen iſt, leidet bereits, am meiſten 
aber die Sommerung, wie ihr dürftiges Ausſehen zeigt. Auch 
die Kartoffeln, die jetzt Knollen anzusetzen beginnen, bedürfen 
des Regens, wenn die Frucht nicht verkbmmen ſoll. 


AN Berent, 16. Juni. Der Bau des neuen Poſtgebäudes 
ſchreitet jetzt gut fort und iſt im erſten Stockwerk nahezu fertig 
geſtellt. Das Gebäude wird nach dem Muſter der Poftgebäube von 
Schwetz und Neuſtadt gebaut. — Die anhaltende Bürde und 
Löbe erfüllt die hieſigen Landwirthe mit Sorgen wegen der 

ommerfaaten; wenn nicht bald ergiebiger Regen kommt, iſt eine 
Mißernte in der Sommerung unausbleiblich. 

* Busig, 16. Juni. Unter großer Betheiligung fand hier 
die Feier des 300 jährigen Beſtehens der Schmiede- und 
Schloſſer⸗Innung ſtatt. Heute, am Hauptfeſttage, wurde 
die Weihe der neuen koſtbaren Innungsfahne vollzogen. Die 
Fahne wurde mit Muſik vom Obermeiſter, Herrn Fauſt, ab⸗ 
geholt; ſodann erfolgte die Weihe vor dem Rathhauſe durch 
Herrn Bürgermeiſter Milezewski. An der Nagelung be- 
theiligten ſich der Bürgermeiſter, Herr Landrath Dr. Albrecht 
und mehrere Stadtverordnete. Nach Vollzug des Weiheakts 
unternahmen die Feſttheilnehmer eine Dampferfahrt nach Hela. 
Abends fand im Böhmſchen Hotel ein Tanzvergnügen ſtatt. Der 
Deutſch⸗patriotiſche Verein des Wahltreiſes Neuſtadt⸗ 
Karthaus⸗Putzig hält am 27. d. Mts. unter dem Vorſitz des 
Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktors, Rittergutsbeſitzers Röhrig⸗ 
Wyſchetzin, in Neuſtadt ſeine General-Verſammlung ab. 

ry Elbing, 15. Juni. Das 2 jährige Kind des Ar- 
beiters Kricks aus Kerbshorft ſpielte ohne Beaufſichtigung am 
Thienefluß, fiel ins Waſſer und ertrank. 

Aus Oſtpreuſſen, 16. Juni. Seit einiger Zeit hat die 
Zellſtoffinduſt rie ſich in Oſtpreußen zu entwickeln be⸗ 
gonnen. Vorläufig ijt in Maraunenhof bei Königsberg eine Zell⸗ 
ſtofffabrik begründet, die mit gutem Erfolge arbeitet. Die 
Provinz Oſtpreußen iſt eine für dieſen Induſtriezweig günſtige 
Gegend, weil hier das dazu erforderliche Rohmaterial den Unter⸗ 
nehmern in ausreichender Menge unter verhältnißmäßig günſtigen 
Bedingungen zu Gebote ſteht. Die Provinz kommt auch für 
Anlage von Holzſchleifereien in Betracht, weil hier mehr wie 
in anderen Gegenden das Espenholz vertreten iſt. Der Herr 
Mini ſter für Landwirthſchaft hat daher den Regierungen 
in Königsberg und Gumbinnen empfohlen, Unternehmer, welche 
den Wunſch haben ſollten, Fabriken ſolcher Art anzulegen, mit 
Rath zu unterſtützen und ihnen dafür geeignete Oertlichkeiten 
zu bezeichnen. 

+ Roffel, 16. Juni. Heute Morgen gingen die Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Gutes Weißenſee in Flammen auf und 
brannten bei der Trockenheit vollſtändig nieder. Der Schaden 
iſt inſofern unerheblich, als die Gebäude leer, baufällig und 
angemeſſen verſichert waren. 

& Ortelsburg, 16. Juni. Von einem großen Unglück 
wurde die Familie des Produktenhändlers Littwack geſtern be⸗ 
troffen. Während L. ſelbſt mit zwei zuſammengekoppelten Wagen 
Lumpen nach dem Bahnhof fuhr, ſetzte ſich ſein zwölfjähriger 
Sohn auf die Deichſel eines angebundenen Wagens, fiel herab, 
und die beiden Räder des beladenen Wagens gingen über ihn 
weg; nach einer halben Stunde ſtarb der Knabe. — In 
Keykuth hat eine Mutter ihrer 12 Jahr alten Tochter, 
wahrſcheinlich in einem Anfall von Wahnſinn, den Hals 
durchſchnitten. 

* Gilgenburg, 15. Juni. In der letzten Sitzung des 
Gilgenburger Meliorationsverbandes wurde beſchloſſen, 
in dem von der Welle durchfloſſenen Panzerſee einen Merkpfahl 
zur Kontrolierung des Seewaſſerſtandes zu ſetzen. Ferner wurde 
feſtgeſtellt, daß eine Krautung des Wellefluſſes von unterhalb 
des Panzerſees bis zur Wanſener Dorfbrücke noch im Laufe 
dieſes Jahres ausgeführt werden muß. 

+ Schubin, 15. Juni. Bei den Rammarbeiten an der 
Gonſawka-Brücke find die Arbeiter einer großen Gefahr ent⸗ 
gangen. Es riſſen nämlich plötzlich mehrere Stricke an den 
Handgriffen des Rammbärs. Der Bär fiel ſchräg herunter und 
hätte mehrere Arbeiter getödtet, wenn er nicht glücklicherweiſe 
durch den Telegraphendraht aufgehalten worden wäre. — Der 
Landwehrverein hielt geſtern eine Generalverſammlung 
ab. Es wurde die Theilnahme an dem im Juli in Znin ſtatt⸗ 
findenden Fahnenweihfeſte des dortigen Landwehrvereins be» 
ſchloſſen. — Geſtern tagte hier der Brom berger Imkerverein; 
bei dieſer Gelegenheit bildete ſich ein Imkerverein Schubin, 
deſſen Vorſtand aus folgenden Herren beſteht: Lehrer Fuß Vor⸗ 
ſitzender, Gärtner Podrybinski ſtellvertr. Vorſitzender, Lehrer 
Reetz Schriftführer und Hotelier Gaffke Kaſſenwart. Dem 
Verein traten ſofort 15 Mitglieder bei. 

Nekla, 16. Juni. Der Forſtfiskus hat von Herrn 
v. Szultowski hierſelbſt 400 Morgen Wald gekauft. 

Schneidemühl, 14. Juni. Heute hielt der Biſchof der 
E vangeliſchen Gemeinſchaft, Herr Eſcher aus Chika go, 
in der hieſigen „Zionskirche“ einen religlöſen Vortrag. 

Il Nummelsburg, 15. Juni. In dem Kiefernwäldchen 
an der Eiſenbahnbrücke, nicht weit von der Stadt, entſtand heute 
ein Waldbrand, welcher einige Morgen einer 20 Jahre alten 
Kiefernſchonung vernichtete. Da das Feuer in dem Augen⸗ 
blicke entſtand, als der Stolpmünde⸗Neuſtetriner Eiſenbahnzug 
die Brücke paſſirte, vermuthet man, daß Funken der Lokomotive 
den Wald entzündet haben. 


Die Weſtpreußiſche Molterei⸗Ausſtellung 
wird am Sonnabend, den 20. Juni, Vormittags 11 Uhr durch 
den Vorſitzenden des Komitees, Herrn Plehu- Gruppe, eröffnet 
werden. Herr Plehn wird die Bedeutung der Ausſtellung dar- 
legen und in beſonderer Anſprache die Hausfrauen auffordern, 
die Landwirthe in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. Gegen 
60 Butters und 40 Käſeproben find angemeldet, und es wird den 
Beſuchern Gelegenheit gegeben werden, ſelbſt von der Butter zu 
koſten. Am Montag, den 22. Juni, Vormittags 10 Uhr wird 
für Alle, die ſich dafür intereſſiren, beſonders für das dazu ein⸗ 
geladene Molkereiperſonal der Provinz ein populärer Vortrag 
über Butter bereitung gehalten und durch Demonſtrationen ere 
läutert werden. Gleichzeitig werden neue Geräthe, namentlich 
zur Milchprüfung und zur Paſteuriſirung des Rahms und der 
Magermilch vorgeführt werden. Wir machen hierdurch auf dieſe 
Gelegenheit, ſich über das Molkereiweſen zu unterrichten, auf⸗ 
merkſam. 


* Bienenzuchtverein Zempelkowo. 

In der in Obodowo abgehaltenen Verſammlung klagten 
ſämmtliche Mitglieder über ſchwache Völker. Alle haben 
darum für dieſes Jahr wenig Hoffnung auf rechtzeitige und 
ſtarke Schwärme und auf einen auch nur mittelmäßigen Honig⸗ 
ertrag. Von allen Vereinsmitgliedern hat erſt eines einen jungen 
Schwarm bekommen. Die Honigkäſten haben noch nirgends auf⸗ 
geſetzt werden können; vereinzelt wird man in dieſer Woche 
damit vorgehen. Im Laufe des Mai ſind nämlich durch an⸗ 
haltende heftige Winde und große Kälte ſo viele Bienen verloren 
gegangen, daß hier erſt nach längſt begonnener Volltracht die 
Stöcke wieder einen normalen Bienenſtand haben werden. Aus⸗ 
gezeichnete Dienſte hätte in dieſem Jahre der Kanitz'ſche Abwehr⸗ 
apparat geleiſtet, durch welchen der Ausflug der Bienen ganz 
enau geregelt werden kaun, der aber leider auf den Bienen⸗ 
finden noch zu wenig zu finden iſt. Im Anſchluß an den Vor⸗ 
trag des Lehrers Domke⸗Eichfelde über „das Schwärmen der 


No. 141. 


(18. Juni 1896. 


Bienen“ rieth der Vorſitzende dringend, in dieſem Jahre wegen 
der ſehr ungünſtigen Trachtverhältniſſe wöglichſt gar keine 
Schwärme, unter keinen Umſtänden aber Nachſchwärme, zu nehmen 
da die Honigtracht mit dem Beginn der Roggenernte faſt gänzlich 
aufhört und die ſpäten Schwärme ſich lange nicht mehr ausbauen 
und den nöthigen Wintervorrath noch eintragen würden. oa 
verhütet man Schwächlinge, die dem Imker viel Sorge un 
Mühe im nächſten Jahre machen, aber keine Erträge liefern. — 
Neben einer Wabenpreſſe iſt jetzt auf Vereinskoſten auch “a 
ein Gerſtung'ſcher Wachsſchmelztopf angeſchafft worden, der da 
Auslaſſen des Wachſes ſehr erleichtert und von jedem Vereins⸗ 
mitgliede benutzt werden darf. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 16. Juni. 


Die bisher gut beleumdete, erſt 21 Jahre alte Schneiderin 
Anna Falinski aus Marienwerder hatte ſich wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide und wegen wiſſentlichen Mein⸗ 
eides zu verantworten. Die Eltern der Angeklagten, die Schuh⸗ 
macher Falinsti'jden Eheleute, wurden durch Urtheil des Schwur⸗ 
gerichts vom 14. März 1896 wegen Meineides mit 4 bezw. 3 
Jahren Zuchthaus beſtraft. In dem gegen die Eltern eine 
geleiteten Verfahren hat die Angeklagte das Dienſtmädchen 
Emma Tenz, zur Zeit in Hannover, zu bereden verſucht, zu 
Gunſten ihrer Eltern die Unwahrheit zu ſagen. Die T. ſollte 
nämlich ausſagen, daß die Ehefrau Falinski ein Plättbrett aus 
der Riedmann'ſchen Wohnung in die Falinski'ſche Wohnung ge⸗ 
bracht habe. Mit dieſer Bekundung ſollte das Zeugniß der Frau 


Falinski in dem Prozeß Riedmann wider Boldt wegen 10 Mk. 


Lehrgeld unterſtützt werden. Nach anfänglichem Sträuben ging 
die T. auf den Vorſchlag ein und ſagte bei ihrer uneidlichen 
Ausſage vor dem Amtsgericht in Hannover am 2. Auguſt 1895 
im Sinne der Angeklagten aus. Vor dem Termine vor dem 
Schwurgericht am 14. März d. Is. verſuchte die Angeklagte node 
mals auf die T. einzuwirken, indem ſie an dieſe einen Brief 
richtete und ſie erſuchte, ihre frühere Ausſage aufrecht zu er⸗ 
halten. Die Tenz mag aber ſchließlich Furcht bekommen haben 
denn vor ihrer eidlichen Vernehmung vor dem Schwurgerichl 
am 14. März d. Is. widerrief ſie ihre bisherige Ausſage, über⸗ 
reichte den an ſie gerichteten Brief der Angeklagten und erklärte, 
daß Alles bisher von ihr Ausgeſagte unwahr ſei; ſie wiſſe von 
garnichts. Die Angeklagte hat von vornherein ein reumüthiges, 
umfaſſendes Geftänduig abgelegt. Sie will nur auf fortgeſetztes 


Drängen und Drohen ihrer Eltern und auf Einwirken der 
Jakobine Boldt gehandelt haben. Daß die Tenz etwas Un⸗ 


wahres ausſagen und beeiden ſollte, habe ſie gewußt. In ihrer 
Angſt geſtand die Angeklagte ferner ein, daß ſie zu Marien⸗ 
werder in der Prozeßſache Riedmann gegen Boldt vor dem 
Amtsgericht am 21. Juni 1894 den vor ihrer Vernehmung ge⸗ 
leiſteten Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt habe. 
Es handelt fic) in dieſem Prozeß um 10 Mk. Lehrgeld, welches 
die Boldt an die Frau Riedmann für das Erlernen des Plättens 
zahlen ſollte. Die Angeklagte ſollte nun bekunden und hat es 
auch gethan, daß Frau Riedmann der Boldt dieſe 10 Mk, Lehre 
geld erlaſſen habe und daß hierbei Frau Falinski zugegen ge⸗ 
weſen ſei. Auch hierbei erklärte die Angeklagte, ſie habe auf 
vieles Zureden ihrer Eltern und unter deren Druck, ſowie auf 
Drängen der Jakobine Boldt dieſe unwahre Ausſage eidlich ab⸗ 
gegeben. 

Die Angeklagte machte einen wahrhaft bedauernswerthen 
Eindruck. Sie rief zu ihrem Schutze auch die Beſtimmung des 
§ 52 des Strafgeſetzbuches an, der denjenigen ſtraffrei ausgehen 
läßt, der durch unwiderſtehliche Gewalt oder Drohung mit gegen⸗ 
wärtiger nicht abwendbarer Gefahr für Leib oder Leben zu einer 
Handlung genöthigt wird. Sie hat auch über 1 Drohungen 
ſeitens ihrer Eltern und der Boldt Zeugen benannt, die dieſe 
Drohungen zum Theil beſtätigen. Indeſſen ihr Geſtändniß und 
das damalige Bewußtſein ihres ſträflichen Handelns konnten ſie 
vor dem Zuchthauſe nicht ſchützen. Die Geſchworenen beant⸗ 
worteten nach kurzer Berathung die Frage wegen Verleitung 
zum Meineide mit Nein, dagegen die Frage wegen des Mein⸗ 
eides mit Ja. Das Gericht verurtheilte die Angeklagte zu 
1½ Jahr Zuchthaus und dauernder Unfähigkeit, als Zeugin oder 
Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 


Berſchiedenes. 


— Der Kaiſer hat die Bildhauer Uphues und Boeſe 
in ihren Künſtlerwerkſtätten deſucht und weitere Anordnungen 
für die Ausſchmückung der Siegesallee getroffen. 
Die Anlage, mit der Herr Uphues betraut iſt, hat den dritten 
Askanier, Markgrafen Otto II. (1184 — 1205) zum Mittelpunkt. 
Der Künſtler hatte für die Hauptfigur drei Entwürfe gemacht. 
Der Kaiſer wählte diejenige, die den ſkeptiſch veranlagten, vom 
päpſtlichen Bann betroffenen Markgrafen als grübelnden, freien 
Denker darſtellt. „Das iſt wirklich einmal eine originelle 
Figur,“ meinte der Kaiſer und wiünjchte, daß nichts daran 

eändert würde. Der Markgraf, der über dem Kettenpanzer den 
ederkoller trägt und darüber leicht den Mantel geworfen hat, 
ält vor ſich den Griff des Schwertes mit der Linken; auf dieſe 
Fand ſtützt ſich der rechte Arm, während die rechte Hand an das 
Kinn ſich legt. Den ſcharf geſchnittenen Kopf bedeckt ein Helm 
mit der markgräflichen Krone, von dem der Nackenſchutz offen 
herabfällt. Nachdem der Kaiſer dieſen Entwurf zur Ausführung 
beſtimmt hatte, nahm er die Skizzen der beiden Nebenfiguren 
in Augenſchein. Gans zu Putlitz, der als tapferer Haudegen 
ſeinen Namen überliefert hat, iſt im Kettenpanzer dargeſtellt; 
in der Rechten hält er das Baumodell zum Kloſter von Skepenitz, 
in der Linken die Urkunde. Die zweite Nebenfigur iſt Heinrich 
von Antwerpen, Domherr zu Brandenburg, der Verfaſſer der 
älteſten märkiſchen Chronik. 

In der Werkſtätte des Bildhauers Boeſe, von dem das 
Denkmal Albrechts des Bären am Mühlendamm herrührt, be⸗ 
ſichtigte der Kaiſer das Modell des Enkels dieſes Fürſten, 
Albrecht II. (1196— 1220). Ganz und gar gewappnet, ſteht er 
feſt und entſchloſſen da, jo daß der Kaiſer ſehr treffend bemerkte: 
„Von dem weiß man, was er will.“ In der Boeſeſchen Anlage 
find Her mann von Salza und Eicke von Repkow dle 
Nebenfiguren. Hermann von Salza, Hochmeiſter des deutſchen 
Ordens, war ein bedeutender Staatsmann, der von Friedrich IL, 
und dem Papſte ae in ihrem Streit als Schiedsrichter an⸗ 
gerufen wurde. Sein Bild iſt in einem Kupferſtich erhalten 
geblieben. Der anhaltiniſche Schöffe Eicke von Repkow iſt der 
Verfaſſer des Sachſenſpiegels, jenes einflußreichen deutſchen 
Rechtsbuchs des Mittelalters. Die Herren Uphues und Boeſe 
werden nun alsbald an die Ausführung im Großen heran⸗ 


gehen. 


— [Offene Stellen, N ammerſtein Wpr., 
Einkommen 3500 Mk. Bew. bis 1. Juli an ¢ er ghee eg 
Vorſteher Rechtsanwalt Müller. Bür ermeiſter in Ronsdorf, 
5300 Mk., Dienſtwohnung und 300 Mk. Repräſentationskoſten. 
Bewerb. bis 30. Juni an den erſten Ne Widmayex. 
Bürgermeiſter Golßen, 1500 Mk., 180 Mk. Büreaukoſten und 50 
Mk. Nebeneinnabmen. Bewerb. bis 20. Zuni an Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Böttcher. 


Auktion zu Gillnitz 


bei Gladan Wpr. 
Montag, den 22. Juni er, Bormittars 9"), Uhr 


werde id) bei dem Adminiſtrator Ben Dörſchlag das durch 
den Verkauf des Grundſtücks Gillnitz A zurückbehaltene In geg 


beſtehend in: 
ca. 20 Pferden, mehreren Kühen, Schafen, S weinen, 
fe lichen ene Mili darunter 1 Dreſch⸗ 
1 ee e DoF 
gen un en, Pferdegeſchirre, Hof⸗ 
und eee ee diverſe Möb 1. K. m. \ 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ee nn 
öneck, den 12. Juni 1896. 


Grassmann, Gerichtsvollzieher. 


Bilanz 


der Molkerei - Kin „Concordia“, 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Activa. Passiva. 


‚Amtliche Anzeigen, 


Bekanntmachung. 


A Auf Grund des Statuts 
vom 27. März 1896 hat ſich in 
der Ortſchaft Nitzwalde eine 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft unter 
der Firma: Molkerei⸗Geno — 
Beno Nitzwalde, eingetrage 
ſſenſchaft mit unbe canter 
bait eine Geno bh 

— wecke, die Milch der Mil 
lihe mittels 5 
pA Sah äftsbetriebes zu verwerthen, 
gebil 

Die 1 und Er⸗ 
laſſe des Vereins, ſowie die den⸗ 
elben verpflichtenden Schrift⸗ 
tücke ergehen unter der Firma 
es Vereins, gezeichnet von min⸗ 
deſtens 2 Vorſtandsmitgliedern. 

Die Einladungen zur General⸗ 
verſammlung erfolgen durch den 
Vorſtand bezw. den Aufſichtsrath. 

Die Veröffentlichung der Ver⸗ 
einsbekanntmachungen ergeht 
durch den Graudenzer es 


An Grundſtücks⸗Conto |34698|95 | Ber Geſchäftsantheil⸗ 
„ Molkerei + Anlage» Conto. . .| 3066125 
Conto . 415541012 „ Kreis ⸗ Sparkaſſe⸗ 


ſelligen. Kaſſenbeſtand . 407781 Conto 39437 15 

ee beftett aufolge 8 Debitoren-Conto 215603] „ Milchlieferanten⸗ ; 
nung 10 1 the „ Vorräthe⸗Conto 1184167 Conto 4884/41 
eſttzer Bor kitzwalde, „ Creditoren-Conto| 210075 


Beſitzer Hintzler⸗Nitzwalde, 

Beſitzer Gieſe⸗Nitzwalde. 

Die Einſicht der Liſte der Ge⸗ 
noſſen iſt wöhrend der Dienſt⸗ 
ruben des Gerichts von 11 bis 


„ Reſervefonds⸗ 

Conto . .| 1540115 
1 Amortiſations⸗ 

C onto 2562085 
5 Erneuerungs⸗ 


Uhr geſtattet. onds⸗Conto 2599042 
Graudenz, 10. Juni 1896. 9 — pry ‘ 1369045 
Königliches Amtsgericht. luſt⸗ 5 psi 1988115 
57658058 57 658058 


Velanntmachung. 


Am 10. April 1896 iſt bei dem 
Beſitzer Heinrich Bartel in 

r. Lubin, Kreis Schwetz, ein 
aoe ausgebrochen, bei dem vier 

ebäude abgebrannt find und 
ein Arbeiter umsLeben gekommen 
ijt. Es wird böswillige Brand- 
ſtiftung vermuthet. 

Wer den Thäter derartig zur 
Anzeige bringt, daß ſeine gericht⸗ 
liche Beſtrafung erfolgen kann, 
erhält eine Belohnung von 


300 Mark. 


Grandenz, [8638 
den 12. Suni 1896, 
Der Erſte Stantsanwalt. 


Velauntmachung. 


In der Wilhelmine Woelke⸗ 
ſchen Konkursſache iſt der Kauf⸗ 
mann und Stadtrath Carl 
Schleiff zu Graudenz zum 
Konkursverwalter beſtellt. [3836 


Graudenz, 12. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


2942] Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Stecklin Band! Blatt 
buen den Namen des Gutsbe⸗ 
wers Oswald Nathanael 
Sigismund Rehefeld einge⸗ 
tragene, im Kreiſe Pr. Stargard 
belegene Grundſtück (Rittergut) 


am 1. Juli 1896, 


Vormittags 93/2 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 31 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1384,86 
Mark Reinertrag und einer 
läche von 417,33,18 Hektar zur 
Frundſteuer, mit 750 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts etwaige Abſchätzungen 


Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1895: 11. 
Davon ſchieden aus 1 


Bielitz v. Viſchofswerder Wpr., den 31. Dezember 1898. 
Der Vorstand. 
G. Höltzel. Frost. Rüchardt. [8473 


Magdeburger 


Fenerperſcherungs⸗Heſelſchaft. 


Die bisher von dem Herrn A. Wackermann. in 
Garnſee verwaltete Agentur o iger Geſellſchaft iſt 


dein Uhrmacher Herrn Ernst Hempler in Garnier 
für dieſen Ort und Umgegend übertragen. worden. 
Königsberg i. Pr., im Juni 1896, 18587 


Die General: Agentur. 


F. Rom minger. 


Die Magdeburger Seuerverficherungs -Oetellidatt 


mit einem Grundkapital von Fünfzehn Millionen Mark 
übernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen 
Feuersgefahr ſowohl in Städten als auch auf dem Lande auf 
bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. 

Zur Vermittelung empfiehlt ſich und iſt zur Ertheilung jeder 


näheren Auskunft gern bereit 


yee a 
Ernst Hem 
Agent der Magdeburger Jeuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft 


Konkursverfahren. |nen von 20 , Sankt, rei 


gen vom * bott wege: frei 
abnwagen Ra 08 at zu vere 
8637] In dem Konkursver⸗ kaufen ge Bebr ws Bi" 
. — 3 5 der 85531 Varknltzta per Radosk 
irma eißner in Grau⸗ 
beng A ope ep Re ee 
uguſte Florfowsti geb. Meißner 
Ds bier, if aut 1 bee Reimer Renborf. 
ußrechnung de erwalter 2 
zur Erhebung von Einwendungen Ein rental. Vergnügungs⸗ 
gegen das Schlußverzeichniß der Etablifement, herrl. Garten, 
be! der Vertheilung zu berück⸗ neue Säle, ein- 
htigenden Forderungen der aig in Garniſonſtadt (Prov. Poſen) 
r vert eis 190000 SE, . 
ng 
den 17. Juli 1896 35000 Mk. Meldg. briefl. unter 
ee 1 ye icht Nr. 8725 an den Geſell. erbeten. 
vor dem Königl. Amtsgerichte | HF 5 
hierſelbſt, Zimmer No. 13 beſtimmt. undi m. ch. J org Land, 


und andere das Grundſtück be⸗ Graudenz, a Boden ijt un ſtändeh. günſt. m. 
treffende Nachweiſungen, ſowie den 15. Juni 1996, voll. Erute u, all. Suv. joy. z. verk. 
beſondere Kaufbedingungen Strauss Das Grundſt. liegt 1/2 Stunde v. 


können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung III, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 1. Juli 1896, 


Vormittags 11½ Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer 31 
verkündet werden. 


Pr. Stargard, 
den 27. April 1896. 
Königliches Amtsgericht III. 


Neuban des Königlichen 
n Preuß. Stargard. 
8592 Die Zimmer- und Staaker⸗ 
arbeiten einſchließlich Materials 
lieferung für obengenannten Neu- 
bau und zwar: 
Loos I enthaltend: 
Ställe für je 50 Hengſte 
u Klepperſtall 
Loos II enthaltend: 
Wohnhaus des Vorſtehers, 
Wohnhaus des Schriftführers 
und 2 Wohnhäuſer für je vier 
Wärterfamilien 
ſollen A 
am Donnerſt. d. af Juni 1896, 
Vormittags 12 Uhr 
im Baubüreau auf dem Geſtüts⸗ 
platz öffentlich verdungen werden. 
Angebote ſind unter Benutzung 
Dez peraelipeiebenen 8 
eſchloſſen und mit entſprechender 
Nu chrift verſehen rechtzeitig und Roesmer, 
pof He im genannten Bureau Konkurs Verwalter. 


einzureichen. : 2 . 
Daſelbſt liegen die Zeichnungen Gum mi-Artikel Re] 
Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, N 


und en ne e zur 
gen poſt⸗ und beſtellgeldfreie . Preisl. grat.u.discret d. 
Einiendung von 3,00 Mark für V. — — 42. 
jedes Lovs bezogen werden. RE F i NA: 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Pr. Stargard, 
den 13. Juni 1896. 


ichts they des Höniali Danzig u. 10 Min. v. der Bahn, 
eg ehe ee es eignet ſich auch vorz. zur An⸗ 


—ͤ eae lage e. Gärtnerei ſeiner ſchönen 
Frankfurt g. O. Meſſen. 


Lage weg. Br. Meld. u. F 66 Inſ.⸗ 
Ann. d. Gef Danzig, —— 
Die diesjährige Margarethen⸗ 
(Sommer-) Meſſe 1 am 


Montag den 6. Juli. 


Die Pferdemeſſe beginnt am 


Dieuſag den 14. Juli. 
Frankfurt a. O., 


* > 
Dee in 1896. find von ſofort zur abjolut 
n ſicheren I. Stelle zu vergeben. 
8554] Das zur Kaufmann] Meld. brief. mit Aufſchrift Nr. 
B In m 5255 88 ſchen ote 8730 an den Geſell. erbeten. 
maſſe gehörige Waarenlager, nes | [5 — — — —  — 
fc auf 4088.48 Mt., beſtehend 300 Met. cher Zinſen u. 


9 +3 ichere Papiere 
fe ene ze vai ejucht. Meldung. briefl. unter 


tr. 8593 a. d. Gejelli bet. 
Dounerftag, d. 25. Inni cr. 9000 


8 bis 9000 Rm. 
Vormittags 9 Nbr, aut ein qutes Geſchäftshaus zur 
im Ladenlokale im Ganzen meift- 2. Stelle gleich oder fuät. get. 
bietend verfauft werden. Meld. unt. N. N. 1000 Inj.-Ann 
u bar Sins And das des Geſelligen, Bromberg. 
von 1000 9 u ſtellen und das eder Höhe zu jedem 
Reſtkaufgeld Innerhalb einer Geld jeder Bode ie a, 
Woche zu zahlen, worauf die Adreſſe: D. E. A. Berlin 43. [2812 
Uebergabe erfolgt. . 
Vanosburg Wpr., 5 1 
ben 15. Jun 1894. Tatlonellen Vergrößerung 


eines gut eingeführten 


induftiellen Betriebes 


wird ein 


2 9 
— 
8240 Einen ftarten, neuen mit 30 000 Mt. Einlage 
C x 8 ge⸗ 
ſucht, welche ſich mit ca. 20% 
Der r rh e 8 Arheitswagen verzinſen. Gefl. Off. sub 2 7546 
brodt. oll, e um zu räumen, beförd. d. An none. «Expedition 
Der Regierungsbaumeiſter. fe r billi ig. ante Schmiede» 77 Haasenstein & Vogler. 
Hudemann. meiſter, Culm a. A.⸗G., Königsberg i. Br. [8702 


Geldverkeh 
Hypoth.⸗Vernitt.⸗Heſchäft 


von W. Marold, Graudenz, 
Trinkeſtr. Za. II. Rückporto beifüg. 


8000 Mart 


Einſicht aus und können von dort 


Preis der — rag Zeile 15 BI. * 


Jüng. Bertant. d. Kolonial- 
waarenbr. u. Deſti ation, noch in 
Stellung, ſucht geſtützt auf prima 
as Sat dauernde Stell. Off. 

S. 10 poſtl. Filehne. 
8707] Jung. Materialiſt, 213. 
alt, tf. p. I. Juli in ein. Colonialw.⸗ 
u. Deſtillaklons⸗ Geſch. St. a. Verk. 
Meld. briefl. u. Nr. 832 a. d. Inſ.⸗ 
Ann. d. Gef. Danzig, Jopeng.d, erb. 


Materialiſt 
19 Jahre alt, ſucht p. ſofort od. 
ſpäter bet beſcheidenen ie eben 
Stellung. Tr Sengnifie tehen 
zur Seite. [8 
8. Schmidt, Stettin 
Holzſtraße 6. 


Ein junger Moun 


in Kolonialw.⸗, Delikateſſen⸗ und 
Deſtillationsbr. vertr., ſucht vom 
1. Juli in einem ähnl. Geſchäft 
dauernde Stelle. Meldung, unt. 
Nr. 8646 an den Geſell. erbeten. 


Junger Kaufmann 


mit guter Handſchrift, ſucht von 
ſofort lohnende, dauernde Stelle 


in einem Büreau als Schreiber]? 


oder ſonſt welcher Art. Meld. u. 
Nr. 8572 an den Geſelligen erb. 

Ein durchaus ſelbſtſtänd. Ver⸗ 
walter, der gr. Sägewerke leit, 
m. d. Holzbranche u. all. Uſancen 
pale: vertr., i. Eink. v. Rundh. 
(Nadel⸗ u. Laubh. ), ſow. i. Verk. 


d. Schnittmat. firm ijt, ſucht, geſt. 
Mithin Mitglieder am 1. Januar 1896: 10. 


a. gut. Senan | ſ. Kenntn. entipr. 
Stell. a. M blenverw. Buchh. od. 
Eur: dauernde St. i. beff. Holzgeſch. 
Gfl. Meld. u. Nr. 8650 a. d. Ge}. erb. 
8714] Ein tüchtiger, energiſcher 
Landiwirth, d. ſchon felbitit. Güt. 
bewirthſch. hat, ſucht, W 
die beſten Zeugniſſe, fort eine 
Anftellung, auch bei klein. Ge⸗ 
halt. Gefl. Meldungen unter J. 
A. 5016 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 
8659] Em junger Landwirth, 
Ausgang 20er, ſucht zum 1. Juli 
reſp. Oktober eine dauernde Ad⸗ 
miniſtrator⸗ oder Oberinſpektor⸗ 
ſtelle, wo ſpätere Verh. geſt. wäre. 
Suchender i. 12 Jahre beim Fach. 
anerkannt tüchtiger Ackerwirth, 
ſowie mit allen Wirthſchafts⸗ 
weigen vertraut. Seugnifie und 

Empfehlungen ſehr gut. Seit 
5 Jahren ſelbſt. Stellung. Kau⸗ 
tion kann geſtellt werden. Meld. 
brieflich unt. Nr. 8659 durch den 
Geſelligen. 

Einf. Inſp., 28 J. alt, J. Schule 
beſ., d. poln. Sbr. m., ſ. p. 1. Juli od. 
früh. b. beſcheid. Anſp. Stell. Meld. 
briefl. u. Nr. 8642 a. d. Gef. erb. 


Für Landw. fojtentr. 


Tücht. und zuverläſſige Ober⸗ u. 
Unterſchweizer, ledige Schweizer 
zu 20—30 üben empfiehlt ſtets 
u. plazirt J. Zöbel i, Königs⸗ 
berg i. Pr., Knochenſt. 37. [8324 


¢j Müller 25 Jahre alt,fucht, 
il geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, dauernde Stellung als 
Erſter o. Alleinig. Briefl. Meld. 
mit Nr. 8586 an den Geſelligen erb. 


Ein verh. geb. Schweizer m. We⸗ 


hilfen ſucht rom 1 od. 15. Juli 
Stellg. bei 35—40 Kühen. Lang⸗ 
jährige Zeugn. vorhand. Meld. 
brlefl. ü. Nr. 8643 a. d. Geſ. erb. 


Ein tüchtiger, 9 

mit gut. Zeugn 

Ober ſchmeizer Inne. Pe t 
eine Stelle von 100150 Kühen. 
Selb. iſt ſeit Okt. 1894 auf hieſ. 
Gute thätig und noch in une 
gekündigter Stellung. Meldung. 
erbittet Johann Marti, Ober- 
ſchweizer, Groß Kruſchin bei 
Konojad Wen renden 18546 


Ein Müller 


25 Jahre alt, der in den größten 
Mühlen Oſtpr. ſowie in mittleren 
Mühlen als Erſter thätig geweſen 
iſt und ſeine Brauchbarkeit durch 
gute, langjährige Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, ſucht eine dauernde 
Stellung als Walzenführer oder 
ſelbſtſtändiger Führer einer kl. 
Mühle. Gefl. Meldungen bitte 
an Müller Schulz, Eichmühle 
bei Heilsberg, zu richten. [8681 


Perheiratheter Gärtner 


kinderl., 38 J. alt, m. beſt. Zeugn., 
ſucht z. 1. Juli eventl. ſpät. Guts⸗ 
reſp. Herrſchafts⸗Stell., vertr. m. 
all. Zweigen der Gärtnerei, Sand, 
Bienenz. u. Fiſcherei, felbig. wird 
auch Garten eventl. kl. Grundſtück 
in Pacht nehmen oh mit kleiner 
Anz. kauf. A. an Kroll, 
Weftend - ar ottenburg, 
Ein i N 

tüchtig in ſeinem Fach, ſtets 
nüchtern, mut, eſtützt auf gute 
Zeuguiſſe, v . 2. Juli eine Mühle 
oder größere Mühle a. Walzenf. 


zu übernehmen. Meld. brieflich] d 


unter Nr. 214 an die Exped. der 
Neuen Weſtpreuß. Mittheilungen 
in Marienwerder erbeten. [8672 


Diener 


der auch als Kutſcher fungiren 
kann, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Zeugniſſe, zum 1. Juli Stellung, 
wo Verheirathunggeſtattet. Br 
Meld. u. Nr. 8720 an den Geſell erb. 
8369] C. erf. jung. Müllergeſelle 
ſ. v. gl. od. 20. ö. Mts dauerndeStell., 
5 liebſt. i mittl. Waſſ od. Dampfm. 
zu 5 „Dienſten. Meldung. unt. 
222 poſtlag. Dt. Eylau erb. 


8721] r und Jäger 
und, ſucht z. 1 ae Stllg. Gute 
Bon. feeb. 3. D. erb. Baiboks, 
Collogienen p. ee Opr, 


Suche als alleiniger od. erjter 
In chlor von ſogleich oder 
N * Stellg. Bin 

27 J. alt, 9 J. b. Fach, fo ide, ev. 
u. g. militärfr. befäb. ſelbſtſt. z. 
vara worüb. g. Sqn. Letzt. St. 
4 J. fl Mild. u. Nr. 8423 a. d. Gef. 
— . .. — 
8474] E. gewandter junger Mann 
(Papierhändler od. Materialiſt) 
möglichſt beider Landessprachen 
mächtig, Rei dauernde Stell. als 


Reiſender. 
Meld. m. Gehaltsanſprüchen u. 
Photographie zu richten an 
HugoWindmüller, Bromberg, 
Papier⸗, Pappen⸗ u. Dütenfabrik. 


a © monatl. fejtes & 
300 Mk. Gehalt 5 —.— ‘ 
Perſon. ſich durch Aus nutzg. 
ihrer freien Zeit verd. Off. u. 
„Nebenverdienſt“ an Rud. 
Moſſe in Köln. [8191 B 


8557] Suche für mein Deltillate 
Geſchäft pr. 1. Juli cr. einen 

tücht. Verkäufer 
mit guter Handſchrift. 

Joſeph Fink, Bromberg. 
9696] Für mein Tuch⸗ u. Manne 
fakturwagren-Geſchäft ſuche einen 
Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. An⸗ 
tritt ſofort oder zum 1. Juli cr. 
Den Offerten bitte ich beizufügen 
Abſchrift der Zeugniſſe wie Ge⸗ 
haltsanſprüche bei vollſtändig 

freier Station. 
3. Schleſinger, Krotoſchin. 


Herren-Bonfektion. 


Ein in der Branche durchaus erf. 


Verkäufer und Deforatenr 


welcher der poln. Sprache mächt. 
ſein muß, findet p. 15. Juli En⸗ 
gagement. Off. mit Phot. Zeugn. 
u. Anſprüch. bei fr. Stat. erb. 
8709] B. Jac ob, Allenſtein. 
8464] Für mein Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche ich per ſofort oder I. Aug. 
cr. zwei tüchtige, gewandte 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Dekoration der 
Schaufenſter vertraut. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchr. beizufügen. 

A. Arens, Pr. Stargard. 
8571] Im Auftr. ſuche 2 älter. 
Material. z. 1. Juli d. J. J. Kos⸗ 
lowski, Danzig, Tobiasg. 21. 
8695] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Juli cr. 


einen flotten Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station erbittet 
H. Krauskopf, Oſtrowo. 

8669] Für mein Kurz, Weiß⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum baldigen Eintritt einen 


jüngeren 


jungen Maun od. Polontair 


der polnischen Sprache mächtig. 
Auch findet ein ‘ 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen bei 
mir Aufnahme. 
Hermann Kallmann, 
Briefen Wr. 
8686] Suche per 1. Juli cr. für 
mein Manufaktur und Waterial- 
waaren- Geſchäft einen tüchtigen 


jungen Mann (moſ.) 
Offerten erbeten 
„Wiſſer 


Sally Seeli 
(Bez. Brom erg) 


8627] Für meine Mineralwaſſer⸗ 
Fabrik und Biergroßhandlung 
ſuche per ſofort ev. vom ! Juli cr. 


einen jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und San 
erbeten. W. Schwanke 
Schwetz a. W. 


Ein junger Mann u. 


ein Lehrling 
(moſ.), d. poln. Sprache mächtig, 
finden in meinem Material- 
Schank⸗ und Eiſen eigen ver 
fofort oder 1. Full Mate. 
Meldungen mit Zeugniſſen un 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
8695] J. M Ehrlich, Bruß Wpr. 
8287] Für mein Stabeijen- und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
Antritt per ſofort reſp. 1. Juli er. 


einen jungen Mann 


er die Branche gründtich kennt 
und der polniſchen Sprache voll- 
kommen mächtig iſt. Meldun — 
mit Zeugnißabſchriften und 
eee erbeten. 
Schwitulla in Brieſen 
Weſtpreußen. 

8680] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche b 
ich per 1. Auguſt cr. ein. älteren, 


flüchtigen Kommis. 


Refl. belieben Referenzen 5 
geben; Einl. von ee en 
verbeten. J. 

in Elbing, im RR 


In meinem Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft findet ein 


jüngerer Kommis 
von ſofort oder 1. u Stellg. 
8623] Für meine hen Ma⸗ 
terial, Deſtillations⸗ und Eiſen⸗ 
branche ſuche per 1. Juli er. einen 
durchaus tüchtigen, 


moſ. Kommis 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Sielmann, 
Carthaus. 
8688] Für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
jude ich vom 1. Auguſt, ev. auch 
ſpäter, zwei flotte, zuverläſſ. 


rpedienten 


u. 1 älteren, jungen Mann 


für Destillation, der auch gleich⸗ 
zeitig firm in Komtoirarbeiten 
ſein muß, bei gutem Salair. 
A. Wolter, 
vorm. Herm. Loewens, 
Marienburg. 
8691] Für mein Biergeſch ſuche 
einen Kommis 
der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig. Eintritt ſogl. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
erbeten. Gütſchow, 
Lobſens Reg.⸗Bez. Bromberg. 
8679] Für eine Materialwaaren- 
Handlung wird ein brauchbarer 
jüng. Kommis z. Antr. p. 15. Juli 
ſp. „Aug. c. ge). Meld. sub. L 303 
u. Beif. d. Zgnißabſch. a. Juſtus 
Wallis, Thorn z. Weitferbef. 
Suche für mein Kolonialwaar.⸗ 
und Drogen⸗Geſchäft zum 15. Juli 
einen umſichtigen, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtigen 


Drogiſten 
der auch mit der Kolonialwe ar n⸗ 
Branche vertraut ſein muß. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8258 durch den 
Geſelligen erbeten. 

8335] Vom I. Juli cr. ſuche für 
mein Medizinal⸗Drogengeſchäft 
einen jüngeren 


tücht. Gehilfen. 


Beupuibablibriften und Angabe 
der Gehaltsanſprüche erb. 

F. Goralski, Angerburg. 
£8722] Mehr. Hotel⸗Oberkellner, 
Buffetiers m. auch ohne Kaut., 40 
Servir-u. Zimmerk., tellnerleh: Ls 
Wirthſchaftsb, Hausd., Kutſcher 
wie ſämmtl. Dienſtperſ erh. jof.St. 
Hauptvermittel⸗Bur. St. Lewan- 
dowski, Thorn, Heiligegeiititr. 5,1, 


Bautechniker 


für 6 Monate geſucht. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen zu richten an 
Bucher, Kreisbauinſpektor — 

Strasburg Wpr. [8610 

Tüchtiger, unverheiratheter, er» 
fahrener, federgew., unbeſtrafter 


Brenner 


der mit Maſchinen und Repara⸗ 
turen vertraut ſein muß, findet 
ſogleich oder zum Oktober 
Stellung. Gehalt ar Tantieme 
nach Uebereinkunft. Meld. briefl. 
nebſt Zeugnißabſchriften mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8039 an den Geſell. 
8553] Suche zum 1. Auguſt ein. 
evangeliſchen, verheiratheten 


Brenner, weicher zugleich 


Gärtner iſt. Zierold, Konar 
Szyn bei Zechlau. 


Jung. Schriftſetzer 
bei mäßigen — = aad 
ſofort geſicht. 

General- ot ser Landsberg. m. 


Für meine Buchbinderei 
ſuche per 28. Juni cr. einen 


tüchtigen 


Buchbinder 


welcher ſelbſtſtändig arbeiten 
kann und im Handvergolden 
geübt 115 8678 

Stellung eventl. dauernd. 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
u. Zeugnißabſchriften beizufügen. 

J. Koepke, Neumark Wpr. 


Suche ſofort einen jungen, 


fiidtiqen Braugehilfen. 
ur brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8552 an den Geſelligen erb. 


; = 
gehilfe “Bee jowie ein Lehrling 
fann jofort eintreten. 

G. Sonnenberg, Graudenz. 


8605] Zum 1. Juli kann noch 
ein tüchtiger 


Barbier-Gehilſe 


eintreten. Meld. an Cl. Pien, 
Ehrenthal bei Culm a. W. 


8644] Ein ordentlicher, jüngerer 


Konditor-Gebilfe 
findet von ſofort Stellung bet 
3. A. Zimmermann, Tilſit, 
Bonbon u. Chokoladenfabrik 2¢. 


tf tüchtiger, ſolider 


ürſchner-Gehilfe 


Baht angenehme dauernde Stell. 
Hermann Leſſer, 
Neuſtettin. 
8617] Ein tüchtiger, junger 


Müllergeſelle 


(Kundenmüller) kann ſofort eins» 
treten in Mühle Mendritz bei 


Gr. Leiſtenau. 
f Adam, Werkführer. 


ee 


069906992944 
r 


_Eröflnung der Seebider am I. Juni, der Solbüder am 24, Mai. 


8300 Bin verreiſt. Herr 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 
Kolberg Kolber Dr. 
erlangt mau durch eine gründliche Par 1895 von 10011 wirklichen | verbindet 3 dear und natür- x. Meltzer wird die 
fq Kurgiistem besucht. Fremdenverkehr | liche Solbäder. Starker Wellenschlag. Güte haben, mich zu ver⸗ 
au männisc 2 us ıldun während der Kurzeit über 20,000 Eisen- Feinsandiger stein- und schlammfreier tret 
bahn-Sommerfahrkarten. Neu he me Strand. arme See- und kohlensäure- | reten. 
2 Nachtzug von und nach Ber haltige Solbäder. 
welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden tent 2 Dempferverbindung mit Dampf- u. Moorbäder, r 5 80 er 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 8 sf Bornholm, Kopenhagen n Heil- e 
Bitte gratis Institutsnachrichten zu verlangen. Heringsdorf und Rügen. gymnastik d Massage. 8457] Bom 18. bis inkl. dew 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut, 4 W usgedehnte Park, und 22. d. Mid. bin id verreift. 
{ mit Berlin, 5 d 8 Ib d Gartenanlagen. 3 Kilom. L T 
Ott Si d El bi 2 Stettin u. anderen Städten. ee- un olha lange Dünenpromerade, ouis ‘hem, Dt. Eylau, 
O EQ e, l ng 3 Kolbere oiberg Atelier für künſtliche Zähne, 
Königl. behördl. konzefftonierte nd hat Wasserleit. Sait Hochdruck. Kanali- hat eigenes Arheater mit guter Oper. fomben zc. 


sation und städt. Schlachthof. Verk. gut. | Militär- . e lätze und Lesehalle 25 
Milch, Molken, sowie aller Arten Brunnen Wasser- und Buschcorsos. 


SOoooesovcecoessacowscvossoossqc00ecce3 Ein Primaner 


a... OA m Broipctte $ zu Trinkkuren. 13 Aerzte, 3 ‚Apotheken. Röunions Ballgesellchaften und Kinder- thesen in den Ferien Nach⸗ 
2 reienwa 2 a. We Grosser Promenadensteg im See. teste. ie Benito auf den Lande A 
m erhalten. Grosse Auswahl von Wohnungen zu miissigen Preisen. [1091 riefl. unt. Nr. 7931 an den Geo 


ſelligen erbeten. 
ee apa 1 2 
Bürger- Casino. 
Reſtaurant mit Garten und 


Kegelbahn 
Grabenſtraße 10. 


Eiſentrinkauelle, Mineral⸗ und Moorbäder. 1312 


vine Dehwelelbad r Langensalza 


(Thüringen). 
Vorzügliche Erfolge bei Lues, Hautkrankheiten, Gicht, Rheu⸗ 


Auf der Gewerbe-Ausstellung in Graudenz 
ausgestellt 


matismus, chron. Metallvergiftungen und Erkrankungen 
der b e ooh BOW (Inhalatorium) 
paxatheilver fahren 


Angenehmſter Aufenthalt 
im Mittelpunkt der Stadt. 


Dampf-Dreschmaschinen. jf, 
| 8 Falte u. warme Speiſen 


zu jeder Tageszeit. 
Dem ausſtellungsbeſuchenden 
Publikum aufs beſte empfohlen. 
7890] E. Doege. 


Gewerbe - Ausstellung 


Berlin. 


Privatlogis 


7694] Zentrum. 

Schön. Vorderz., 3. Et., herrſch. 
Haus, 3Min. v. Vahnb. Alezanderp. 
es | u. all. Stadt-, Bierdeb.-, Dampfers 
verb. Pro Tag u. Bett 3 M. inkl. 
Kaffe. Beſtell. zeitig erb. 

Frau Bertha Schultz, 

Berlin C., Jüdenſtr. 18/19 III. 


Sigarren 


in großer Auswahl und vorzügl. 


Ap 
in ambulando für Knochen⸗ u. Gelenkleiden, Berkrümmungen 
und Lähmungen. — Proſpekte und Auskünfte durch die Direktion 
— Mitglieder der Offizier⸗ und Beamtenvereine 10% Rabatt. 9300 


—— ——— —— ZED DEZ 


8326] Einem hochgeehrten Publikum von Neuen⸗ R 


burg und Umgegend hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich mein ſeit langen Jahren beſtehendes 


Uhren ⸗Geſchäft 
dem Uhrmacher Herrn A. Steinke 


durch Kauf übertragen habe. 

Für das große Vertrauen, welches ich bisher hatte, 
a dankend, bitte ich, daſſelbe auch meinem Nach⸗ 
folger ſchenken zu wollen. 

R ergebenſt 


Wwe. Frau E. Strohm. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube ich mir 


3 


ALL 


FA 


Zu Nach den Kehren der Jeiztzeit BL 


vollständig neu umconstruirt mit wesentlichen Verbesserungen. 
Unübertroffen in hervorragender Leisi ung bezw. 


Reindrusch, kompl. marktfertiger Reinigung u. geringem Kohlenverbrauch. 


In ihrer Konstruktion den Ansprüchen der östlichen Provinzen be- 
sonders angepasst, 


FAH 


Pam 


ganz ergebenſt mitzutheilen, bob ich das Geſchäft in un⸗ 
veränderter Weiſe unter der Firma: 


E. Strohm’s Nachf. 
Inhaber A. Steinke 


weiterführe. Durch weltgehende N ig! e bin 
in der Lage, ein hochgeehrtes Publikum In er Welſe 
ufrieden zu ſtellen. Reparaturen an allen Alten tea 
Sol ld» und Silberwaaren, Muſikwerken 2c. werden prompt 
und billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


E. Strohm' 3 A. n 


o EL GEIGE 
es, “au 


Leibbinden, . Glieder, orthopäd. W eee t 
unter Garantie GA. Grunewald, Ne. 1 


sabrif chiurg. Inſtrumente u. Bandagen — Reichh. Lager 
4 12 ancien a. ſämmtl. Artikeln z. Krankenpfl. 


Original- Fass: Hiere 


Siechen’sches Nürnberger Bier (Reif), 
Münchener ‚Spatenbräu‘, Gabriel Sedlmayr, 
Dortmunder (lichtes) Bier. Union- Brauerei, 
mace Culmbacher-Export-Bier, L. Eberlein, 
Pilsner Bier, Erste Pilsner Actien-Brauerei 


eee 


— 


J 


empfiehlt 
a a 2 
Friedr. Dieckmann in Posen 
8c03] Alleiniger Vertreter obiger Brauereien. 


0 \ 
74 Il. Pretzell, Danzig N 


(Inhaber: P. Monglowski). 
Rum, Arrac, Cognac. 


tu und Arrac-Weinpunsch. Pe 


— 2 ee - Fahrräder 5 


* von Winkelhotor & Jaenicke 


iu Chemnitz-Schönau. 
R. Reimann’ jae 
ird werktäglich Vormittags 8—12 Uhr, Nachmittags 2—6 Uhr. 
eineren u ßeren Poſten 
1 Her n ae Be oer via 


eukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Fontane, {om ob. hu b., 
Fabritpr., 10 jähr. 
a monatl. DE. 20 an 
12 Preiserhöhung, auswärts 


) Nach allgemeinem Urtheil die 
| 5 gi > Sd Poſenerſtraße 28, befindliche 
Konkurswaarenlager 

Möbeln, Spiegeln, Polfterwan 
ausverkauft. 
Ztr. I en 
gt 
RER. bo Danzig. 
* Lae he a shiv’ fats ‘Ge. ee 
3 
t ga 18 ir Lacke uſw. offer. billigſt 


feinste Marke. 18117 
beſtehend aus > 
ren und Sirgen, 
Spei 
Wichtig für Studierende. oa 
nf onolab Dessonneck. 


A. P. Muscate 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei 


Danzig @ Dirschau. 


ve ganz Daulich ied, die, cho Ge ue eee, lab, 
Chocoliedon rein auo Qucao undo Auelee c Aer HE \\ | 


Reine Chocoladen zu Mk. 1.—, 1.20, 1.60, 2.—, 2.40, das Pfund, 
Dieselben 5 Sorten mit Vanille 20 Pfennige theurer. 
~——~ Jede Tafel trägt Firma und Verkaufspreis. 


471 21 Die Fabrik von Schögel Hi Co. in ‚ Frankfurt a a. Oder gehört ni Hand an zum „ 8 
deutscher Chocoladenfabrikanten.“ Dieser Verband hat jetzt endlich eingeräumt, 
dass seine Mitglieder der Chocolade auch Fett zusetzen, ohne diesen Zusatz zu deklariren. 
Ein Fabrikant aber, der mit Fett arbeitet, hat es ganz in seiner Hand, die Chocolade kiinst- 
lich mit Zucker zu füllen, kann also den Prozentsatz an Cacao beliebig herabdrücken. Wer 
daher wirklich reine und unverfälschte Chocolade kaufen will, der fordere nicht blos einfach 
Chocolade, sondern verlange stets ausdrücklich 


: | Chocolade von Schögel & Co. 


Qualität empfiehlt zu a 


Preiſen. 


D. Balzer, Graudenz, 


verrenſtraße 4 4, 


2 ie u. portofr. d. reich 
ll. Sommer-Katalog u. 
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Nachdr. verb. 


21. orth) Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


Der warme Ton Werners rief das Mißtrauen des 
Malers von neuem in ſeiner ganzen Stärke wach. 

Felicia verdient noch etwas Anderes als Bewunderung“, 
erwlderte er mit Nachdruck. „Und mit Ihrer Erlaubniß 
will ich Ihnen fagen, was fie verdient. Ein Mädchen, das 
vom Morgen bis zum Abend wie eine Sklavin arbeitet, 
hne dafür einen anderen Lohn zu beanſpruchen als das 

ewußtſein, eines närriſchen alten Mannes Daſein hell und 
ehaglich gemacht zu haben — ein Mädchen, das ſich durch 
eine ere, und Grauſamkeit ſeines mühſeligen 
xiſtenzkampfes abhalten läßt, dieſem alten Manne jederzeit 
ie lächelnde Miene heiterſter Sorgloſigkeit zu zeigen — 
ein Mädchen, das ſo muthig und zugleich ſo rein iſt wie 
meine Baſe Felicia — das ſollte, wie ich meine, ſelbſt dem 
gewiſſenloſeſten Weiberjäger Achtung genug einflößen, um 
vor ſeinen Nachſtellungen ſicher zu ſein. Sie beſitzt nichts 
als Ihren guten Namen, und ein Schurke, wem dieſer gute 
Name nicht dreimal heilig wäre.“ 

„Sie ſprechen mir aus dem Herzen, Herr Hardeck“, ſagte 
Werner eruſt. „Ein Schurke, wer durch fein Verhalten den 
Ruf Ihrer jungen Verwandten ſchädigen könnte. Ihre 
Mittheilungen haben mich in hohem Grade intereſſirt und 
ri bin Ihnen dankbar dafür. Trotzdem werden Sie mir 
jetzt die Frage geſtatten müſſen, was Sie veranlaßt, fe 


u 


gerade mir zu machen — und gerade an diefem Abend 


„Wollen Sie Verſteckens mit mir ſpielen?“ fragte der 
Maler finſter. „Ich verſtehe mich vielleicht nicht age 
auf ſogenannte zarte Angelegenheiten; aber ich bin Doc 
auch nicht ganz mit Blindheit geſchlagen. Sie müſſen ſich 
ſehr eifrig um Felicla's Gunſt bemiiht haben, und Sie 
müſſen in dieſem Bemühen ſehr glücklich geweſen fein, wenn 
fe ich ſchon in der erſten Stunde Ihrer Bekanntſchaft her⸗ 

eiließ, Ihnen etwas zu ſingen.“ 

„Die junge Dame that es auf Wunſch ihres Vaters.“ 

„Mag ſein! Ich bin nicht berufen, das zu unterſuchen. 
Aber man ſollte glauben, daß Sie ihr Ihren Dank dafür 
dann auch recht wohl in Gegenwart ihres Vaters hätten 
abſtatten können, ftatt auf der dunklen Diele, wo Sie aller⸗ 
dings den Vortheil hatten, von Niemanden gehört zu 
werden.“ 

Werner antwortete nicht ſogleich. Er hatte ja nun 
längſt begriffen, weshalb ihm Felieia's Vetter ſo unfreundlich 
begegnet war, und er hatte deshalb auch längſt aufgehört, 
ihm 8 Aber an die Stelle des Zornes war ſelt⸗ 
ſamer Weiſe eine wehmüthige, ja ſchmerzliche Empfindung 
getreten, die ihm das Herz ganz eigen zuſammenpreßte und 
die es ihm ſchwer machte, jetzt das rechte Wort der Auf⸗ 
klärung zu finden. Nur die Beſorgniß, daß jener ſein 
Schweigen mißdeuten mülſſe, veranlaßte ihn endlich, ſich zu 
einem Entſchluſſe aufzuraffen. 

„Was dort zwiſchen Fräulein Felicia Beiersdorf und 
mir geſprochen wurde, hat keines Menſchen Ohr zu ſcheuen,“ 
{aate er, „und ich bin ſogar bereit, es Ihnen Wort für 

ort zu wiederholen. Aber nicht hier und nicht heute, 
ondern an einem der nächſten Tage, wenn Sie mir ge⸗ 
tatten, Sie zu dieſem Zweck in Ihrem Atelier zu beſuchen.“ 


Auf's 0 fer verwundert, blickte Hardeck auf. Nichts 
konnte er ſo wenig erwartet haben, als dieſe Wendung. 

„Sie I en mich zu beſuchen? — Sie — mich? — 
Und das iſt ee Ernſt?“ 

„Ja! Ich dränge mich Ihnen geradezu auf, wie Sie 
ge Sie müßten in der That ſehr unhöflich ſein, wenn 

e mir die erbetene Erlaubniß trotzdem verweigern wollten.“ 

Hardeck zauderte. Er wußte offenbar durchaus nicht 
mehr, wie er mit ſeinem Begleiter daran war. Endlich 
erwiderte er in einem Tone, deſſen zurückhaltende Kälte an 
und für ſich wenig Ermuthigendes hatte: 

„Da Sie es ſo wünſchen, bin ich zu Ihrer Verfügung. 
Hier — nehmen Sie gefälligſt meine Adreſſe!“ 

Er blieb unter einer Laterne ſtehen, um Straße und 
ausnummer mit raſchem Schriftzuge auf ein Blatt ſeines 
aſchenbuches zu werfen. erner ſteckte das Papier zu 
ch und lüftete ſeinen Hut. „Auf Wiederſehen denn, Herr 

Hardeck!“ 

„Gute Nacht“, ſagte der Maler kurz und ging mit 

— serie Schritten nach der entgegengeſetzten Richtung der 
traße hinab. 
9 * 

So viel hatten ſich die Freundinnen nach „langer 
Trennung“ zu erzählen gehabt, daß ſich das Plauder⸗ 
tündchen nach dem Abendeſſen bis ziemlich tief in die 

acht hinein ausgedehnt hatte, und daß Frau Beiersdorf, 
die in ihrem Seſſel ſchon ein paar Mal eingenickt war, 
endlich durch ihren Aufbruch das Zeichen zum Schlafengehen 
2 geben müſſen. Autonke geleitete die beiden Schweſtern 
u das für fie hergerichtete Fremdenzimmer hinauf und es 
ab noch viel Geſchwätz und Gelächter, ehe ſie dahin ge⸗ 
angten, ſich mit einem allerletzten Gutenachtgruß wirklich 
von einander zu verabſchieden. 

Amandus Beiersdorf war unterdeſſen, ſeiner Gewohnheit 
gemäß, noch einmal in das Arbeitszimmer hinüber gegangen, 
um eine letzte Zigarre zu rauchen und die Abendzeitungen 
du leſen. Es ſetzte ihn ein wenig in Erſtaunen, als er 
urch den Eintritt ſeiner Tochter in dieſer Beſchäftigung 
geftört wurde. Antonie kam mit lächelnder Miene auf 
an zu und febte ſich auf die Armlehne ſeines Schreib⸗ 
n iegſamen Körper zärtlich an ſeine Schulter 
ehnend. 

„Ich habe etwas auf dem Herzen, lieber Vater! Aber 
Du mußt mir's leicht machen, es zu geſtehen.“ 

Der Konſul legte ſeine Zeitung fort und ſah ſie auf⸗ 
merkſam an. „Und wie habe ich das anzufangen? Soll 
ich Deine Sünde etwa errathen?“ 

„O, 9 habe nicht gejagt daß es eine Sünde iſt.“ 

Um ſo weniger Veranlaſſung hätteſt Du alſo, Dich vor 
einem unumwundenen Betenutuih zu fürchten.“ 

„Ich fürchte mich auch gar nicht. Aber es würde mir 
Br leid thun, wenn es Dir auch nur für fünf Minnten 
die Laune verdürbe. Du wirſt Dich nämlich darauf gefaßt 
machen müſſen, mich zu verlieren.“ 


Bm — — — — 


Der Geſellige. 


Des Konſuls Miene wilrde plötzlich ſehr ernſt. „Ich 
hoffe, das iſt nur einer von Deinen gewöhnlichen Scherzen, 
Antonie! — Ihr waret ja ſehr luſtig heute Abend.“ 

Ohne ihren unbequemen Sitz zu verlaſſen, kreuzte die 
junge Dame die Arme unter dem Buſen und ſah auf ihr 
zierliches, hin und her ſchaukelndes Füßchen hinab. „Mein 
Gott — ja! Ich habe mich wenigſtens rechtſchaffen be⸗ 
müht, ſo auszuſehen. Wenn man ſchon 'mal Beſuch hat, 
darf man's ihn doch aus Höflichkeit nicht merken laſſen, 
daß er Einem ungelegen iſt“ 

5 . Deine beſten Freundinnen? — Und wes⸗ 
a Qa 

„Weil fie Jemanden verſcheucht haben, deſſen Geſellſchaft 
mir hundertmal angenehmer geweſen wäre, als die ihre.“ 

Auf Amandus Beiersdorf's Stirn erſchien eine Falte. 
„Meinſt Du den Doktor Amelung, Antonie?“ 

Sie nickte, ohne die Augen von ihrem engliſchen Stiefel⸗ 
chen zu erheben. Es gab eine kurze Pauſe; dann aber 
ſagte der Konſul gelaſſen: „Welleicht zeichneſt Du dieſen 
jungen Mann etwas zu auffällig aus, mein Kind! Es 
wäre mir nicht angenehm, wenn die Leute einen Anlaß 
fänden, darüber zu reden. Doch Du wollteſt mir ein Ge⸗ 
ſtändniß machen, wenn ich nicht irre.“ 

„Habe ich es denn nicht ſchon gemacht?“ fragte ſie, ſein 
Geſicht mit einem raſchen, doch keineswegs furchtſamen 
Seitenblick ſtreifend. „Ich hoffte, Du würdeſt es verſtehen.“ 

„Und ich ſoll glauben, daß dies Dein Ernſt iſt? Ach, 
Poſſen!“ 

Lächelnd umſchlang ſie ſeinen Nacken und flüſterte ihm 
in's Ohr: „Ich wußte ja, daß Du's mir leicht machen 
würdeſt. Aber es ſind durchaus keine Poſſen. Ich bin 
rettungslos verliebt.“ 

Der Konſul wollte ſich befreien, aber es gelang ihm 
nicht, dieſen weichen und doch ſo muskelſtarken Arm abzu⸗ 
ſchütteln. 

„Ein geſittetes junges Mädchen ſollte ſich ſchämen, ſo 
zu ſprechen. Hoffentlich iſt noch nichts zwiſchen Euch vor⸗ 
gefallen, das mich zwingen würde, dem Doktor geradezu 
das Haus zu verbieten.“ 

Es war ſeinen Worten anzumerken, daß er mehr be⸗ 
ſtürzt als erzürnt war, und Antonie ſah denn auch keines- 
wegs entmuthigt oder niedergeſchlagen aus. 

„Leider it Jon fo viel zwiſchen uns vorgefallen, daß 
es Dir gar nichts mehr helfen würde, ihm das Haus zu 
verbieten“, ſagte ſie mit einer geradezu reſpektwidrigen 
Fröhlichkeit. „Und im Uebrigen denkſt Du ja auch nicht 
daran, es zu thun. Wäre es Dir etwa lieber, wenn ich 
a zum Entſetzen ganz Hamburgs von ihm entführen 
ieße?“ 

Nun hatte ſich der Konſul doch aus ihrer ſchmeicheln— 
den Umarmung losgemacht, und er begann im Zimmer 
auf und ab zu gehen. „Es ſind Narrenspoſſen — erkläre 
ich Dir noch einmal. Und ich muß geſtehen, daß ich 
ſolchen Mißbrauch meines Vertrauens von idem Doktor 
nicht erwartet hätte. Er hat Dir alſo einen richtigen An⸗ 
trag gemacht?“ 

„Mit Worten eigentlich nicht.“ 

Beiersdorf ſchien aufzuathmen. „Du vermutheſt nur, 
daß er mit der Abſicht umgeht, es zu thun?“ 

„Ja, das vermuthe ich allerdings; denn ſo iſt es doch 
wohl bei ehrenhaften Männern Brauch, nachdem ſie ein 
junges Mädchen aus anſtändigem Hauſe umarmt und 
geküßt haben.“ 

Nicht das leiſeſte Erröthen zeigte ſich auf ihren Wangen, 
während ſie das ſagte; ſie hätte mit einer Schweſter nicht 
freimüthiger davon ſprechen können, als ſie es jetzt gegen 
ihren Vater that. Und es hatte beinahe den Anschein, als 
würden derartige Unterhaltungen nicht zum erſten Male 
zwiſchen ihnen geführt; denn ein mißbilligendes Kopf⸗ 
ſchütteln war für die Dauer einiger Minuten die einzige 
Antwort, die der Konſul auf ihr Geſtändniß hatte. Er war 
offenbar ſehr ernſthaft mit ſich zu Rathe gegangen, als er 
endlich das Schweigen brach. 

„Du weißt vielleicht nicht, daß Doktor Amelung nur 
über ein ſehr beſcheidenes Vermögen verfügt. Sein Bruder 
hat es mir damals geſagt. Nach unſeren Begriffen iſt er 
geradezu arm.“ 

„Um ſo feſter wird ihn die Dankbarkeit für den Reich⸗ 
thum, den ich ihm zubringe, an mich binden.“ 

„Du findeſt Dich da allerdings auf recht bequeme Art 
mit einer Thatſache ab, die für mich doch ein weſentliches 
Hinderniß meiner Zuſtimmung bilden könnte. Ja, wenn 
es noch ein Offizier oder Beamter wäre mit Ausſichten auf 
eine glänzende Karriere! Aber ein ſimpler Kunſtgelehrter, 
bei dem mit dem Profeſſor Alles zu Ende iſt? Selbſt ein 
einfacher Rechtsanwalt oder Arzt würde mir immer noch 
ſympathiſcher geweſen ſein.“ 

Antonie begann von neuem mit dem Fuße zu ſchaukeln. 
„Als es ſich um ſeinen Bruder handelte, ſprachſt Du gerade 
von dem Beruf eines Arztes mit derſelben Geringlagung 
wie heute von dem ſeinigen“, warf fie überraſchend gleich⸗ 
müthig ein. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Für die Abfuhr des Berliner Hausmülls zu 
Waſſer iſt ſeit dieſem Sommer in der Perſon eines Herrn 
Grametz ein neuer Unternehmer gefunden worden. Die Stadt 
Berlin hat bekanntlich in Spreehagen bei Fürſtenwalde ein 
großes Gelände erworben, um dorthin das Müll zu Waſſer zu 
ſchaffen. Dieſer Tage begab ſich die Straßenreinigungs⸗ 
Deputation nach Spreehagen, um ſich von dem Stande des 
Unternehmens zu unterrichten. Das Ergebniß der Beſichtigung 
war zufriedenſtellend. Die Beförderung des Mülls geſchieht 
prompt und ohne Störungen. Außerdem hat jetzt die bäuerliche 
Bevölkerung der Gegend die Erfahrung gemacht, daß das Müll 
ſich vorzüglich zum Düngen eignet, ſo daß es bis zu drei 
Meilen im Umkreiſe abgeholt wird. Auch von kultureller Be⸗ 
deutung ſind die auf dem ſtädtiſchen Gebiete mit dem Müll 
gemachten Verſuche, da die Bepflanzung mit Spargel, Roggen 
und Raps ganz überraſchende Ergebniſſe geliefert haben. Es 
dürfte danach keinem Zweifel unterliegen, daß außer dem jetzt 
beſtehenden Einladeplatz am Schleſiſchen Thore auch die Fertig⸗ 
ſtellung des zweiten im Norden beſchloſſenen möglichſt beſchleunigt 
wird, jo daß beſonders aus hygieniſchen Rückſichten die Stapelung 
des Mülls in Berlin bald ganz aufhören und die Fortſchaffung 
zu Waſſer ſtattfinden wird. 


No. IM. 


18. Juni 1896. 


— Oskar Blumenthal hat ſoeben ein neues dreiaktiges 
Luſtſpiel vollendet, das den Titel führt: „Das Einmaleins“ und 
elne bedeutende komiſche Rolle für Georg Engels enthält. 


A Der Preußiſche Beamtenverein zu Hannover 
hat ſeinen Verwaltungsbericht für das Jahr 1895 im Druck 
erſcheinen laſſen. Darnach beträgt der Geſchäftsgewinn aus 
Lebens-, Kapital-, Sterbekaſſen⸗ und Leibrenten » Berjicherungen 
1 241 558 Mk. Seit dem 31. Dezember 1895 hat fic) die Zahl 
der Verſicherungen wiederum bedeutend vermehrt, ſo daß am 
1. Juni d. J. 44016 Verſicherungen über 140 297 300 Mk. 
Kapital und 304215 Mk. jährlicher Rente vorhanden waren. 
Das reine Vermögen des Vereins, dem keine direkten Paſſiva 
gegenüberſtehen, beträgt 3877589 Mk. Da der Vereln den 
äußerſt koſtſpieligen Apparat des Agentenweſens nicht braucht, 
ihm vielmehr die ſelbſtloſe Mitarbeit der Vertrauensmänner 
und Mitglieder zu Gebote ſteht, ſo betrugen die geſammten 
Verwaltungskoſten im Jahre 1895 nur 118098 Mk. d. h. 88 Pf. 
für jede 1000 Mk. Verſicherungskapital, während die ſämmtlichen 
Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften im Jahre 1894 
an Verwaltungskoſten durchſchnittlich 5 Mk. 56 Pf. für jede 
1000 Mk. verausgabten und keine mit weniger als 2 Mk. 39 Pf. 
auskam. An Sterbefällen ſind noch nicht halb ſo viele vor⸗ 
gekommen, als nach der Sterblichkeitstafel zu erwarten war; 
es ergiebt fis daraus, daß die Lebensdauer der Beamten durdj- 
ſchuittlich länger iſt als diejenige anderer Berufsklaſſen. In 
den Verein werden aufgenommen: Reichs-, Staats⸗ und Kommu⸗ 
nalbeamte (mit Einſchluß der unbeſoldeten), Standesbeamte, 
Beamte der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommandſt⸗ 
Geſellſchaften, Geiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte, Architekten und 
Jugenieure, Redakteure, Aerzte und Apotheker, Zahnärzte und 
Thierärzte, Offiziere z. D. und a. D., Militär⸗Aerzte, Militär⸗ 
Apotheker und ſonſtige Militär⸗Beamte, ſowie die auf Wartegeld 
oder Ruhegehalt geſetzten Beamten, ferner weibliche Beamte 
(3. B. Lehrerinnen, Aufſeherinnen), alle im Vorbereitungsdienſt 
zur Beamtenlaufbahn befindlichen und die im Heere aa Zivil⸗ 
verſorgung dienenden Perſonen, Beamte der Standes-Herrſchaften, 
Wirthſchafts⸗Inſpektoren und Gutsverwalter, Molkereibeamte, 
Grubenbeamte, Fabrikbeamte, Beamte der Dampfkeſſel-Reviſions⸗ 
Vereine und ſonſtige Privatbeamte. 

Die Frauen, Wittwen und Kinder von Beamten ſind in die 
Lebensverſicherungs- Abtheilung nicht aufnahmefähig, wohl aber 
können für fie und von ihnen Kapital-, Leibrentens und Bes 
gräbnißgeld⸗Verſicherungen abgeſchloſſen werden. 


Briefkaſten. 


F. P. Der Hauseigenthümer hat kein Eigenthum am Bürger⸗ 
ſteig, nur Nutzungsrecht und als ungen dafür die Unterhaltungs⸗ 
pflicht, welche als Reallaſt jedem Beſitzer auch ohne Eintragung 
in die Hypothek obliegt. Ä . 

E. 9. Was der Bruder der Schweſter zu leiften hat, geht 
aus dem Erbrezeſſe hervor, durch welchen der erſtere nach den 
Eltern das Gruündſtück übernommen hat. It darin über Möbel, 
welche die Schweſter erhalten ſoll, über Ausſtattung und Hochzelt 
nichts geſagt, ſo iſt der Anſpruch auf Vergütung für dieſe Leiſtung 
gerechtfertigt. Fraglich bleibt, ob die Schweiter dann für Dienſte, 
welche fie vor der Verheirathung dem Bruder geleiſtet, nach dem 
Gutachten Sachverſtändiger Entſchädigung fordern kann. 

©. H. Um die Zahntechnik zu erlernen, iſt es de Nuri 
bei einem Zahnarzte oder Zahntechniker einen praktiſchen Kurſu 
zu nehmen! Jeder Zahnarzt und Zahntechniker Ihres Wohnortes 
wird das entweder übernehmen oder Ihnen betr. Adreſſen genen. 
Wollen Sie in eine größere Stadt, fo wenden Sie ſich vielleicht 
an Profeſſor Dr. Julius Bruck in Breslau. ; 

>. W. Die Bewohner von Abdera, einer Stadt in Thracien, 

follen dereinſt durch das Ueberhandnehmen von Fröſchen aus 
ibren Wohnungen vertrieben fein. Unmb lich iſt es nicht, daß, 
wenn Ameiſen die Wohnung beſetzen, in ſämmtliche Speiſen 
kriechen und nicht zu entfernen ſind, der Miether außer Stand 
eſetzt wird, von der Wohnung ferner Gebrauch zu machen. In 
iefem Falle kann er gegen Vergütung halbjähriger ot if vom 
Ablaufe des Quartals, in welchem die Kündigung erfolgt iſt, vom 
Vertrage abgehen. , 2 - 

. Der Äh rn ie für die vier Wochen, 
in welchen die Wohnung leer geſtanden hat, kommt nur dann in 
Wegfall, wenn die Wohnung monatsweiſe gemiethet und durch 
die vor dem 15. geſchehene Aufkündigung der Vertrag mit Ablauf 
dieſes Monats beendet war. 

A. Iſt die Erſtattung des Reiſegeldes nach Ablauf von 
dreimonatlicher Dienſtzeit kontraktlich feſtgeſtellt, ſo wird dieſelbe 
erfolgen. Eine wegen unverſchuldeten Unglücks (Krankheit) zeit⸗ 
weiſe eingetretene Verhinderung der Dienſtleiſtung hebt die An⸗ 
ſprüche auf Gehalt und Unterhalt nicht ſofort auf, der Hand- 
lungsgehilfe hat auf dieſe Vergünſtigung für die Dauer von ſechs 
Wochen Anſpruch. 


Thorn, 16. Juni. Getreidebericht der Handelskammec. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, 130⸗31 Pfd. fein, hell 146 Mk., 128 
ee bell 144 Mk. — Roggen matt, 124-25 Pfd. 108 Mk. 121-22 
Pfd. 106 Mk. — Gerſte geſchäftslos — Hafer unverändert, 
unbejest 116 Mk. 


Königsberg, 16. Juni. Getreide- und Saatenbericht 
von Rich, Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 148 ausländiſche, 15 inländiſche Waggons. 
Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. boll.) 
unverändert, 732 gr. (123) bis 750 gr. (126) 100% (4,02) Mk. 
Hafer (pro 50 Pfund) ruhig, mit Geruch 102 (2,55) Mk. 


Wollbericht von Lonis Sauls & Co., Königsberg i. Pr. 
In Königsberg ſind jee Beginn des Marktes 1200—1400 
Zentner eingetroffen und die Großhändler ſowie ein Wäsche 
märkiſcher Fabrikant lebhaft an den Einkauf gegangen; Wäſche 
und Trocknung ſind zufolge der günſtigen Witterung durchweg 
gut, häufig ſogar vorzüglich. Der Preisaufſchlag ftellt ſich gegen 
as Vorjahr für geringe reſp. gekreuzte Wollen auf Vorjahrs⸗ 
preis, mitunter bis 3 Mk. darüber, für gute Mittelwollen auf 8 
bis 10 Mk., für feine 10—15 Mk., für hochfeine 15—18 Mk., 
einzeln darüber. Die im Laufe des Jahres und jetzt in großer Anzahl 
Finn Schmutzwollen participirten an der Steigerung für 
ückenwäſche nur in geringem Maße und bringen ziemlich un⸗ 
verändert von 43—48—50 Mk., einzeln darüber. 


Bromberg, 16. Juni. Amtl. e 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 142 bis 
150 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 104 bis 
109 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
116 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter- 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 118 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Juni. 
Weizen loco 143—159 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
147—147,75—146,50 Mk. bez., Juli 146—145—145,25 Mk. bez., 
September 141,50 —141,75—140,50 Mk. bez., Oktober 141,50 b 
141,75 140,50 Mk. bez. 

„Roggen loco 109—117 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 116 Mk. frei mens bez. Juli 112,75—111,75 Mk. 
bez., September 114—113 Mk. bez., Oktober 115—114 Mk. bez. 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo e gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—134 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. 5 

Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Bab 44,7 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,8 Mk. bez., Juni 20,8 Mk. bez., Oktober 
21,2 Mk. bez., November 21,4 Mk. bez., Dezember 21,6 Mk. bez. 


Dampfſchneidemühle i 
en bimüble, bei K — 
verk. G. Prowe, Thorn. [8524 


Gute Brodſtellen! 


Parzellirung 


der der Landbank zu Berlin 
gehörigen Güter 
Karbows uud Badotter 


im Kreiſe Strasburg Weſt⸗ 
preußen, ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Dre⸗ 
wenz⸗Wieſen, dicht an der 
Stadt Strasburg, wie den 
Bahnhöfen Strasburg und 


Wir ſuchen v. ſogleich 8310] 4 ftarte 


* 
9 i ) Arbeitspferde 
5 bis 8 Zoll groß, für 
4 ( ſchweres Laſtfuhrwerk geeignet, 
ein eleganter, ſtarker 


2 ee 
miethsweiſe und bitten uns Einſp anner 
Offerten einzuſenden. eee 


Sirassenbaln Grandenz | J Reitpferd 


C. Behn & Co. bochelegant, Trakehner Abſtam⸗ 


en — — mung, 6 Zoll groß, für jedes Gee 
8264] Einige 100 Bir. wicht, verkäuf ee wes 


Cecd-Nartolfel| e; 


pro Ztr. 1 Mk. und 22 Stück 


ſtück m. ca. 5 Mo Sand, Ta. Bod, 
ijt Umit. halb. günſt. m. voll. Ernte 
u. all. Inv. ſof, z. verk. Das Grundſt. 
liegt / Stunde v. Danzig u. 10Min. 
v. d. Bahn, es eign. ſich a. vorz. 3 An⸗ 
lage e. Gärtnerei ſeiner 2 
Lage wegen. Briefl. Meldungen 
unt. F. 66 Inſeraten⸗Anahme d. 


53 magere oſtpr. Mein. Gaſthof i 8697] Das Reſtrentengut 
’ Gesagt Kegelbahn, Sommer- ubochnia 
mitfe-Sarten roße Stallungen | dei 
a. d. Lande, 20 Min. von d. Stadt, wie 1 Parzelle ca. 80 Morgen, 
; 18482 ol dre de hee ijt mit Beihilfe der Königlichen 
. A * . zu verk. efl. 
Dom. Koſelitz bei Klahrheim. ei. u. Nr. 6508 a. >. Gef. erbet. Anzahlung 8—10000 DE. Wagen 
8483] 15 Stüc gut ausge⸗ zur vorherigen re 
4 Gneſen. von Schendel, 
¢ nebſt Lubochnia. 
* 
* 
Stier Pierberlag. 
durchichnittlich 10 Str. ſchwer, 8536] Niederlage einer Groß. 
Lint i Ti Ueberſchuß nach Abzug aller 
r = pa Peery Unfojten war im letzten Jahr 


anne py ae os bei Gneſen, ca. 300 Morgen, fo- 
fteben zum Verkauf. 1500 l ber Pe Rentenbank ſofort zu verkaufen. 
fleiſchte, 2 bis Zjährige Mineralwaſſer fabrik ſtehen bei Anmeldung Bahnho 
8705] Ein maſſiv. Landgrund⸗ 
ſind verkäuflich in Brauerei iſt zu verkaufen. Der 
nachweislich Mark 5000. Be⸗ 


weis: Brauereibücher u. ſ. w. 
Das Inventar als: Pferde, 


Gein towel ho@iragende Wagen, Mineralwaſſermaſchinen E 
[ ll Holland, Geschäfts-Verkäufe neueſter Konſtruktion 2c. iſt jebr| T il ſchlen. Broddy⸗Damm gelegen. 
leut erhalt chtenntnifie | | * ie P 
schafts-Verkaute | Theilungsh. Se e e weten, in 


magnum bonum 
pro Str. 1,20 Mk. 
ranko Bahnhof Piſchuſtz hat 
bzugeben. e 
Albrecht, Suzemin 


bei Br. Stargard. 


Türkiſche Pflaumen 


jeder Größe theils freihändig, 
theils zu 15045 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zu⸗ 
meiſt eben und eignet ſich für 
jede Getreideart und Erdfrucht, 


Ein Bägerei-Srundſtücg 


in einer Provinzialſtadt, worin 
jeit 40 Jahren Bäckerei m. gut. 
Fafole betrieben, ijt Umſtände 
ba ber unter günſtigen Beding. 
ofort zu verkaufen. Meld. unt. 
Nr. 8648 an den Geſelligen erb. 


8578) Ein gut gehendes 


leicht zu leiten, und bietet 
Herren, die ſich ſelbſtſtändig 
machen wollen, eine angenehme 
und Lucrative Exiſtenz. 
Chr. Krageland, 
Hamburg, Heineſtraße 37. 
Eine kleine 


Maſchinenbauwerkſtatt 


Sterken 


verkauft > 7098 
Dom. Döhlau Opr. 


Shs. Beſitzung ie 
Gr. ca. 700 Mg., maſſ. Gbd., vorz. 
Inv. u. Saat., nur Landſch. 69000). 
Anz. ca. 30000 Mk. Näh. durch 
©. Pietrykowski, Thorn. 


Sehr günſtige 


Gerſtengrützen Her ee 1 

; AA eſtaurant nebſt Schloſſerei mit ausgedehnt. die einzelnen Parzellen werden 

Gerſtengraupen u ber Mengeit entioreibend, einge a ee el bl 8 d b. zum größten Theil mit Saaten 
Hirſegrütze l a en tar 2400 IRE zu — Stadt der Prov. Wpr. mit zirka] 8614] Die von der Landbank beſtellt, übergeben. 


3000 Einwohnern, an der Bahn 
gelegen, iſt anderer Unternehm. 
weg. p. gl. auch ſpäter zu verk. 
Meldungen unt. Nr. 8506 an den 
Geſelligen erbeten. 


Günſtiger 


Gutskauf. 


82237 Das mir gehörige Gut 
Strepsch 
in Wyr., ca. 1580 Morgen, incl. 
150 Morgen Wieſen und 140 
Morgen See, der ebenfalls mit 
wenigen Koſten verknüpft, durch 
Entwäſſerung die ſchönſtenWieſen 
giebt; / des Ackers, faſt durch⸗ 
weg kleefähig, mit guten, größten⸗ 
theils maſſiven Gebäuden, herr⸗ 
ſchaftlichem Wohnhauſe, alles 
harte Dachung, vollkommenen 
gutem, lebendem, wie  todten 
Inventar, iſt unter günſtigen 
Teal: ehen mit 15000 
Thaler Anzahlung ſogleich zu 
übernehmen. Hypothek nur 
Landſchaft. Eine kleine Beſitzung 
auch ſichere Hypotheken, nehme 

ich in Zahlung. 
Leopold Cohn, 
Danzig, Holzgaſſe 29. 
566% %% 6% 


zu Berlin, Behrenſtraße 43/44, 
in der beſten Lage des Kreiſes 
Berent zu Koloniſationszwecken 
gekauften Rittergüter 


Gr. Klinsch, Strippau, 
Elsenthal u. Schönhof 


ca. 8500 Morgen, mit ſehr vielen 
Wieſen, Torf und Wald, werde 
ich im Auftrage und unter Leitung 
der Bank an deutſche Anſiedler 
theils freihändig, theils zu 


Reutengütern 


beliebiger Grbße genes e 

31 Zahlungs » Bee 
günſtigen dingungen ver⸗ 
kaufen. 

Evangel. Schulen, Ziegeleien 
und eine große Anzahl Gebäude 
ſind auf den Gütern vorhanden. 
Ebenſo könnten aus den Vor⸗ 
werken mit Gebäuden ſchöne 
Grundſtücke mit einigen hundert 
Morgen Areal gebildet werden. 
Das eine könnte noch See und 
Wald bekommen. 

Es wird den Käufern in jeder 
Weiſe Hilfe vom Gute aus geleiſtet. 

Die Lage der Güter, ſämmtlich 
von Chauſſeen durchſchnitten, iſt 
gut. Gr. Klinſch, 1 Meile von 


Weitere Auskünfte werden 
koſtenlos ertheilt. 


Ansiedelungsbureau Karbowa 
bei Strasburg Weſtpr. 


8342] Suche ein Grundſtück 
von 150— 200 3 mit ca. M. 
20000 Anzahl. zu kaufen. Meld. 
zu richt. an J. Siesinski, Port- 
ſchweiten b. Nikolaiken Wpr. 


Ein rentables Hotel 


od. Gaſtwirthſchaft wird z. kauf. 
geſ. Anzablg. kann bis 30 000 me 
geleiſtet werden. Meldg. 8 
von Verkäufern mit Preisangabe 
u. Nr. 8579 a. d. Geſ. erbet. 


für Stadt⸗ und dane ung. 
jeder Art und Branche fiber ganz 
Deutſchland, ange Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt⸗ 
bekannte Grunbſtücks⸗ u. Hypo⸗ 
theken⸗Vermittelungs⸗Bureau v. 
H. Müller, Berlin N., Oderberger- 
strasse 51/52. Streng reelle Ver⸗ 


Geſchäft befindet ſich in einer 
Provinzial⸗Hauptſtadt. Meldung. 
dir. an B. W. 1 hauptpoſtl. Poſen. 


Hotelgrundſtücke 
große Auswahl in verſchiedenen 
Größen, ſind mir zum Verkauf 
W e ee vesenstett 

G. Ma ſurat, Bureauchef 
Köninsbergi. r. Köttelſtr. 151. 


Gelegenheitskauf. 


7219] Weg. Wegzuges v. hier beab⸗ 
ſichtige m. Grundſtücke, Brom⸗ 
bergerſtr. 80/81, preiswerth unt 
en Beding. zu verk. In d. 
Grundſt. Nr. 81 bei fi ein flottgeb. 
Materials u. Schankgeſchäft. 
Das Grundſtück Nr. 80 iſt e. drei⸗ 
ſtöckig., fel. 2 Jahr. neu erbaut., 
berrichaftl., der Neuzeit entſprech. 
mit allem Komfort eingerichtet, 
außerd. Waſſerleitung, Gas 2c. — 
Das Grundſtück verzinſt ſich gut, 
feſtſteh. Bankengelder mit 3/%. 
Louis Fränkel, Schneidemühl. 


Gute ſichere Brodſlelle. 


Unter günſtigen Bedingungen 
ſoll in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Pommerns im 
Winter und Sommer flott⸗ 


* 
Buchwei ütze 2 N 
ase i i iioges Engliſche Worle 


ſehr ſchöne Exemplare, aus hieſig. 
8276 Brieſen Wpr. Heerde (Vaterthiere importirt) 


vorzüglich zur Kreuzun eignet, 
Egyptische Zwiebeln verkauft zung gef 11 
offerirt billigſt 17683] Dom. Birkenau 
ally Salomon, Thorn. er Wei 3 
2 - bei Tauer Weſtpr. 
8279] Eine gebrauchte N 
Feſchneidemaſchine hoe 
für Buchbinder, billig zu ver⸗ 
kaufen bei Klara Barkow, 
Bromberg, Danzigerſtr. 164. Verkau 
Gerſtengrütze Sea. 
5693] Der freihändige Verkauf 
u. Graupen von vorzüglich gebauten u. außer⸗ 
ebe an Wiederverkäuf. billig ab, brdentlich ſtark entwickelten 
338) C. E. Piechottka. Oxfordſhiredowu⸗ 
Rothbuchene Jährlingsböcken 
(geb. im Februar 1895) hat am 
0 E II 1, Juni er. begonnen zu feſten 
Tht vorberigestameld ſteh 
2, a, 3 und 4“ ſtark, trocken Auf vorherige Anmeldung ſtehen 
f rn Wagen auf Bahnhof Melno zur 
giebt 5 fi 1 2285 goons bereit a, Ware 
ampfſägewer reisliſten gratis und franko. 
pffügewe Annaberg, im Mai 1896. 


Pachtungen. 
Erw.Glitza, Marienwerder Knöpfler. „ zartenreſt at: Mein Grundſtück? und Paßt rent, bat Babnbof| 82 3 Betriebe 
artenreſtauran 3 Dang. Werder, 34 Hekt. 66 Ar,] Abſchlüſſe können täglich durch befindl gangb. Bäckerei, in beit, 


Lage d. Hauptſt r. Gneſens, iſt 
Fortzugshalb. ſofort zu verpacht. 
u. v. ſogl. od. ſpät. zu übernehm. 
Gefl. Meldung. erbeten an 

Frau J Flatow, Gneſen, 

Friedrichſtr. 19. 

8711], In einem größer. Kirche 
dorfe in der Provinz Poſen iſt 
eine ſehr gangbare 


Bäckerei 


bei Umſtände halber äußerſt 
billig zu verkaufen reſp. gegen ſehr 
leichte Bedingungen zu vexpacht. 
Deutſche Bewerber, die in ihr. 
Fach tüchtig i wollen ſich um 
nähere Auskünfte wenden an 
Herrn von Binzer, Poſen, 
Friedrichſtraße 2, II. 


Eine gangbare 


Bäckerei 


in einer Stadt v. ca 2000 Ein⸗ 
wohnern iſt für 400 Mk. lager 
Bad ſofort zu verpachten. } 
briefl. mit Aufichrift Nr. 8683 
an den Geſelligen erbeten. 


Gangbare Bäckerei 


in beſter Stadtlage, iſt Nigel 
Oktober cr. ab zu verpachten re 

billig zu verkaufen. [8260 
Erw. Glitza, Marienwerder. 


Geſchäftsverpachtung 


Ich beabſichtige mein flott⸗ 
gehendes fein eingerichtetes Ko⸗ 
{onialwaaren-, Delikateſſen⸗ 
Wein⸗, Zigarren⸗ u. feine 
Reſtaurantgeſchäft an einen 
oder zwei — > junge Leute 
zu verpachten. Das Geſchäfnen 
weifellos gut. Meld. brfl. unt. 
Nr. 8394 vn d. Geſell. erb. 


8475] Sonntag, d. 21. d. Mts. 
2 Uhr Nachmittags, werde ich au 


Alters halber fof. verkauft werden. 
Off. u. . A. Inſer.⸗Annahme 
des „Geſ.“ Danzig, Jopengaſſe 5. 
J" einer Kreisſtadt der Provinz ? 
> Bojen ijt ein ſeit ca. 70 Jahren x Kriefkohl 2. 
beſtehendes Stabeijen-, Eiſen⸗ 9000004900 7.900004 
£nrzwaarensu. Baumaterial | T, N. 
alt a Er ne 3 Ein Gut 
ſchaft, ſehr rentabel eines andern]; 2 
Unternehmens wegen mit oder a ee bee: . Ernte, 
ohne Grundſtück preiswerth zu Emplet Sutent, gut. Geb über 
verkaufen. Meldungen brieflich 400 M ſchl b. 8 I;, bitt 

it der Aufſchrift 8055 durch den Mg ſchlagb. Holz, billig 3. 
Beielligen erbeten kauf. Das Objekt eignet ſich vor 
ee ügl. für Parzellirungszwecke, da 
8300] Meine in der Kreisſtadt für Holz, Reſtgut und Außen⸗ 
Putzig Wpr. belegene ländereien Abnehmer per Kaſſe 


Strandhalle zur Hand find. Meld. briefl. von 


Selbſtk. u. Nr. 8649 a. d. Geſ. erb. 
mit 23/4 Morgen Garkenland und 


Badeanitalt, bin ich Willens, bei Gutsverkauf. 


3000 Mk. aden eder ſogleich 
billig z. verkaufen. Näheres durch Mein Gut, ca. 180 Morgen 
beſter Rübenboden, dicht am 


C. G. Neumann, Putzig Wpr. 

i ‘ote Bahnhof, 20 Minuten von Thorn, 
Aan mit maſſiven Gebäuden, herr⸗ 
mit großem An 5 9 ER ſchaftlichem Wohnhaus in ſchön. 
Reftanrationsranm., Marktl, Haren auc daſſend für pent. 
k. C. Th. Daehn, Culm Herren, beabjichtige ich mit ſehr 
zu verk. C. TB. Daehn, Sum. ſchönem Inventar. wud, Biken 
8651] Ein gutes Geſchäfts⸗ Saaten zu verkaufen. Anzahl. 
Seuddteng, chönſte Aae Ce 8000 Thaler. Meld. briefl. v. 
haus am Bart u. einer Haupt-] Selbitt. mit Aufſchr. Nr. 8487 

ſtraße geleg., worin ſeit vielen an den Geſell. erbeten. 


Rolontato, verb. mit Schantges 
wegen Todesfall. 


ſchäft mit gutem Erfolg betrieb. 
8486] eſtpr., altes Kulturgut, 


wird, außerdem iſt noch ein an⸗ 

Hen Bauplatz, iſt weg. anderer 
ca. 3300 Morgen, davon 300 
Morgen beſte Wieſen, ca. 2200 


Internebm. mit ein. Anzahl. von 
Morgen Acker (drainirt), Reit 


10000 Mk. günſt. zu verk. Näb. 
bei Rud. Gobba, Tilſit, Beſitzer. 

Wald und Waldland, Gebäude 
neu, große Brennerei, Dampf- 


Tauſchgeſchäft. 
dreſchapparxat, ca. 200 Haupt 


8675] Beſitzer einer ſehr ſchön 
gelegen. Waſſermühle, nicht ſehr 

Rindvieh, Bahnhof am Gute ge⸗ 
ſichert, vorzügliche Jagd, Wirth⸗ 


weit von Landsberg, will dieſe 

gegen Reſtreutengut oder au⸗ 
ſchaft nach jeder Richtung tadel⸗ 
los in Ordnung, ſoll für 450000 


deres Gut in Poſen oder Weſt⸗ 
preußen vertauſchen, falls er 

Mark, mit 100000 Mk. Anzahl. 
verkauft werden. 


mich und auch durch jede be⸗ 
treffende Gutsverwaltung ſtatt⸗ 
finden. 
Beſichtigung iſt jeder Zeit ge- 
2 itattet und ſind die Parzellen 
örtlich abgeſteckt. 
J. B. Caspary, 
in Berent Weſtpr. 
Günſtiger 


Gutskauf. 


8312] Das mir gehörige Gut 
Adl. Stendſitz in Weſtpr., ca. 
1850 Morgen guter Mittelboden 
@/s kleefähig), incl. ca. 70 Morg. 
Wieſen u. 80 Morg. Laubwald, 
dicht am Hof belegen, gleichzeitig 
als romantiſcher Park dienend, 
mit neuen maſſiven Gebäuden, 
hochherrſchaftlichem Wohnhauſe, 
gutem lebenden wie todten In⸗ 
ventar, iſt unter günſtigen Kauf⸗ 
bedingungen mit 15000 Thaler 
Anzahlg, ſogleich zu übernehmen. 
Eine kleine Beſitzung auch ſichere 
Hypotheken nehme ich in Zahlung. 
Leopold Cohn, Danzig, 
Holzgaſſe 29. 


Mein Mihlenarunoin 


mit Gebäude und 20 Morgen 
Land verkaufe für jeden annehm- 
baren Preis. A. Fenske, 

8584] Voßwinkel b. Graudenz. 


Mühlen⸗ Verkauf. 
8582] Wegen hohen Alters und 
Krankheit des Beſitzers iſt ein 
Mühlengrundſtück mit faſt 200 
Morgen gutem Bod. u. Wieſen, 
vollſtändiger Saatbeſtellung, mit 
Inventar ſofort zu verk. Anzlg. 
6000 Mk. Näh. b. Fr. Neitzke, 
Graudenz, Marienwerderſtr. 32. 
— — rath a 1 


Wein Mühlengrundſtück 
beleg. in Niezywienz, Kreis 
Strasburg Wester. ea Morg. der hieſigen großen Weichjels 
roß, gutes Land, mit Ausſaaten, kämpe die 
Wobubaus u. Bockwindmühle, will Grasuutzung 
meiſtbietend verpachten. 


> a. d. Eiſenb., bruchfr., hohe 

7 Kult., wenig Whgab., ijt weg. 3 

„ m.%Ulterjchw.bill.b.9—10000 

© Mk. Anz. z. verk. Adr. poftl. 
18647 


Hyeienisch.Schulz, 


Bequẽmſt, billigſt. u. zuverl. 
Schutzmittel der ae ig 
1 Db. 1 Dtz. 2 Db. 

Mk. 1,20 Mk. 2 Mk. 3,50. 

Porto für verſchl. Brief 20 Pf. 

Nachnahmeſend. 40 Pf. extra. 

H. Unger, Chem. Laborator. 

Berlin N, Gr. Hamburger⸗ 
Str. 34. Briefmarken nehme 

8034] in Zahlung. 


pe ee 


8565] Der Verkauf kräftig ent- 
wickelter, 1/gähriger 


Hampſhiredown⸗ 
Böcke 


bat en . 
Mori os H. Zimdars 
Verleſene Kl. Maſſow bei Vietzig, Bahn: 


Victoria⸗Erbſen — 


2 kochend, per Zentner 
„75 Mt., Poſten billiger, offerirt 41 
Gustav Dahmer. A 


“> Bellic: Hab. - Doll Intheerde 


1 Goilettentoumode | „Senn een 
1 einthürig Spienel- Abit. ſiehe Deutſches Heerdb. B. 
Saheauk 4 II, p. 128 u. B. IV, p. 157. 
iesjährige XXX. Ver- 
alles Nußbaum, neu, iſt zu ver⸗ into ee 7 30 
kaufen. Fr. M. Hin rich ſen, 


Hi SEE Womble 
10000 Siegel ufptut- Böden 


Ba ubof Naymowo, Mk. 27, beginnt am 


Sumo wo p. Naymowo | Sonnabend, den 18. Juli, 
Vel Hontureens tilt er. 


TOOT RAE fteigerung ein. 


ieh ETT Wee | Sie Heerde wurde vielfach mit 
Vi e hve rkäufe E | den böch ten öreiſen e 


reiswerth vertiuilid. Meister. 
1890 


5 


„Petermann“ 8. geb. 


m = eſtens sare u a Bu: 
: ahlung erhält. Gebäude un 
Wagen nach Wunſch auf Bahn⸗ Mühle f Waſſerkraft kon⸗ le. w 

Rühle faſt neu, Waſſerkraft kon ich unter ginitigen Kaufbebin- 


hof Thorn oder Oſtaszewo. Es handelt ſich um ein ſehr 


n Geißeln v. Pedant a. einer | 27277 I ftant, und dazu gebörig 170 Mg. ü \ eb 
i Id» ter, Sprungräbige und guter Acker und Wieſen. Preis] billiges Geſchäft. ungen ſogleich verkaufen [8351 
rſchfeld⸗Tochter, + jüngere [6629 |54000 Mk. Hypoth. 24000 Mk. Auskunft Ot cit Sans Salagowsti, Bigentd. Dt. Weſtphalen, 
adellofes Reit⸗ il Eber Meldung. erb. zent Grumm, Emil Salomon, Danzig. Gr. Radawisk. ben 15. Sunt 1896, 
* Güteragentur, Landsberg a. W. — nar Grundſtüg =a ovievies: 
Gemeinde⸗Vorſteher. 


8450] Meine in Czierspinten 
in der Nähe des Bahnhofs 
Oſterode am Walde und See ge 
legenen zwei 


äuſer 
nebſt 4 Morgen Gartenland, 
10 Morgen Wieſen, großes Torf⸗ 
lager, hauptſächlich für Rentiers, 
Gärtner paſſend, verkaufe krank⸗ 
heitshalber, auch getheilt mit 
geringer Anzahlung. 
Frau Rentier Caros. 


8723] M. in Gneſen in frequ. 


46 Mg., im Dorfe belegen, Weizen- 
boden mit guten Gebäuden, In⸗ 
ventar, gute Winter- u. Sommer⸗ 
ſaaten, jof. zu verk. Anzahlung 
gering, J. Czecholinski, 
353] Rogowo b. Tauer Kr. Thorn. 


Cine Bündel⸗ u. 
Geſchäftsmühle 


nebſt 6 Morgen Land, Stallung, 
Scheune, Wohnung v. 3 Zimm,, 


2 

Ein Gut Tien del Spot Am ae ee 
a ieß bei Zoppot Umſtände halber 

Weftpren ben wee guise eben, Iofort zu vermiethen. Näheres 

Ge 


ä ig, Langgaſſe 19, bei 
ang neue Gebäude, Geböft in A. acres 
ber Witte des Plans, 17 Pferde, A. Fürſtenberg Bw. [8687 


40 Poi binde 1% Sungvied, Mein Miblengrnudfi, 


der gr. Dorkſhire⸗Raſſo ſowie 
agenp et . Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


Zu kaufen ge⸗ 
ſucht werden 


100 junge 


Mutterſchafe 


(Deutſche Merino⸗Kamm⸗ 


— he ai ARS 
8515] Meine 3 kulm. Morgen 
Kommorsker 


9 
Wieſen 
beabſicgtige ich {" verpachten. 
H. Franz I, Gr. Lubin. 


8416] 8 culm. Morgen 
Heugras 


in Kommorsk u. Raguhl, verm. 
H. Bartel, Gr. Lubin. 


Cine Gaſſmirihſchaſt 


Als Deckhengſt geeignet. 
ittmeiſter Kundler. 


65] Bartſchin, Prov. Poſen. 
Sauri Valtlewo 
oi Die 1 0 ee tation 
von i 


= “Wambouillet 
Bollbluthöden 


y bel. dſtück chants | 1/4 Meile von Stadt un tt 
r kesttatittane lueesune |e untng acne | Gaerne ngs] Re denn coe 
beabſicht. unt. günſt. Beding. r. Anzahlung zu verkaufen. er, verk. ich unt. ſehr günſti + > 
t Dom. 0 au pr. ;. a ets An . 6000 Mk. Offerten unter r. 8689 an den | Bedingungen. 77 Di mt, "i Abr er. ieee 


le ae fe fiat Geſelligen erbeten. Werle i, Schönwalde b. Thorn. 


ah 
„ Boltenstern. H. Jareb ki, Gneſen. 
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